Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



FESTSOHllIFT 



/T- i»i:i? i Kii:ii 



DES i!rNiii:i{T.iAiii{if;i:x uesthhens 



i'i-.i; 



Li:sE- rxn EJUIOLUNGS- 
(äKSKLLSOllAFT 



IN iJ')N\ 



ilT^T \^'-l'i 



I>;;. ANTON (JIKIJS. 






I 1 ■ 



>• 




I \i» i::<: s.\ I ^ r.j : iii'i. 



!.;i:! ; \ «N • .*.:::. ••r-i!:«.i in j. ■•:.": 



ISv 



PB 



TESTSCHRirT 

zu DKH FEIKR 

DES IIONDERTJlllRIGFJ BESTEHENS 

TfER 

LESE- UND ERHOLUNGS- 
GESELLSCHAFT 

IN B(JNN 

(1787-1887) 




Dr.. ANTON CIIKKS, 

ODF.lt LEU HEU AM KÜNICiL. (tVHNASlIlM IM UONK. 




INIVKIUHTÄTü-DUraDUrUKEREl VOM CARt, OEORIll IN n 



mit 



fr23 



^ 



Indem ich dem ehrenvollen Auftrage nachkomme, bei 
der Feier des hundertjährigen Bestehens der Lese- und Er- 
holungs-Gesellschaft in Bonn die seitherige Geschichte der- 
selben in kurzer Übersicht zu vergegenwärtigen, glaube ich 
mich verpflichtet, die Zeitereiguisse wenigstens anzudeuten, 
welche am Schlüsse des vorigen und am Anfange dieses 
Jahrhunderts für unsern Verein von Wichtigkeit gewesen. 
Dass ich mich dagegen hinsichtlich der uns näher liegenden 
Jahre auf einen gedrängteren Bericht beschränke, wird jedem 
gerechtfertigt erscheinen. 

Den Herren Major a. D. Boese sen., Eberhard von 
Ciaer, Professor Dr. W. Förster, Professor Dr. Giesen, 
Justizrat Hellekessel, Oberbürgermeister a. D. Kauf- 
mann, Justizrat Mayer, P. Pelman und Dr. Wichmann, 
welche mich durch gütige Mitteilungen freundlichst unter- 
stützt haben, sage ich auch an dieser Stelle meinen herz- 
lichsten Dank. 

Bonn, im November 1888. 

Dr. Anton Giers. 
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I lindert Jahre waren am 1. Deeemher 1887 verflosBcn, 
»seitdem unsere Lese- und Erliolungs-Gesellschaft 
'^^^\ ins Leben trat. Die dem Andenken eines solchen 
Ereignisses zu weihende Feier musste wegen der traurigen 
Zeitverhältnisse verschoben werden. Undenkbar war jede Fest- 
Treude allen Mitgliedern der Gesellschaft, die in angstvoller 
Besorgnis ibre Blicke nach San Remo wandten und die Leiden 
unseres leuem Kronprinzen mitfüblten. Eine bange Vorahnung 
kommenden Unbeils lastete in den folgenden Wintermonaten 
auf den deutschen Geralitern. Und plötzlich — beim Naben 
des Frühlings durehbebte ein Schnierzensruf das Erdenrund: 
Kaiser Wilhelm I. ist nicht mehr! Wie Deutschland, wie 
die ganze gebildete Welt dcu grossen HeldenfUrsten be- 
trauert, wird allen unvcrgesslich bleiben. Was er voUbracbt, 
den die Vorsehung erkor, das Sehnen getrennter Brudervölker 
zu ermilen und ein einiges, mächtiges deutsches Reich zu 
schaffen, — des Himmels Segen wird es besehutzen und er- 
halten ! 

Unser geliebter Kronprinz bestieg als Kaiser Friedrich III. 
den Thron. Doch nur kurze Zeit war es dem Edlen vcr- 
giinut, sich selbst vergessend, dem Wohl des Volkes was ihm 
an Lehenskraft noch blieb, zu weihen. Auch er sank hin! 
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erklang durch alle Gauen bald die Trauerkunde. — Sein Bild 
wird neben dem des grossen Wilhelm I. in jedes Deutschen 
Herzen seine Stätte haben immerdar! 

In kraftvoller Weise ergriff unser Kaiser Wilhelm II. 
die Zügel der Regierung. In wenig Monaten schon hat er 
bewiesen, dass er in hohem Grade imstande ist, das herrliche 
Erbteil seiner erlauchten Vorfahren zu hüten, vereint mit einem 
treuen Volke, das ihm vertraut, mit Gottes Hülfe des einigen 
deutschen Reiches Macht zu heben und zu fördern. Mit freu- 
digem Stolze und hoher Bewunderung folgten alle Deutschen 
im Geiste seiner Friedensfahrt nach Norden und Osten und 
Süden und wissen ihm Dank, dass er keine Mühe scheut, 
durch Einigung der Mächte Europas des Vaterlandes Wohl- 
fahrt und Glück zu sichern. 

Nachdem nun eine frohe und hoffnungsvolle Stimmung 
in die Gemüter eingekehrt, beschloss die Gesellschaft das 
Fest ihres hundertjährigen Bestehens am 1. December dieses 
Jahres in würdiger Weise zu feiern. 





V on grosser Freude sind alle Mitglieder an dem Jubel- 
feste erfüllt in dem erhebenden Gedanken, einem Vereine 
anzugehören, der auf der Grundlage edler Gesinnung in 
schlichter und bescheidener Weise sich aufgebaut, der durch 
das Zusammenwirken tüchtiger Männer immer mehr erstar- 
kend die gewaltigen Stürme einer ereignisvollen Zeit über- 
dauert und dem schönen Ziele steter Vervollkommnung ent- 
gegenstrebend zu herrlicher Blüte sich entfaltet hat. Wohl 
liegt es uns allen nahe, mit inniger Dankbarkeit der Stifter 
und Förderer der Gesellschaft heute ganz besonders zu ge- 
denken und eine Rückschau zu halten auf die Ereignisse, die 
für die Entwicklung des Vereines von hervorragendem Ein- 
flüsse gewesen. 

Die Stiftung unserer Gesellschaft ist zurückzuführen auf 
das gemeinsame Streben gebildeter Männer, aus den engen 
Schranken des eigenen Berufskreises herauszutreten und sich 
in geistiger Weise an dem mannigfaltigen Leben der Völker 
zu beteiligen, durch Lektüre und mündlichen Austausch der 
Ideen sich für eine erfolgreiche Wirksamkeit zum Wohle der 
Mitbürger und des ganzen Vaterlandes immer mehr zu befä- 
higen, kurz, mit der einer neuen Bildung rastlos entgegen- 
eilenden Zeit nach Kräften fortzuschreiten. 

In der That waren zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
die Ereignisse imstande, das Interesse der gebildeten Welt in 
hohem Masse in Anspruch zu nehmen. 

Wandte sich der Blick nach aussen, so traf er im Westen 
auf die blutigen Kämpfe der Engländer mit den Amerikanern, 
die um ihre Unabhängigkeit rangen, im Osten auf die glän- 
zenden Siege der nordischen Semiramis, Katharina II., und 
Joseph II. über die Türken, in der Nähe erblickte der Deutsche 



(las Bild des bewunderten Königs Friedrich IL, dessen Ilel- 
denthaten in aller Munde waren. Nicht ohne Besorgnis ver- 
nahm man grade vor hundert Jahren vom benachbarten 
Welschland her das drohende Grollen sich empörender Ele- 
mente, dort sah man in der Ferne das unheimliche Wetter- 
leuchten, welches einem welterschütternden Gewittersturnic 
vorausging. Jedoch weder die Wirren im Auslande, noch die 
damals durchweg unerfreulichen Zustände des Vaterlandes 
vermochten bei den Gebildeten unseres Volkes eine dauernde 
Beunruhigung hervorzurufen. Der deutsche Geist schien voll 
Zuversicht seine Befriedigung vor allem in dem freudigen 
Bewusstseiu zu finden, sich bereichern zu dürfen an den un- 
vergänglichen Schätzen, die Deutschlands Denker und Dichter 
aus den erschlossenen Schachten der Wahrheit und Schön- 
heit emporforderten zur Beglückung der Mitwelt und aller 
zukünftigen Geschlechter. 

Für ein reges geistiges Leben mochten damals in wenig 
Städten die Verhältnisse günstiger gestaltet sein, als in Bonn. 
Nachdem die Stadt durch die herrlichen Bauten und Anlagen 
des prachtliebenden Kurfürsten Clemens August (1724 — 17GI) 
in Bezug auf äussere Erscheinung eine gepriesene Zierde des 
Rheinlandes geworden, ;,gelangte der kleine kurfürstliche 
Staat unter Maximilian Friedrich (1761 — 1784), besonders bei 
thätiger Fürsorge des Ministers von Belderbusch durch Spar- 
samkeit, Sorge für Industrie und gute Erziehungsanstalten zu 
einer gewissen Blüte" ^). An die Dankbarkeit der Bürger- 
schaft gegen diesen Kurfürsten erinnert uns der ihm zu Ehren 
1777 errichtete Brunnen-Obelisk auf dem hiesigen Marktplätze. 

Das von Maximilian Friedrich 1778 gestiftete National- 
theater, in welchem die hervorragendsten Opern von italieni- 
schen, französischen und deutschen Komponisten (namentlich 
auch Werke von Mozart) zur Aufführung kamen, zog bc- 

1) Siehe: Hermann Deiters, Ludwig van Beethoven. Leipzig, 
Breit köpf und ITärtel. 1882. S. (>.) 



deutende nnisikalische Kräfte in die kleine Residenz, von 
denen wir mehrere noch besonders erwähnen werden. 

Nach dem Regierungsantritt des letzten Kurfürsten Maxi- 
milian Franz (1784) begann für unsere Stadt die Zeit einer 
noch viel grösseren geistigen Regsamkeit^). Der Kurfürst 
war ein Mann, der die Hebung des materiellen und geistigen 
Wohles seiner Unterthanen sich zum Lebensziele machte. 
Er war nach der Schilderung Thayer's (Ludwig van Beet- 
hoven's Leben, bearbeitet von Hermann Deiters L S. 131) 
,ein liebenswürdiger, gewissenhafter Regent, welcher die 
Klugheit und den Willen besass, seine eigenen Mängel durch 
erleuchtete und tüchtige Minister zu ersetzen und die gute 
Absicht, durch deren politische Einsicht zu regieren, seine 
Augen ebensosehr auf die Interessen seiner Unterthanen, wie 
auf seine eigenen gerichtet.'* Den von seinem Vorgänger ge- 
fassten Plan der Gründung einer Universität in Bonn brachte 
Maximilian Franz im Jahre 1786 zur Ausführung; am 20. No- 
vember wurde die neue Hochschule mit grossartiger Feier- 
lichkeit eingeweiht. „Der ungewöhnliche Glanz der geist- 
lichen und weltlichen Ceremonicn, die Teilnahme, welche 
der Kurfürst und die höheren Klassen der Gesellschaft an 
den öffentlichen Reden und Disputationen bewiesen, die Con- 
certe u. s. w., alles war darauf gerichtet und dazu geeignet, 
im Volke eine Vorstellung von der Wichtigkeit des Studiums 
und der geistigen Bildung zu erregen." Die meisten Pro- 
fessoren der Universität nahmen in Beziehung auf wissen- 
schaftliche Fähigkeit eine sehr angesehene Stellung ein. 
Diesen gegenüber bewies der Kurfürst, dessen „Verab- 
scheuung einer starren Intoleranz** in der Anerkennung und 
Wahrung aller Rechte der verschiedenen Konfessionen ihren 
Ausdruck fand, seine liberale Gesinnung in der Duldung, 
die er der freien Richtung einzelner angedcihen Hess. 



1) vgl. Beethoven, Biogr. Notizen von Wegelor und Ferd. Ries. 
(18;3S.) 



Der gesellige Ton, das frische, regsame auf Wissenschaft 
und Kunst vor allem sich richtende Leben in unserer Stadt 
musste auf die Bildung des Geistes und Charakters allseitig 
den nachhaftigsten Eiufluss ausüben. Unter solchen in dieser 
Beziehung günstigen Verhältnissen verlebte, um ein Beispiel 
statt vieler herauszuheben , auch unser grosser Beethoven die 
Jahre seiner Jugend. Wie wir „bei ihm eine gewisse Viel- 
seitigkeit der geistigen Interessen sein ganzes Leben hin- 
durch beobachten und zweifelsohne auf die geselligen Ein- 
flüsse zurückzuführen haben, unter denen er sich entwickelte i)," 
so müssen wir dieselbe vorteilhafte Einwirkung auf die Bil- 
dung derjenigen anerkennen, die in den folgenden Jahren, 
durch vorzügliche Befähigung und durch ihre Leistungen 
auf dem Gebiete der Wissenschaften und Künste sich aus- 
I zeichneten. 
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Am L December 1787 traten dreizehn, durch Bildung 
und Stand hervorragende Männer zu einem Lese verein zu- 
sammen, aus welchem unsere Gesellschaft allmählich erwachsen 
ist. Noch in demselben Monat schlössen sich ihnen so viele 
Teilnehmer an, dass beim Jahresschluss 1787 die Zahl der 
Mitglieder bereits 35 betrug. 

Nachdem die Gesellschaft ein passendes Lokal zu ihren 
Versammlungen in dem damaligen Eggclmeier'schen Hause 
(dem Schlosse gegenüber) gemietet, die ersten Statuten 
entworfen und festgestellt hatte, begann sie am 2. Januar 17S8, 
mit welchem Tage erst die vorhandenen regelmässigen Sitzungs- 
protokolle anheben, ihre eigentliche Wirksamkeit nach den 
eingeführten Gesetzen. 



1) B. Thayor-DeitcFB a. a. 0. S. 133. 



Der ursprünglichen Einrichtung zufolge sollte jedes Mit- 
glied eine oder mehrere Zeitungen, Zeitschriften und auch 
ganze Werke, oder statt dessen einen jährlichen Beitrag von 
zwei Kronen thalern liefern; diese Vergünstigung stand jedoch 
nur den ersten 35 Mitgliedern zu. Späterhin hatte jedes Mit- 
glied ein „Journal" oder eine gelehrte Zeitung zu stellen, 
überdies einen halbjährlichen Beitrag von zwei „Reichsthalern 
kölnisch" und endlich noch ein Aufnahmegeld von vier Kronen- 
thalern zu entrichten. Die Zeitschriften sollten nach einer ge- 
wissen Zeit wieder an die Mitglieder, welche dieselben hin- 
gegeben, zurückfallen; regelmässig aber wurden sie der Ge- 
sellschaft zum Geschenk gemacht. Mit rühmlichem Eifer be- 
strebten sich die Mitglieder auf eigene Kosten die Lesetische 
mit unterhaltenden und belehrenden Zeitschriften zu versehen 
und die gesellschaftliche Bibliothek mit gehaltvollen Werken 
zu bereichern. So rechtfertigten sie die wahre Bedeutung 
des gewählten Symbols der Gesellschaft, eines von arbeit- 
samen Bienen umschwärmten Bienenkorbes, dessen Anblick 
jedes Mitglied zu gleich emsiger Beförderung des gemein- 
samen Zweckes auffordern soll. 

Von den Gesellschaftszimmern war eines zum Lesen, 
das andere zur Aufstellung der Bibliothek, das dritte für 
Unterhaltungen bestimmt. 

Anfangs wurden alle geselligen Angelegenheiten in all- 
gemeiner Versammlung beraten und entschieden. Die 
Gesellschaft hatte einen Direktor, der alle Monate wech- 
selte, einen Sekretär und Kassierer. Aber schon im 
April 1788 setzte man zu besserer Handhabung der Verwal- 
tung einen eigenen Ausschuss ein, bestehend aus dem 
Direktor, Sekretär und Kassierer, welche von nun an für die 
Dauer eines Jahres gewählt wurden, und sechs Mitgliedern 
der Gesellschaft, wechselnd nach der Reihenfolge der Auf- 
nahme, so dass mit jedem Monat das älteste abging und das 
zunächst folgende an dessen Stelle trat. Diese sechs Aus- 
schussmitglieder führten gleichfalls der Reibe nach die Auf- 
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sieht über das Lesezimmer und die Bibliothek, bis 1789 ein 
eigener Bibliothekar dem Ausschuss beigesellt wurde. 

Namhafter Zuwachs neuer Mitglieder ward der Gesell- 
schaft fortwährend zu teil, und sie erfreute sich nicht minder 
des Besuches vieler angesehenen Gäste. Auch der Kurfürst 
Maximilian Franz erschien häufig als schlichter Privatmann in 
ihrer Mitte. Er besuchte die Gesellschaft zuerst am 22. Januar 
1788 und schrieb seinen Namen in das noch vorhandene Frem- 
denbuch ein. Er erklärte sich zum Beschützer des Vereines 
und Hess demselben bis ans Ende seiner Kegierung die wohl- 
wollendste Fürsorge angedeihen. 

Bei der sich beständig mehrenden Teilnahme wurden 
die für die geselligen Versammlungen bestimmten liäume 
bald zu beschränkt. Deshalb bezog die Gesellschaft schon 
am 9. April 1788 ihr neues, vom Stadtmagistrat angeniietctes 
Lokal auf dem zweiten Stockwerk des Rathauses, welches 
der Kurfürst auf seine Kosten mit allem notwendigen Mobilar 
aufs reichlichste und bequemste ausgestattet hatte ^). Es 
wurde bei der ersten dort stattfindenden Versammlung durch 
eine gehaltvolle Rede vonSchücking feierlichst eingeweiht. 
Einige Stellen aus dieser Ansprache teilen wir mit: 

„Erfreut betreten wir den schönen Ort, der zum Genüsse 
weiser Fröhlichkeit und zur Veredlung der Gesellschaft uns, 
Freunde, künftighin versammeln soll. So freuen sich Men- 
schen, die zum fernen Zweck erst in der Stille mutig fortge- 
wirkt, nachdem ihr Werk Beifall und Kraft gewann, nun 
Hand in Hand dem Ziele näher geh'n! Euch, meine Herren, 
fordert nur die Feier des Tages auf, dass ihr ins Herz den 



1) In dem noch vorhandenen Verzeichnisse finden sich vermerkt : 
„()0 nussbaumene Stühle mit Ledcrpolster von Pferdehuaron, 3 grosse 
Kanapees desgleichen ; ein grosser Tisch mit grünem Wachstuch über- 
zogen; 12 kleinere Lesetische; 2 nussbaumene Kommodrn mit Messing- 
beschlag; 2 grosse Spiegel mit üoldrahmen; ein Büchergestell mit 
Uuterschrank und Treppe, mehrere Gesellschaftsspiele" u. s. w., wovon 
manches noch jetzt vorhanden ist. 
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Zweck euch prägt, den Tugend unserni Bunde gab. Vergesst 
es nie, dass nach des Weisen Spruch, aus allen Gegenständen 
der Natur der lehrreichste der Mensch dem Menschen ist, 
dass engere Gesellschaft aber nur des Weisen ^würdig ist, 
wenn Wahrheitsliebe, Sanftmut, froher Sinn das Ilcrz eröffnet 
und die Zunge lenkt, wenn durch Gespräch der Geist erweckt, 
genährt, zugleich sich Kräfte sammelt, sich erholt. Hier 
bieten Bücher mannigfaltigen Stoff, ihr seht die Früchte unserer 
Zeit in Tliat und Schrift: beurteilt sie; doch sei bescheidene 
Freiheit euch hierin Gesetz. — Vergesst es nie, dass der Ge- 
sellschaft Ton durch tausend uns verborgene Gänge einst 
ins bürgerliche Leben fliessen wird; dass sie der Fremden 
oder Nachbarn Blick nun bald in ihrem Glanz wird auf sich 
zichn, und dass ein Urteil tiber sie gefällt, auch Stadt und 
Land oft treffen wird.** Nachdem der Redner dem Kurfürsten 
für die der Gesellschaft bewiesene Fürsorge den gebührenden 
Dank ausgesprochen, schliesst er mit den Worten: „Heil auch 
der Stadt! sie nahm in diesem Hause, der Bürger Wohl ge- 
weiht, und wo ihr Rat Urteile spricht und Recht und Ord- 
nung schützt, in diesem Hause nahm sie uns liebreich auf! 
meine Herren, möchte doch dafür nur gute Sitte, Arbeits- 
lust, Geselligkeit durch uns auf ihre Bürger übergehen!** 

Um dem Kurfürsten ihre Dankbarkeit zu beweisen, be- 
schloss die Gesellschaft sein Bild^) (von Philippart in Lebens- 
grösse gemalt) im grossen Saale aufzustellen. Hierzu wurde 
am 2. December 1789 eine besondere Feier veranstaltet, die 
zugleich als das dritte Stiftungsfest galt. Ausser den kur- 
fürstlichen Kommissarien, dem Staatsminister Reichsfreiherrn 
V. Waidenfels und dem Landescomthur Reichsfreiherrn v. Zobel 
waren viele andere hohe Standespersonen und Fremde zu- 
gegen. Der Sekretär v. Mastiaux sprach einen Prolog und 
hielt eine Rede, aus welcher wir einzelne Sätze hervorheben, 



I 

— - L 
I 



1) Leider ist das Porträt in der Zeit der französischen Republik 
verloren gegangen. 
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da in ihnen sich die hohe Vorstellung ausspricht, die man 
damals von dem Ziele der Gesellschaft hatte. Nachdem der 
Redner gezeigt, wie der „erhabene Gedanke: das Andenken 
der Verdienste zu verewigen, bei den verschiedensten Nationen 
seine Verwirklichung gefunden", erklärt er, das aufgestellte 
Bild solle nicht blos das Zeichen der Dankbarkeit aller Mit- 
glieder gegen ihren Wohlthäter sein, sondern als Mahnung 
dienen, was nach seiner Absicht ihre Verpflichtung sei, nämlich, 
dass die Gesellschaft durch vereinten Eifer, durch freundschaft- 
liche Mitteilung, durch harmonische Arbeitsamkeit einer höhern 
Stufe der Vollkommenheit sich nähere, dass dieses Institut 
durch gemeinschaftliche Kräfte unterstützt, Vergnügen, Lite- 
ratur, nützliche Kenntnisse unter den Gliedern verbreite und 
seinen wohlthätigen Einfluss durch Geselligkeit und wissen- 
schaftliche Kultur auf das Wohl des ganzen Landes aus- 
giesse. — Diese gesellige Vereinigung werde also nicht letzter 
Zweck, sondern Mittel sein, durch eigene Fortschritte auf dem 
Wege des Lichtes, durch wechselseitige Beihülfe mit ver- 
einten Kräften das Gute zu bewirken, welches das Mass der 
Kräfte eines jeden einzelnen Mitgliedes überstiege. „Zum 
Besten des Vaterlandes vorzüglich mitzuwirken, sei Gesetz. 
Grenzenlos ist das Gebiet der Wohlthätigkeit in jedem Ver- 
hältnisse der bürgerlichen Verfassung. Unser unablässliches 
Bemühen sei es, gemeinschaftlich und einzeln unsere Thätig- 
keit zum Nutzen unserer Mitmenschen zu bestimmen!" — 
Professor van der Schüren sprach in einem philosophischen 
Vortrag über den Einfluss der Wissenschaften auf den Staat. 
Er schildert die Vor/Üge derselben im allgemeinen und zeigt 
dann, dass jene Staaten immer die glänzendsten waren, in 
welchen die Musen ihren Sitz hatten. „Die Wissenschaften 
und Künste, sagt er, sind wegen des Einflusses, den sie auf 
die Bildung des Verstandes und Ilerzens des Menschen üben, 
für das dauerhafte Wohl eines Staates unentbehrlich. Sie 
sichern den Fürsten auf seinem Throne, verhüten innere Un- 
ruhen und Bürgerkriege, sie liefern dem Staate taugliche 



11 



Bürger und getreue Unterthanen; sie sind des Landes Ruhm 
und des Volkes Glück. Mangel an wahrer Bildung und Aber- 
glauben sind die eigentlichen Quellen der Empörungen." 
Dann weist der Redner auf das benachbarte Frankreich hin, 
das sonst auf dem Welttheater eine so wichtige Rolle be- 
hauptete, in diesem Augenblicke aber von innern Kämpfen 
zerrissen werde. „Von jenen Staaten, wo Kultur des Ver- 
standes allgemeiner geworden, wo der menschliche Geist in 
seiner Veredlung weiter vorwärts gerückt ist, sind jene gräss- 
lichenUbel entfernt. Der gebildete Mensch ist unfähig, solche 
Greuel anzustiften, seine ganze Seele empört sich dagegen. — 
Um den Fortschritt der Wissenschaften in unserm Vaterlande 
bewirken zu können, haben sich hier die Literaturfreunde ver- 
brüdert. Ihre Absicht wurde durch das Entstehen der Gesell- 
schaft erreicht. Jeder steht in einem besondern Kreise von 
Menschen, auf die er unmittelbar wirken kann. Auf diese 
Weise werden die Wissenschaften allgemein verbreitet und 
ihr Einfluss auf den Staat wird sich als segensreich erweisen." 
In einem Epilog dankte zuletzt der Redner im Namen der 
Gesellschaft den Zuhörern für ihre Anwesenheit. Mit dieser 
Feierlichkeit wurde zugleich die Austeilung der gedruckten 
neuen, in den Hauptpunkten zwar auf die alten gegründeten, 
jedoch mannigfaltig erweiterten und vermehrten Statuten ver- 
bunden. 

Im Jahre 1790 veranstaltete die Gesellschaft eine Trauer- 
feier auf den kurz vorher erfolgten Tod des grossen deut- 
schen Kaisers Joseph, welcher der Kurfürst, die Landtags- 
Deputierten des Erzstiftes, der Staatsmiuister von Waldenfels 
und mehrere Fremde beiwohnten. Professor Schneider hielt 
eine (später gedruckte) Lobrede auf den Verewigten. 

Ferner haben wir als ein für die Gesellschaft wichtiges 
Ereignis des Jahres 1790 den Besuch des grossen Haydn her- 
vorzuheben. Auf seiner Reise nach London (wohin er auf 
Veranlassung des bekannten deutschen Künstlers Peter Sa- 
lomon ging) kam der Komponist am 25. December jenes 
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und beauftragte den Hofrat von Gerolt „darauf zu wachen, 
dass in der hiesigen Lese-Gesellschaft keine Bücher, Bro- 
chüren, Journale und Zeitungen angeschafft und gelesen wür- 
den, welche den Geist der Empörung in dem Staate verbreiten 
könnten". Dieser Bestimmung fügte man sich in Bonn, wo 
(wie Perthes a. a. 0. sagt) die Bürger aller revolutionärer 
Bewegung sich durchaus abgeneigt zeigten, um so willfähriger, 
da von Gerolt ein einflussreiches und hochverdientes Mitglied 
der Gesellschaft und 1793 Direktor derselben war. 

Mit Übergehung einiger unwesentlichen Abänderungen 
der Statuten haben wir noch die damals getroffene Bestim- 
mung zu erwähnen, dass künftig jedes Ausschuss-Mitglied auf 
sechs Monate gewählt werden solle. 

Bei der Annäherung der französischen Heere nach der 
Eroberung von Mainz flüchtete sich der Kurfürst am 22. De- 
ceniber 1792 nach Münster. Am Tage darauf rückten die 
kaiserlichen Truppen in Bonn ein und wurden in den hiesigen 
Kasernen untergebracht, die vom kurfürstlichen Militär ge- 
räumt waren. Im Januar und Februar 1793 besuchten die 
Gesellschaft, wie wir aus dem Fremdenbuche ersehen, viele 
kaiserlichen Officiere, besonders des Fürst-Hohenlohe^schen 
Infanterie-Regimeutes. 

Im Februar wurde eines der ersten Mitglieder der Ge- 
sellschaft, Franz Wilhelm Kauhlen, Garnisons-Medicus, ein 
berühmter Professor der Arzneikunde, bei seiner Thätigkeit 
in den kaiserlichen Lazarethen ein Opfer treuer Pflicht- 
erfüllung. 

Nach den Siegen der Österreicher bei Aldenhoven und 
Neerwinden kehrte der Kurfürst am 20. April wieder nach 
Bonn zurück. Es verflossen nun anderthalb Jahre der Ruhe. 

Als jedoch im Jahre 1794 die Österreicher in der 
Schlacht bei Fleurus besiegt worden waren und der Kriegs- 
schauplatz von zwei Seiten nach dem Rheine vorrückte, 
glaubte sich der Kurfürst in seiner Residenz nicht mehr sicher 
und traf schleunige Vorkehrungen zur Flucht. Verhängnisvoll 



15 



erschienen die Zeitumstände auch für die Gesellschaft, so 
dass sie von der Gefahr gänzlicher Auflösung bedroht war. 
Man berief ;,beini Rückzüge der kaiserlichen Heere und der 
Annäherung der Franzosen" am 28. September eine ausser- 
ordentliche General-Versammlung, um über das zukünftige 
Schicksal des Vereines zu beraten. Es wurde beschlossen: 

1. dass die Gesellschaft bis auf weiteres suspendiert 
werden, 

2. dass die wertvolleren Gegenstände einstweilen in 
Sicherheit gebracht, die Bücher, Zeitschriften, Landkarten 
u. s. w. unter die Mitglieder gegen einen von denselben aus- 
zustellenden Schein verteilt werden sollten. 

Dieser Beschluss wurde sofort ausgeführt und Ganonicus 
von Mastiaux nahm das Mobilar in Verwahrung. 

Am 29. September 1794 fügte G. R. Hertzberg, „Geh. ex- 
ped. Sekretär beim Kgl. Preuss. General -Postdirectorio" zu 
Berlin, der letzte Gast der Gesellschaft in dieser Periode, 
seinem Namen im Fremdenbuche den bedeutsamen Denk- 
spruch hinzu: Tempori inserviendum est. 



Am 2. Oktober 1794 verliess der Kurfürst für immer 
seine Residenz. Die ersten Truppen der Revolutions-Armee 
zogen am 8. Oktober in Bonn ein. Unter diesem Datum 
schrieb in das Fremdenbuch der Gesellschaft der Sekretär 
derselben Windeck I: 

Entrie de l'arm^e de Sambre et Meuse. 

Es folgte nun für unsere Stadt eine Reihe höchst trau- 
riger Jahre. Wie schwer auf unserm Rheinlande das Elend 
des Krieges und der Fremdherrschaft gelastet hat, ist hin- 
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reichend bekannt. Das Verfahren der revolutionären Macht, 
der Militärgewalten, der raubstichtigen Gouvernements-Kom- 
missäre in den deutsehen Ländern, die Willkür eines Des- 
poten, die planmässige Plünderung und Aussangung der er- 
oberten Gebiete, der Assignatenzwang, die bestiindig sich 
steigernden Requisitionen, die Conscriptionen, die Beraubung 
des Eigentums, der Sitten, der Sprache, ausgeübt unter dem 
gleissenden Scheine der Freiheitsliebe, Aufklärung und fei- 
neren Bildung — alles das war geeignet, den Bewohnern auch 
unserer Stadt das fremde Joch unerträglich erscheinen zu 
lassen. Nicht ohne Grund gestatteten wir uns, bei dieser 
Aufzählung manche fremde Ausdrücke zu gebrauchen, da 
grade auch sie, von denen wir un.^ere deutsche Sprache nach 
Kräften zu befreien suchen, so sprechend die schwer vertilg- 
baren Spuren der Franzosenherrschaft bezeichnen. Eine ge- 
nauere Schilderung dieser Zeit zu geben müssen wir uns hier 
versagen, wenn dieselbe auch noch so viel des Interessanten 
bieten könnte. An einzelne Ereignisse nur muss erinnert 
werden, welche mit der Entwicklung unserer Gesellschaft in 
engem Zusammenhange stehen. 

Als im Jahre 1795 von den tiberfüllten Lazarethen 
und Hospitälern sich Krankheiten aller Art über die Stadt 
verbreiteten, bewiesen mehrere frühere Mitglieder der Gesell- 
Schaft als tüchtige Arzte eine aufopfernde Thätigkeit; es 
waren namentlich Dr. Crevelt, Prof. Dr. Wegeier und Pro- 
fessor Rougemont. 

Die Suspension der Gesellschaft dauerte in ihrem wei- 
teren Umfange bis zum Jahre 1798; im eigentlichen Sinne 
jedoch nur bis zum 2. Januar 1796. An diesem Tage traten 
die damals anwesenden früheren Mitglieder auf die Einladung 
des vorher genannten Sekretärs Windeck I. zusammen. Die 
nächste Veranlassung dazu war folgende: Die Verteilung der 
gesellschaftlichen Bücher hatte den Missbrauch zur Folge ge- 
habt, dass viele derselben aus den Händen der Mitglieder 
gekommen waren und in der Stadt circulierten. Sic gerieten 
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Von dem Tage dieser General-Versammlung ist das 
eigentliche Wiederaufleben der Gesellschaft zu datieren. Die 
Mitglieder tauschten nun verschiedene auf eigene Kosten 
gehaltene Zeitungen und „Journale" wechselseitig aus; man 
benutzte wie früher die Bücher der Gesellschaftsbibliothek; 
auf Veranlassung des Sekretärs Windeck I. und unter Mit- 
wirkung des Professors Dr. Wegeier wurden in des letztern 
Wohnung allgemeine Versammlungen gehalten und Beschlüsse 
gefasst. 

Am 4. Oktober sprachen mehrere Mitglieder den Wunsch 
aus, die Gesellschaft wieder formlich eröffnet zu sehen. In 
der deshalb zusammenberufenen ausserordentlichen General- 
Versammlung vom 11. Oktober wurde bestimmt, dass, wenn 
einzelne Mitglieder nicht sogleich sich entschliessen könnten 
an der Gesellschaft Anteil zu nehmen, sie dennoch nicht von 
ihren Rechten ausgeschlossen werden sollten. Jedoch wurde 
die Bedingung gestellt, dass dieselben sich innerhalb eines 
Jahres nach dem Friedensschlüsse über ihren Wiedereintritt 
zu erklären hätten. Zugleich sollte Prof. Dr. Wegeier als 
stellvertretender Direktor die damalige Behörde ersuchen, die 
Wiedereröifnung der früheren Lese-Gesellschaft (cabinet de 
littörature) zu gestatten. Diese Erlaubnis wurde unter Zu- 
sicherung jeder wünschenswerten Unterstützung erteilt. In 
den folgenden Versammlungen beratschlagte man über die 
Aufbringung des nötigen Kapitals. Den monatlichen Beitrag 

2 



j so in Gefahr ganz verloren zu gehen. Um diesem Nachteile 

1 vorzubeugen, wurde beschlossen, sämtliche Bücher, Zeit- 

schriften u. s. w. ungesäumt einfordern und an den Cano- 
nicus von Breuning abliefern zu lassen. Dieser erbot sich, 
zur Aufstellung derselben ein Zimmer in seinem Ilausc ein- ; 

zuräumcn und einzelne Werke gegen einen Schein an die ' 

! Mitglieder auszugeben. Die Bibliothek der Gesellschaft erlitt 

jedoch zu dieser Zeit bedeutende Verluste, da die früher den 
einzelnen anvertrauten Bücher nicht alle mehr zurückgelicfert , 

i werden konnten. j 
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jedes Mitgliedes setzte man unter Beibehaltung des früher be- 
stimmten Aufnahmegeldes von 4 Kronenthalern auf 30 Stüber 
fest. Am 20. November beschloss die Versammlung, „die Re- 
constituirung" der Gesellschaft, wenngleich vorläufig nur auf 
6 Monate. Zu diesem Zwecke mietete man einige entspre- 
chende Räume in dem Hause des Friedensrichters Robson (in 
der Maargasse). 

So wurde am 1. December 1798 die Gesellschaft förm- 
lich wieder eröffnet und am 7. desselben Monates in allge- 
meiner Versammlung ein neuer Direktor und ein Ausschuss 
gewählt, der jedoch wegeü der geringen Anzahl der Teil- 
nehmer einstweilen nur aus drei Mitgliedern bestand. (Erst 
1806 trat wieder ein Ausschuss von sechs Mitgliedern ein.) 

Von diesem Zeitpunkte an bltihte die Gesellschaft, die 
bei ihrem neuen Zusammentreten nur aus 22 früheren Mit- 
I gliedern bestand, unter Beibehaltung ihrer alten Gesetze all- 

mählich wieder auf, erwarb sich von Jahr zu Jahr neue Teil- 
nehmer und füllte die durch Verluste entstandenen Lücken 
ihrer Büchersammlung wieder aus. Als die eine Zeitlang 
benutzten Räume nicht mehr hinreichend erschienen, wählte 
man 1802 wieder das alte Lokal auf dem Rathause. Der 
vorher verminderte Beitrag der Mitglieder wurde wieder auf 
zehn Reichsthaler köln. erhöht; hiervon wurden zwei Reichs- 
thaler statt des in früherer Zeit zu liefernden Journals ent- i 

richtet. 

Trotz allem Gemeinsinn und Eifer vermochte der Verein 
während dieser für unser Vaterland, für unsere Stadt und 
jeden deutschen Bewohner derselben so traurigen Zeit sich 
nicht zu dem Umfange und Glänze zu erheben, dessen er 
sich in den ersten Jahren erfreut hatte. 

Von 1799 bis 1806 wurden die Protokolle und Rechnungs- 
abschlüsse nach dem republikanischen Kalender und von 1806 
bis 1814 in deutscher und französischer Sprache geführt. In 
den Vorstandsprotokollen von 1800 bis 1806 finden sich be- 
deutende Lücken. Dass aber auch in jener Zeit das Ziel der 
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Gesellschaft ;,gemein8ame Belehrung und geistige Anregung" 
nach Kräften verfolgt wurde, können wir aus einzelnen That- 
sachen schliessen. Im Jahre 1803 erwarb die Gesellschaft 
ausser andern Werken auch die grosse „Encyclopödie en ordre 
des raatieres" in 239 Bänden 4® mit Kupferstichen und Karten 
(Ladenpreis 2400 Fr.) für 800 Franken. 

Von geistig bedeutenden, hochgebildeten Männern, welche 
in den folgenden Jahren (1805 — 1808) unserer Gesellschaft 
als Mitglieder beitraten, heben wir ausser einigen, mit denen 
viele von uns noch in persönlichem Verkehr gestanden, wie 
Justizrat Lamberz, Hofrat Oppenhoflf, besonders zwei Mitglie- 
der hervor, die durch ihre Verdienste um die Stadt, um Wis- 
senschaft und Kunst, sowie um die Gesellschaft sich beson- 
ders auszeichneten: es waren Boosfeld und Canonicus 
Pick. 

Peter Joseph Maria Boosfeld^), 1750 in Bonn geboren, 
nach vollendeten Studien 1772 Advokat bei der Hofratskanzlei, 
1784 Hofkammerrat, seit 1786 Mitglied des Bonner Magistrates. 
Nach dem Einzüge der Franzosen wurde auch er gezwungen, 
seine Stellung beizubehalten, trat dann als Maire an die 
Spitze der neuen Stadtverwaltung (nicht aus Ergebenheit ge- 
gen die fremden Gewalthaber, sondern weil die Ablehnung 
eines Amtes unter Strafe des Hochverrates verboten war). 
1796—1798 war er einer der fünf Municipal-Beamten, dann 
ohne Anstellung; 1799 war er unter den 12 Bürgern, welche 
als Geiseln wegen der Unruhen in der Stadt verhaftet wur- 
den, entfloh nach Münster, verlor sein ganzes ansehnliches 
Vermögen, kehrte darauf nach Bonn zurück. Da es ihm nicht 
gelang, eine Besoldung zu finden, war er im Begriff die Stadt 
zu verlassen. Um seiner Heimat den letzten Dienst zu er- 
weisen, fertigte er 1804 (als Präsident des Gemeinderates) 
eine Bittschrift für die Stadt und eine andere für die unglück- 
lichen Hof- und Staatsdiener an, damit der Kaiser bewogen 



1) Vgl. Hermann Hüfifer, Zur Qeschichte der Stadt Bonn ; Köln 1863« 
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werde, diesen armen Menschen für die Zukunft das Brot zu 
geben, das sie verloren hatten. Bei der (ersten) Anwesen- 
heit Napoleons und seiner Gemahlin in Bonn am 16. Sep- 
tember 1804 überreichte er diesen die Bittschriften. Bei der 
kurzen Begegnung eingenommen von seiner Persönlichkeit, 
ernannte ihn der Kaiser zum Unterpräfekten von Bonn. In 
diesem Amte, das er zehn Jahre bekleidete, hatte er Gelegen- 
heit, seiner Vaterstadt und unserer Gesellschaft in vielen Be- 
ziehungen nützlich zu werden. Als seine Heimat mit dem 
unvergessenen Gesamtvaterlande zu seiner Freude wieder ver- 
einigt war, wurde er Präsident des Tribunals; er starb 1819. 

Die Erneuerung seines Andenkens hielten wir auch des- 
halb nicht für unstatthaft, weil ein solches Leben die Schick- 
sale vieler Tausend Menschen der Zeit in sich abspiegelt und 
deutlich veranschaulicht. „Dieser Lebensweg", sagt so treflFend 
Hermann Htiffer (a. a. 0. S. 37), „reich an eigentümlichen 
Wendungen, lässt die grosse Strasse erkennen, auf welcher 
zahlreiche Bewohner unseres Landes die Flut verworrener, 
heftig anstürmender Ereignisse in jenen Tagen durchschreiten 
mussten". 

Als nach der Säkularisation der Klöster und Stifter 
(durch Consular-Dekret vom 9. Juni 1802) die herrlichsten 
Kunstschätze, die dort Jahrhunderte lang aufbewahrt worden, 
zum grossen Teil nach allen Weltrichtungen zerstreut wur- 
den, indem man sie nach dem Auslande schleppte oder „in 
schnödester Hast an Händler und Trödler verkaufte**, fanden 
sich zum Glück in manchen rheinischen Städten einzelne ge- 
bildete, kunstverständige Männer, welche aus dem Ungeheuern 
Schiffbruche von jenen Schätzen, die nicht schon untergegan- 
gen waren, so viel retteten und bargen, als in ihren Kräften 
stand. So wurde wenigstens manches noch für Deutschland 
erhalten, was jetzt in den Sammlungen der Münchener Pina- 
kothek, im Städel'schen Museu^n in Frankfurt a./M., im Wall- 
rafschen Museum in Köln u. a. aufbewahrt wird. Zu jenen 
hochverdienten, emsigen Männern gehörte Canouicus Franz Pick. 
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Er wurde 1750 iu Bonn geboren. Die äussern Verhält- 
nisse begünstigten seine Erziehung in besonderer Weise. 
Nach Vollendung seiner Studien wurde er Sehlosskaplan an 
der St. Michaelskapelle auf dem Godesberge; später erhielt 
er das Canonieat am Archidiakonat-Stift zu St. Severin in 
Köln (dazu das von St. Quirin in Neuss); 1805 siedelte er 
nach Bonn über; er wurde zum Municipalrate ernannt und 
stand mit dem Grafen von Belderbusch und Boosfeld in 
freundschaftlicher Verbindung. Er machte sich um die Er- 
haltung der Ruine von Godesberg verdient. Das alte Römer- 
Denkmal (die ara Ubiorum), das er für Bonn rettete (es 
wurde 1809 feierlich auf dem Römerplatze aufgestellt) verur- 
sachte ihm mancherlei Anfechtungen; auch konnten seine eif- 
rigen Bemühungen die (aus dem 11. Jahrh. stammende) Rund- 
kirche zum h. Martin nicht vor dem Verfalle bewahren (sie 
stürzte 1812 zusammen). Seine rastlose und beharrliche 
Thätigkcit, die er als Altertumssammler bis zu seinem Tode 
(auch er starb in gleichem Alter mit Boosfeld 1819) ent- 
wickelte, war von glänzendem Erfolge und allseitiger Anerken- 
nung begleitet. Seine reichen Schätze der Kunst wurden von 
den berühmtesten Männern aufgesucht und bewundert. Auch 
Göthe (er besuchte Pick 1815) zollt „dem heiteren und geist- 
reichen Manne* grosses Lob. Leider konnte die bedeutende 
Sammlung nicht für Bonn erhalten werden. Die einzelnen 
Kunstgegenstände wurden (1819) verkauft und gingen zum 
grossen Teil in Privatbesitz über. Unsere Gesellschaft, deren 
Mitglied Franz Pick seit 1808 gewesen war, besitzt eins von 
seinen zahlreichen Gemälden, das ihr von seinen Erben ge- 
schenkt wurde: das Bild des Kurfürsten Clemens August 
von des Marees. (Vgl. die interessante Abhandlung über 
Franz Pick, von Leopold Kaufmann in dessen vorher schon 
genanntem Werke „Bilder aus dem Rheinlande**, Köln 1884.) 

Im Jahre 1805 (am 8. December) bewilligte die Gesell- 
schaft Fremden, welche durch ein Mitglied eingeführt worden, 
das Lesekabinet einen Monat lang zu besuchen (nach Verlauf 
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desselben hatten sie 30 Stüber, 1 fr. 30 c. zu zahlen), „ohne 
jedoch die den wirklichen Mitgliedern zugestandenen übrigen 
Rechte geniessen zu können." — In der nämlichen Sitzung 
wurde beschlossen, dass es den Mitgliedern künftig erlaubt 
sein sollte, Bücher aus der Bibliothek (gegen einen dem 
Bibliothekar einzuhändigenden Empfangschein) mit nach 
Hause zu nehmen. 

Im Jahre 1808 machte Oberbürgermeister Graf v. Belder- 
busch in freigebiger Weise der Gesellschaft ein Billard (nebst 
Zubehör) zum Geschenk. 

Bei der stets wachsenden Vermehrung des gesellschaft- 
lichen Eigentums wurde festgesetzt, dass neu aufgenommenen 
Mitgliedern künftig erst nach dreijähriger Teilnahme ein An- 
recht an dem Vermögen der Gesellschaft zukommen solle. 

Nachdem man erfahren, dass der Geheime Bergrat Karl 
WilhelmNose, Verfasser von mehrern vortrefflichen Schriften 
mineralogischen Inhaltes sich in unserer Stadt angesiedelt und 
erklärt habe, seine reiche Mineralien - Sammlung zum öffent- 
lichen Gebrauche und Unterrichte bestimmen zu wollen, er- 
nannte ihn die Gesellschaft (in der allgemeinen Versammlung 
vom 9. Juni 1808) nicht „durch 's Ballottement, sondern per 
acclamationem" zu ihrem Mitgliede, „indem sie ihm zugleich 
den Genuss aller den übrigen durch die gesellschaftliche Ver- 
fassung zugestandenen Rechte erteilte." 

Im Jahre 1809 wurde eine neue Auflage der erweiterten 
und verbesserten „Gesetze" in beiden Sprachen verteilt, nach- 
dem 1805 bereits mehrere Veränderungen derselben festge- 
stellt worden waren. 

In demselben Jahre schenkte Maler Wcinreiss, Ehren- 
mitglied der Gesellschaft, ihr das von ihm gemalte Bild 
des im Jahre 1784 gestorbenen Johann Friedrich Maria 
Veiten, eines jungen talentvollen Bonner Gelehrten. 

Im folgenden Jahre verehrte Maler Bcgas, damals noch 
Schuler des hiesigen Lyceums, der Gesellschaft sein Erst- 
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lingsgcmüldc, eine grossartige Kopie „des b. Johannes in der 
Wüste" von Raphael. 

Mittels Entscheidung des französischen Polizei-Ministers 
vom 17. Februar 1811 erhielt die Gesellschaft die officielle 
Autorisation und Anerkennung. Mit fortschreitender Vergrös- 
serung der gesellschaftlichen Restauration machte sich auch 
die Erweiterung der Räume und die Annahme eines eigenen 
Restaurateurs nötig. Nach mehrfachen Erwägungen, ob die 
Gesellschaft in einen damals unbewohnten Flügel des Schlosses 
oder in ein Privathaus verlegt werden solle, entschied man 
sich für Beibehaltung des bisherigen Lokals auf dem Rat- 
hause, zu welchem durch Vermittlung des Magistrates noch 
zwei anstossende Zimmer eingeräumt wurden. 

Die Protokolle der Gesellschaft aus jenen Jahren ent- 
hüllten ausserdem nichts Bemerkenswertes. Allerdings würden 
einzelne Namen, denen wir begegnen, schon Veranlassung 
geben können, ein gutes Stück aus der Geschichte jener Zeit 
zu erzählen. Einige Beispiele mögen statt vieler hervorge- 
hoben werden. 

Aus dem Fremdenbuche ersehen wir, dass am 9. No- 
vember 1808 Professor Ferdinand Wallraf aus Köln (der 
Begründer des nach ihm benannten berühmten Museums) von 
seinem Freunde Franz Pick als Gast eingeführt wurde ^). 

Am 4. März 1810 besuchte Sulpiz Boisseröc unsere 
Gesellschaft. Wer freut sich nicht, an dieser Stelle auch 
dem Namen dieses um die deutsche Kunst so hochverdienten 
Mannes zu begegnen 2)? 



1) geb. 1718 in Köln; 1704 Rektor der dortigen Universität; 
schenkte IHIH der Stadt Köln seine reiche Sammlung; starb 1H21. 

2) Seine erfolgreichen Hemühungen um die Erklärung und Samm> 
lung deutscher Kunstwerke, sowie um den Kölner Dom (als dessen „ersten 
Protektor" ihn König Friedrich Wilhelm IV. bezeichnete), seine Ent- 
deckungen auf dem Gebiete der Kunstgeschichte, seine vorzüglichen, 
selbst im Auslände bewunderten Werke über den Kölner Dom, über 
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Von den Namen der Ausländer, welche wir im Fremden- 
Verzeichnisse vorfinden, mag der des Präfekten des Rhein- 
und Mosel-Departements Lezay-Marn es ia erwähnt sein; er 
besuchte unsere Gesellschaft am 29. Mai 1808^). 

Der Name eines andern Franzosen, der im Fremden- 
buche unter dem 10. November 1810 eingetragen ist, des 
Obersten vom Geniecorps Chamont, erinnert uns an den 
besondern Zweck seiner Anwesenheit in Bonn. Er hatte den 
Plan zur Befestigung der Stadt zu entwerfen und dem Kaiser 
Napoleon bei seinem zweiten Besuche (1811) vorzulegen. Zur 
Freude der Bewohner zog das drohende Gewitter, das sie 
Jahre lang beunruhigt hatte, an unserer Gegend vorüber (vgl. 
Leopold Bleibtreu, Denkwürdigkeiten aus den Kriegsbegeben- 
heiten bei Neuwied u. s. w., Bonn, gedruckt bei Carl Gcorgi, 
1834, S. 403 ff.). 

Wir halten uns jedoch nicht berechtigt, an dieser Stelle 
auf die Ausführung wenn auch noch so bedeutsamer That- 
sachen einzugehen, welche nicht in unmittelbarer Beziehung 
zur Geschichte unserer Gesellschaft stehen. 

Im Jahre 1813 kaufte die Gesellschaft das Bild des 
Kurfürsten Max Friedrich (ein Ölgemälde von Philippart). 



die Denkmale der Baukunst am Niederrhein u. 8. w., sein Briefwechsel 
mit Göthe, Schlegel, Jacob Grimm, Arndt u. a. sind allgemein bekannt. 
1) Näheres über diesen im Rheinlandc angesehenen und belieb- 
ten Beamten s. bei Perthes, Politische Zustände in Deutschland, 8. 270 
und Rhein. Antiqu. II. Abt., IL Bd. S. 213 ff. 




25 



Am 15. Juli desselben Jahres feierte die Gesellscbaft in 
dem damals unbewobnten Schlosse zu Poppeisdorf ihr 25jäh- 
riges Stiftungsfest. Es fand sich zu demselben eine sehr zahl- 
reiche Versammlung ein, aus Fremden, vielen früheren und 
fast allen damaligen Mitgliedern der Gesellschaft bestehend. 
Um 1 Uhr Nachmittags wurde das Fest mit einem Marsch 
unseres Beethoven eröflfnet; diesem schloss sich eine von 
Nettekoven gedichtete Festkantate an. Darauf verlas der 
zeitige Sekretär Eilender alle auf die Feier bezüglichen Ver- 
handlungen, sowie die Antwortschreiben der eingeladenen 
Mitglieder. Alsdann hielt der Direktor Crevelt eine Rede 
über die Geschichte der Künste und Wissenschaften und 
deren Beförderer in der Stadt Bonn, mit einer kurzen Ge- 
schichte der Gesellschaft selbst endigend. Der höchst bei- 
fallig aufgenommenen Rede folgte eine Symphonie von Haydn, 
der Vortrag einer von Nettekoven gedichteten Ode auf die 
Harmonie und Eintracht, mit besonderer Beziehung auf die 
Lese-Gesellschaft, sodann mehrerer von Bonner Gelehrten 
und Kunstfreunden verfassten Gedichte (unter andern von 
Professor Veiten, Dr. Grabeier, Averdonck, von Fräulein 
Viethens, von Stadtsekretär Pfeiffer, Rheinschiflfahrts-Visitator 
Merkenich und von Gramer, ehemaligem Klostergeistlichen in 
Ileisterbach). Leider findet sich von allen diesen Aktenstücken 
nichts mehr im unserm Archive vor. — Nach geendigter Vor- 
lesung wurde eine zweite Symphonie von Haydn ausgeführt und 
um 3 Uhr das festliche Mittagsmahl begonnen, bei welchem die 
herzlichsten Trinksprüche ausgebracht wurden. Den Schluss 
des Festes bildete eine musikalische Abendunterhaltung im 
Schlossgarten. 

Dass der Inhalt der Festrede, der Lieder und Trink- 
sprüche ein allgemeiner sein musste und sich auf Künste und 
Wissenschaften, auf Harmonie und Eintracht in der Gesell- 
schaft bezog, ist daraus zu erklären, dass gerade in jenen 
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Jahren die Redefreiheit in schweren Fesseln lag. Der Prä- 
fckt des Rhein- und Mosel-Departements war vom Ministerium 
ermächtigt, ^das Bonner, Goblenzer und Kreuznacher Casino 
bei der Spur des leisesten Verdachtes von kecker Rede oder 
politischen Umtrieben zu schliessen". 



In den Anfang des Jahres 1814 fällt das für unsere 
Stadt und für unsere Gesellschaft bedeutungsvollste und fol- 
genreichste Ereignis der Wiedereroberung der Rhein- 
lande durch die verbündeten Heere. 

Wer die Geschichte Bonns verfolgend an die Drangsale 
denkt, die besonders auch in den letzten Jahren der Fremd- 
herrschaft die Bürger zu erleiden hatten, dem muss wie ein 
Jubclruf eines von schwerer Last befreiten Herzens das Wort 
erklingen, das „am 14. Jenner 1814" in das Fremdenbuch 
der Gesellschaft geschrieben wurde: 

„Abzug der Franzosen." 

An der Stelle, an welcher sonst der Besuch eines will- 
kommenen Fremden bezeichnet wird, begrüsste man jetzt den 
unfreiwilligen Austritt eines übermütigen Eindringlings, den 
man leider Jahre lang hatte dulden müssen. 

Die traurige Nacht der französischen Gewaltherrschaft 
und rheinischen Vaterlandslosigkeit war geschwunden; dem 
goldenen Morgenrot der neuen Freiheit folgte ein heller, son- 
niger Tag beglückenden Segens. Die Wiedervereinigung mit 
dem deutschen Vaterlande, die Aussicht auf eine freie Staats- 
verfassung, die Eröffnung der natürlichen Verkehrsverhält- 
nisse wurden von allen mit unendlicher Freude begrüsst. 
Eine neue Ära war für alle deutschen Lebenskreise ange- 
brochen, und wenn auch das erstrebte Ziel eines einigen, 
freien Deutschlands nicht sobald erreicht wurde, so war doch 
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schon viel damit gewonnen, dass dieses Streben wenigstens 
wachgerufen wurde. Erst allmählich sollten die Knospen zu 
herrlicher Frucht sich zeitigen. 

Manches Opfer musste bis zur vollständigen Besiegung 
des Korsen auch von unsern Bonnern gebracht werden; 
keinen Augenblick jedoch erlosch das Feuer der Begeisterung, 
die Gut und Blut freudig einsetzen hiess, in dem Bewusstsein, 
einem der Freiheit fähigen Staate anzugehören. Das beweisen 
die zahlreichen Anerkennungs- und Dankesschreiben von 
deutschen und russischen mit bedeutenden Truppenmassen 
durchziehenden Befehlshabern, das beweist der laute Jubel, 
mit dem die Siegesuachrichten aus Frankreich aufgenommen 
wurden und der todesmutige Eifer, mit welchem am 6. April 
die hiesigen 36 Freiwilligen in Feindesland hineilten. 

Erst nach dieser Zeit des Kampfes um die junge Frei- 
heit und des Überganges in vollständig verschiedene Ver- 
hältnisse konnte eine Erweiterung der Gesellschaft ihrer Zahl 
und ihrem Wirkungskreise nach erwartet werden. 

Hervorzuheben ist, dass gegen Ende des Jahres 1814 
das Eintrittsgeld neu aufzunehmender Mitglieder auf 2 Louis- 
d'or erhöht wurde. 

Die Kunstsammlung erhielt zu dieser Zeit einen an- 
sehnlichen Zuwachs. Director Dr. Crevelt verehrte der Ge- 
sellschaft das Porträt des Dr. med. Ferro, eines Bonner Ge- 
lehrten, der sich in Wien einen ausgezeichneten Ruf erworben, 
ferner das Bild des ehemaligen Kammerpräsidenten und Ku- 
rators der kurfürstlichen Hochschule in Bonn und mehr- 
jährigen Direktors der Gesellschaft von Spiegel zum De- 
senberg; Landgerichtspräsident Fischenich schenkte den 
Kupferstich seines verewigten Freundes Schiller, dem die 
Gesellschaft als Seitenstück den Kupferstich Göthes bei- 
gesellte. Durch die Vermittlung ihres Mitgliedes EichhofiF IL 
wurde die Gesellschaft von Wien aus benachrichtigt, unser 
berühmter Landsmann van Beethoven beabsichtige der Ge- 
Seilschaft in kurzem sein in Ol gemaltes Porträt zu senden 
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und übermache so einstweilcD, bis das Gemälde vollendet sein 
werde, sein (noch vorhandenes) in Kupfer gestochenes Bild- 
nis mit der Erklärung, dass dasselbe nach EintreflFen des Ge- 
mäldes als Andenken alter Freundschaft das Eigentum des Dr. 
Crevelt werden solle. Leider ist aus unbekannten Gründen dieses 
höchst erfreuliche Versprechen nicht in Erfüllung gegangen ^). 

Im Jahre 1816 erhielt die Gesellschaft von dem in 
Berlin geborenen Tonkünstler Salomon (zuletzt Musikdirck- 
tor in London) sein Bild von Langdow in Ol gemalt, mit 
reichem Goldrahmen zum Geschenk. 

Die früher genannten Gebrüder Kügelgen, Ilistorien- 
und Porträtmaler in Dresden, verehrten der Gesellschaft ihr 
Doppelbildnis (auf einem Ölgemälde) unter der Bedingung, 
dass Dr. Crevelt dasselbe bis zu seinem Tode besitzen (wo- 
rauf dieser zu Gunsten der Gesellschaft alsbald verzichtete) 
und dasselbe bei etwaiger Auflösung der Gesellschaft der 
Stadt als Eigentum anheimfallen solle. 

Mittlerweile hatte sich ein Ereignis vorbereitet, welches 
für die Zukunft Bonns (das damals bereits Kreisstadt von 9 
Bürgermeistereien und Sitz des Ober-Bergamtes für die Rhcin- 
lande geworden war) geradezu entscheidend und für das Ge- 
deihen unserer Gesellschaft von hoher Bedeutung werden 
musste, — die Gründung der Friedrich- Wilhelms- 
Universität. 

Das 1815 in der Proklamation des Königs gegebene 
Versprechen, den Rheinlanden eine Hochschule zu gewähren, 
wurde mit lebhafter Freude begrüsst; eine grosse Anzahl 
rheinischer Städte (ausser Bonn besonders Duisburg, Neu- 
wied, Coblenz, Düsseldorf, Köln) wetteiferte, ihre Wünsche 



1) Nach Becthovcn's Tode fand sich auch in dessen Nachlassen- 
Schaft sein vielleicht für unsere Gesellschaft bestimmtes, in Ol gemaltes 
Porträt vor, welches aber, da der Verewigte nichts Näheres darüber 
verfügt, als Erbstück in die Hände seines Schülers und Fi'cundes, des 
Musik-Direktors Schindler übergegangen sein soll. 
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und Anerbieturgen an den Thron zu bringen (vgl. Heinrieh 
von Sybel, Festrede zum fünfzigjährigen Jubiläum der Rhei- 
nischen Friedrich-Wilhelms-Universität, am 3. August 1868). 
Aber den trefflichen Ausführungen des seit 1814 in Bonn als 
Kreisdirektor weilenden Dr. von Rehfues, Mitgliedes unserer 
Gesellschaft, und des wackern Ernst Moritz Arndt kräftigen 
an den Staatskanzler von Hardenberg gerichteten Worten war 
es besonders zu danken, dass der König unsere Stadt «als 
den angemessensten Ort" (wie es in der am 18. Oktober 1818 
von Aachen aus erlassenen officiellen Stiftungsurkuude heisst) 
zum künftigen Musensitz erkor. Bald zogen eine stattliche 
Schar wissensdurstiger junger Leute, viele Verwaltungsbeamte, 
eine grosse Anzahl von hervorragenden Lehrern der Univer- 
sität in die Mauern unserer Stadt ein. Die Lese-Gesellschaft 
hatte die Freude und Ehre, die Mehrzahl derselben alsbald 
in ihrer Mitte als Mitglieder begrüssen zu können, Männer 
wie Arndt, Harless, Kastner, Lücke, A. W. von Schlegel, 
Naeke, Windischmann und viele andere. Die fortschreitende 
Entwicklung der Universität und das dadurch geförderte Auf- 
blühen der Stadt zeigten ihre vorteilhafte Einwirkung auf 
unsere Gesellschaft schon in kurzer Zeit. 

Da nun gegen Ablauf des Jahres 1818 die Stadtver- 
waltung die bisher benutzten Räume auf dem Rathause in 
eigenen Gebrauch nehmen musste, war die Gesellschaft bei 
der stark vermehrten Anzahl ihrer Mitglieder gezwungen, 
sich nach einem andern, den grössern Anforderungen ent- 
sprechenden Lokal umzusehen und erwählte hierzu das 
dem Schloss gegenüberliegende (später dem Professor Meyer 
gehörige) Haus, dessen Mittelstock ihr für den ersten Winter 
genügend erschien. Jedoch schon im folgenden Jahre war sie 
genötigt, das Erdgeschoss gleichfalls in Miete und Benutzung 
zu nehmen. Man verwandte nun den Mittelstock einzig für 
die Restauration, die von dem Lesekabinet gänzlich getrennt 
und einem eigenen Schenkwirt anvertraut ward. Das Erd- 
geschoss aber blieb für die Lese-Anstalten und teilweise 
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zur Wohnung des Restaurateurs bestimmt. Es wurde die be- 
sondere Einrichtung getroffen, dass auch hiesige Einwohner, 
obgleich sie nicht ordentliche Mitglieder der Gesellschaft 
waren, die Restauration (nicht aber das Lesezimmer) als 
Abonnenten besuchen durften. Die Verwaltung aller öko- 
nomischen Angelegenheiten der Gesellschaft übertrug man 
einer Ökonomie-Kommission. 

Zur Ausschmückung des grösseren Restaurationssaales 
wurde ^nter andern eine grosse Standuhr gekauft; diese be- 
nutzte man als Fussgestell einer später angeschafften lebens- 
grossen Büste Sr. Majestät unseres allcrgnädigsten Königs, 
die bei Gelegenheit eines vaterländischen Festes feierlichst 
aufgestellt ward. 

Um ihre lebhaften Gefühle des Dankes gegen den erha- 
benen Gründer der hiesigen Hochschule und der Achtung für 
diese Anstalt durch die That zu beweisen, machte ihr die 
Gesellschaft eines der bedeutendsten Werke aus der Biblio- 
thek zum Geschenk und zwar die Encyclopedie methodiquc 
in 239 Quartbänden. Dieser wurde ein Exemplar der Werke 
von Francis Henry Egerton beigefügt. 

Bei Aufstellung der Bibliothek in dem neuen Lokal fand 
eine allgemeine Revision derselben statt. Alle veralteten, un- 
vollständigen und wertlosen Werke und Zeitschriften wurden 
ausgeschieden und versteigert; aus dem Erlöse wurden die 
noch brauchbaren defekten Werke wenigstens teilweise er- 
gänzt. Die entstandene räumliche Lücke wurde reichlich 
ausgefüllt durch die Bibliothek des bei Colmar verstorbenen 
Forstbeamten Krupp, (des früheren Bibliothekars an der hiesigen 
Centralschule und Mitgliedes der Gesellschaft), welche derselbe 
ihr durch testamentarische Verfügung aus dankbarer Erinne- 
rung zum Eigentum vermachte, unter der Bedingung, dass sie 
bei Auflösung unseres Vereines der Stadt zufallen solle. 

Ausserdem wurde der Gesellschaft in diesem Jahre (1819) 
von den Erben des Canonicus Pick das Bild des Kurfürsten 
Clemens August zum Geschenk gemacht; ferner erhielt sie 
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durch Vermittlung des Dr. Crevelt von dem hier geborenen, 
in Rom lebenden, rühmlichst bekannten Kupferstecher und 
Maler Metz sein von ihm selbst in Ol gemaltes Porträt. 

Die mannigfaltigen Veränderungen, welche besonders 
seit den letzten zwei Jahren in den Verhältnissen und da- 
durch auch in den Bestimmungen der Gesellschaft eingetre- 
ten waren, machten 1820 eine Umarbeitung der Statuten nötig. 
Diese wurde einer eigenen aus zehn Mitgliedern bestehen- 
den Kommission anvertraut und zur allgemeinen Zufriedenheit 
ausgeführt. 

Die Hauptveränderungen betrafen die Feststellung der 
dem Beschlüsse der allgemeinen Versammlung anheim zu 
stellenden Angelegenheiten, sowie die Erweiterung des Wir- 
kungskreises des Vorstandes: notwendige Erfordernisse zur 
regelmässigen Verwaltung einer aus fast 200 Theilnehmern 
bestehenden Gesellschaft. Hieran knüpfte sich die Bewilli- 
gung der Aufnahme ausserordentlicher Mitglieder, d. h. 
solcher, die keinen festen Wohnsitz in Bonn hatten, und Stu- 
dierender hiesiger Hochschule. Ferner wurde eine Wein- 
Kommission gebildet, welche sich mit der Anschaffung der 
erforderlichen Weine auf Rechnung und zum Vorteile der 
Gesellschaft befasste. Das nötige Anlagekapital wurde durch 
freiwillige Zuschüsse der Mitglieder zusammengebracht, bis 
späterhin das Geschäft durch Aufnahme von Aktien in grös- 
serem Umfange und mit besserem Erfolge betrieben werden 
konnte. 

In diesem Jahre (1820) erfolgte die Vereinigung der etwa 
drei Jahre vorher gebildeten gleichartigen Erholungs-Gesell- 
schaft mit der unsrigep, wodurch letztere einen Zuwachs von 
36 Mitgliedern nebst einem nicht unbedeutenden Mobilar- Ver- 
mögen erhielt. Unsere Gesellschaft führte von nun an den 
Namen „Lese- und Erholungs-Gesellschaft". 

Die Gemäldesammlung erhielt einen bedeutenden Zu- 
wachs: in diesem Jahre wurde ihr von dem Bürgermeister 
Zaaren in Brühl das Bild des Kurfürsten Max Heinrich ge- 
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schenkt; im folgenden Jahre (1821) kaufte man ans freiwilli- 
gen Beiträgen die 6 Bilder der Üichter Götlie, Schiller, Her- 
der, Wieland, Seume und Ohlenschlägcr (nach den Gemäl- 
den von Kügelgen mit Kreide gezeichnet von einem Bonner 
Künstler Scheben); ferner wurden ihr die Bilder der Professoren 
Mittermeier und Kastner verehrt (letzteres ein Geschenk des 
Oberbürgermeisters Windeck). 

Im Sommer 1821 vereinigte sich ein grosser Teil der 
Mitglieder zu einem besondern, jedoch mit der Gesellschaft 
enge verbundenen Gartenvereine (in einer Anlage vor der 
Stadt), im Winter zu den ersten von der Gesellschaft selbst 
veranstalteten Bällen, welche seitdem jedes Jahr regelmässig 
stattfanden. 

Der Verkauf des bisher von der Gesellschaft benutzten 
Hauses veranlasste dieselbe, andere passende Räume zu 
suchen. Es gab sich nun der allgemeine Wunsch kund, 
die Gesellschaft möge sich ein eigenes, allen Anforderungen 
entsprechendes Haus käuflich erwerben. Nach vielfältigen 
Erwägungen erklärte sich endlich die allgemeine Versamm- 
lung auf den Antrag des Vorstandes für das ehemalige Forst- 
heimische, das spätere kleinere Gesellschaftshaus; 
dieses kaufte sie am 17. August 1824 für die Summe von 
13200 Reichsthaler köln. an. 7200 Reichsthaler sollten zu 
5^0 verzinslich gegen erste Hypothek auf dem Hausestehen 
bleiben, der Rest von 6000 Reichsthaleru aber sogleich bar 
entrichtet werden. Diese Summe wurde alsbald mittels 127 
Aktien ä 50 Reichsthaler zusammengebracht und abgetragen. 
Zur Bestreitung der dadurch vergrösserten Ausgaben erhöhte 
man den jährlichen Beitrag sämtlicher ordentlicher und aus- 
serordentlicher Mitglieder von 8 Reichsth. köln. auf 8 Thlr. 
preuss. Courant. 

Im Mai des folgenden Jahres siedelte die Gesellschaft, 
nachdem vorher alle erforderlichen baulichen Einrichtungen 
getrofl^en worden, in ihr neu erworbenes Haus über. 

Das Bild unseres Landsmannes Ferdinand Ries, welches 
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der berühmte Tonkünstler der Gesellschaft verehrte, wurde 
im kleinen Lesezimmer als Seitenstück neben Beethovens 
Porträt angebracht. Fast gleichzeitig tibersandte durch Ver- 
mittlung des Oberbürgermeisters Windeck der hier geborene 
Maler J. J. Becker sein Bild (ein Ölgemälde). 

Nachdem die Weinkommission alle eingeschossenen Aktien 
aus dem Ertrage des Geschäftes zurückgezahlt, wurde mit dem 
1. April 1826 die Weinlicfcrung für den Bedarf der Gesellschaft 
auf sechs Jahre einem Unternehmer gegen eine jährliche Ab- 
gabe von 254 Thlrn. Pr. Cour, unter Beaufsichtigung einer be- 
sondern Kommission übertragen. 

Im folgenden Jahre verwandelte die Gesellschaft die zu 
dem neu angekauften Hause gehörigen Hintergebäude in 
einen Gartensaal nebst Kegelbahn und Unterhaltungszimmern. 

Am 2. Januar 1831 starb Barthold Georg Niebuhr 
(Geh. Staatsrat und Mitglied der Berl. Akad. der Wissen- 
schaften), seit 1823 (Prof. an der hies. Univ. und) Mitglied 
unserer Gesellschaft. 

In demselben Jahre wurde es für notwendig erachtet, 
einzelne Abänderungen in den gesellschaftlichen Statuten vor- 
zunehmen. Der von einer Kommission aufgestellte Entwurf 
wurde von dem Vorstande gebilligt und in allgemeiner Ver- 
sammlung vom 22. Oktober als künftiges Grundgesetz ange- 
nommen. 

Das Jahr 1833 brachte für die Gesellschaft ein wichtiges 
Ereignis: eine bedeutende Vergrösserung ihrer Gebäulichkeiten. 
Schon 1825 war von vielen Seiten der Wunsch geäussert wor- 
den, dass das neu erworbene Lokal mit einem entsprechen- 
den Ball- und Goncertsaal nebst angrenzenden Restaurations- 
zinimcrn in Verbindung gebracht und der an die Remigius- 
strasse stossende Teil des Hintergebäudes und des Gartens 
benutzt werden möchte. Den Grundriss eines solchen Ge- 
bäudes hatte man bereits entwerfen lassen. Als sich nun 
das Bedürfnis eines geräumigen und geschmackvollen Ball- 
und Concertsaales stets fühlbarer und dringender heraus- 
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stellte, legten mehrere Sachkundige bestimmte, unter Zu- 
ziehung von Bauverständigen angefertigte PlUne vor, aus 
welchen der Vorstand im Verein mit einer besondern Kommis- 
sion den zweckmässigsten auswählte. 

Das neben unserm alten Lokal gelegene v. Gm besehe 
Haus wurde fUr 5000 Thlr. angekauft; dazu erwarb man zur 
regelmässigen Erweiterung des neuen Bauplatzes von der 
Stadtverwaltung einen anstossenden Strassenwinkel. Es wurde 
nun eine Bau -Kommission ernannt. Die nötigen Gelder 
brachte die Gesellschaft durch freiwillige Zeichnung von 
608 Aktien, jede zu 25 Thlr. Pr. Cour, (mit 5 Procent jähr- 
lich verzinslich) im ganzen also 15200 Thlr. ohne Verzug zu- 
sammen; hiervon wurden unter Fortbestand der auf dem 
alten Hause lastenden Schuld von 7200 Reichsthalern köln. 
vorerst die noch zu zahlenden alten 60 Aktien der früheren 
Anleihe eingelöst. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre, 
sowie die Art der allmählichen Schuldtilgung wurden in 
einem besondern Vertrage festgesetzt. Zur Sicherstellung der 
Beteiligten und zur Verwaltung des Baufonds wählte man 
ein eigenes Aktien-Comit6. Darauf nahm die Gesellschaft 
gegen erste Hypothek an dem neu zu errichtenden Gebäude 
ein Kapital von 7000 Thalern Pr. Cour, zu 4V27o verzins- 
lich auf. 

Der vollständige Plan des Neubaues wurde von dem 
Baumeister van der Emden (der auch die Ausführung des 
Ganzen beaufsichtigte) und den Bau -Inspektoren König und 
Leydel unter Mitwirkung des Architekten Ark entworfen, 
von der Gesellschaft angenommen, von der Königl. Regierung 
in seinem ganzen Umfange genehmigt und nach Abbruch des 
angekauften Nebenhauses sogleich im Anfange des Jahres 1834 
zur Ausführung gebracht. Am 26. April wurde mit entspre- 
chender Feierlichkeit der Grundstein zu dem neuen Gesell- 
schaftsgebüude gelegt, wobei eine hermetisch verschlossene 
Krystallflasche mit folgenden Urkunden in einem eigens dazu 
eingerichteten Steine eingemauert wurde: 1) einer Inschrift: 
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„Segen über dies Haus! — Am 26. April 1834 legten den 
Grundstein zu diesem Ball- und Concertsaal der Lese- und 
und Erliolungs Gesellschaft in Bonn der Vorstand und die 
Mitglieder des Bau- und Aktien -Comitö's der Gesellschaft" 
mit deren eigenhändigen Unterschriften; 2) einem Exemplar 
der Statuten und 3) einem Namen-Verzeichnisse sämtlicher 
damals der Gesellschaft angehörigen ordentlichen und ausser- 
ordentlichen Mitglieder. 

Gegen Ende des Jahres war der Neubau soweit vollendet, 
dass am 31. December (1834) der Gesellschaftssaal mit einem 
Balle eröffnet und am 6. Januar des folgenden Jahres durch 
ein Festmahl eingeweiht werden konnte. Die innere Aus- 
schmückung des Saales, sowie die Instandsetzung des für 
die Restauration bestimmten Erdgeschosses wurden gleichfalls 
in kurzer Zeit ausgeführt. 

Die Gesellschaft beabsichtigte anfangs den projektierten 
Neubau mit der Strassen-Fluchtlinie in Einklang zu bringen, 
musste jedoch diesen Plan aufgeben , da der Bauplatz nicht 
die erforderliche Tiefe hatte, deren Erweiterung damals un- 
möglich war; später aber konnte von dem einmal festge- 
stellten Plane um so weniger abgewichen werden, als der 
nun erwerbbare Raum, dessen Ankauf übrigens den zum Bau 
bewilligten Kredit überstiegen haben würde, weder gross 
noch hell genug erschien. 

Ein anderes bemerkenswertes Ereignis des Jahres 1833 
ist noch zu erwähnen. Das Museum, eine nicht lange vorher 
gebildete Gesellschaft, welche den Studierenden minder be- 
schränkten Zutritt gestattete und auch zu gemeinsamen Abend- 
unterhaltungen die nötigen Einrichtungen bot, trat (42 Mit- 
glieder zählend) noch vor dem Beginn des Neubaues unserer 
Gesellschaft bei. Gleichzeitig wurde allen früheren, ausge- 
tretenen Mitgliedern gestattet, sich ohne neues Ballottement 
und Eintrittsgeld wieder der Gesellschaft anzuschliessen; 
worauf dreizehn frühere Mitglieder wieder eintraten. 

In demselben Jahre übcrsa:ndte Regierungsrat Esser in 
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Arnsberg das Porträt seines. Vaters, des Geh. Rates Esser, 
des ältesten durch Ballottenient aufgenommenen Mitgliedes 
der Gesellschaft. 

Im Jahre 1834 wurde den Officieren des hiesigen Königl. 
Ulanen-Regiments, welche als ausserordentliche Mitglieder der 
Gesellschaft angehörten, das Recht bewilligt, aus ihrer Mitte 
und nach eigener Wahl drei Vertreter des ganzen Corps zu 
bestimmen, welche als ordentliche Mitglieder aufgenommen 
wurden ; zugleich aber erhielten alle die Befugnis, gleich den 
ordentlichen Mitgliedern Fremde in die Gesellschaft einzufllhren. 

Nach Vollendung des Saales bildete die Gesellschaft 
einen eigenen Ballverein unter bestimmten Gesetzen und 
Oberleitung des Vorstandes. Der Musikverein der Bürger 
und Studierenden trat (mit veränderten Statuten) unserer Ge- 
sellschaft bei; letztere erhielt gleichzeitig von der älteren 
Bonner Concert-Gesellschaft, die seit längerer Zeit ihre 
Wirksamkeit eingestellt hatte, deren Eigentum (unter anderm 
eine Anzahl Musikalien) zum Geschenk. 

In demselben Jahre wurde eine besondere Weinkom- 
mission gewählt, welche aus den Mitteln der Gesellschaft 
die nötigen Weine ankaufte; zwei Jahre hindurch war der 
Betrieb dieses Geschäftes dem Restauratcur überlassen, je- 
doch nicht zur Zufriedenheit und zum Vorteile der Gesell- 
schaft besorgt worden. Durch freiwillige Aktienzeichnung 
brachte jene Kommission, mit Zustimmung und unter Garantie 
der Gesellschaft schon im ersten Jahre ihrer Thätigkeit ein 
Kapital von 4150 Thlrn. Pr. Cour, in Aktien ä 10 Thaler zu- 
sammen, die mit 5 Procent verzinst und nach einem genau 
festgestellten Plan eingelöst werden sollten. Inzwischen blieb 
den Aktien-Inhabern der gesellschaftliche Weinvorrat als Unter- 
pfand zugesichert. 

Bei der 1835 hier stattfindenden grossen Versammlung 
der Naturforscher rechnete es sich die Gesellschaft zur Ehre 
an, derselben ihr ganzes Restaurationslokal zur Verfügung 
zu stellen. 
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Durch Vermittlung eines um den Neubau besonders ver- 
dienten Mitgliedes Jakob Weerth trat die Freifrau v. Geyer 
der Gesellschaft einen angrenzenden Teil ihres Gartens durch 
Schenkung ab, wodurch der Hofraum des neuen Gebäudes 
auf vorteilhafte Art erweitert werden konnte. 

Gegen Ende dieses Jahres niusste abermals eine neue 
Auflage der gesellschaftlichen Statuten gedruckt werden, da 
eine Änderung einzelner Bestimmungen nötig war. 

Im Jahre 1836 schenkte Fräulein Stuttberg in Düssel- 
dorf der Gesellschaft das Porträt des um die Universität und 
die Stadt verdienten früheren Mitgliedes Geh. Rates Nose. 

Im Jahre 1837 erhielt die Gesellschaft von dem Berliner 
Künstler Friedrich Drake zwei Gyps-Modelle, desgleichen 
von dem hier geborenen Künstler Hei del ein drittes zw dem 
unserm grossen Landsmann Ludwig van Beethoven in unserer 
Stadt zu errichtenden Denkmale, zum Geschenk. 

Der Eintritt Sr. Königl. Hoheit Friedrich Wilhelm, 
des Erbgrossherzogs von Mecklenburg-Strelitz, Sr. 
Durchlaucht Ernst, des Erbprinzen von Sachsen- 
Koburg- Gotha und Sr. Durchlaucht Albert, des Prin- 
zen von Sachsen-Koburg-Gotha in unsere Gesellschaft 
giebt ein ehrenvolles Zeugniss von dem hohen Ansehen, in 
welchem dieselbe auch damals stand. 
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Im Jahre 1837 am 1. und 3. December feierte die Lese- 
und Erholuugs-Gesellscbaft ihr fünfzigjähriges Jubelfest. Alle 
auswärtigen Mitglieder, welche sich um deren Gedeihen be- 
sonders verdient gemacht, sowie die übrigen in nicht zu wei- 
ter Ferne wohnenden waren schriftlich eingeladen. Am 1. De- 
cember fand ein glänzender Festball statt, welcher von zahl- 
reichen Einheimischen und Fremden besucht war. Dem Fest- 
mahle am 3. December wohnten 180 Gäste (teils Mitglieder 
teils Fremde) bei, von welchen besonders der Tonkünstler 
Franz Ries, einer und zwar der einzige damals noch le- 
bende der 13 Stifter der Gesellschaft, sowie Notar Windeck 
von Deutz (der in den Jahren 1793—1798 und 1801—1810 
Sekretär derselben gewesen) hervorzuheben sind. Beim Be- 
ginn des Festmahles wurde die von dem damaligen Sekretär, 
dem Gymnasiallehrer Dr. Kneisel, aus dem vorhandenen 
Archiv zusammengestellte kurze Geschichte der Gesellschaft 
unter die Anwesenden verteilt. Nachdem darauf der Direktor 
Nöggerath die Antwortschreiben einzelner Ehrengäste vor- 
gelesen, welche an der Feier teilzunehmen verhindert waren, 
hielt er eine Rede über die Bedeutsamkeit des Sinnbildes 
der Gesellschaft, eines von arbeitsamen zu- und abfliegen- 
den Bienen umschwärmten Bienenkorbes, das er in allen 
seinen Beziehungen durch die verschiedenen Perioden des 
Vereines als entsprechend darstellte, und mit dem Zweck, 
der Gestaltung, der Erweiterung und dem Fortbestand des- 
selben verknüpfte. Hierauf wurden die von ;,Pflicht und 
Liebe** gebotenen Toaste ausgebracht und die von dem Se- 
kretär verfassten Festlieder gesungen. So wie es begonnen, 
wurde das Fest in herzlicher Eintracht und Fröhlichkeit, mit 
den besten Wünschen für das Fortbestehen der Gesellschaft 
beschlossen. 

Im folgenden Jahre betrug die Gesamtzahl der Teilneh- 
mer 394 (ordentliche Mitglieder: 194; ausserordentliche: 29; 
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Officier-Corps: 21; Studierende: 143; Fremde: 7). Der Musik- 
vercin, der sieh mit der Gesellschaft verbunden hatte, trat 
nach längerer Unthätigkeit mit veränderten Statuten wieder 
ins Leben. Die Kunst- und Gemäldesammlung wurde in 
diesem Jahre durch Geschenke zweier Berliner Künstler be- 
reichert. Der Bildhauer Drake Übersandte seine zwei Gyps- 
modelle zu einer Statue von Beethoven; der rühmlichst be- 
kannte Maler Prof. Karl Be gas (geb. 1794), der seine Jugend- 
bildung im hiesigen Lyceum genossen, hatte der Gesellschaft, 
deren Ehrenmitglied er wurde, wie früher (S. 22) bemerkt, 
sein Erstlingsgemälde verehrt; jetzt schenkte er derselben 
noch fünf Kupferstiche nach seinen Originalgemälden: „sein 
Porträt^', „das spielende Kind'S „das Mädchen mit dem Blu- 
menstrauss", „die Mädchen auf dem Berge" und die „Lurley- 
Nixe**. 

Im Jahre 1840 erhielt die Gesellschaft zwei Ölgemälde 
„Ludwig van Beethoven" und das Porträt des Prof. der Maler- 
kunst Maurer (geb. zu Röttgen bei Bonn), geschenkt von 
Friedrich Porz (geb. in Bonn), Administrator bei der gräf- 
lich Appony'schen Familie in Wien, der sich auch durch 
Stiftungen bei hiesiger Freischule um die Stadt verdient 
machte. Derselbe wurde als Ehrenmitglied der Gesellschaft 
aufgenommen. — Ausserdem übersandte sein Porträt (ein Öl- 
gemälde) der in Bonn geborene Dr. Wegeier, Geh. Regie- 
rungs- und Medizinalrat in Coblenz, früher Professor und 
Rector magnificus der kurkölnischen Universität Bonn, Mit- 
glied und 1806—1807 Direktor, dann Ehrenmitglied der Ge- 
sellschaft 0- 

Die längere Zeit gewünschte Gasbeleuchtung wurde 1841 
eingeführt und wenn sie auch wegen der Qualität des Gases 
noch nicht allen Anforderungen genügte, so fand man sie 



1) Bekannt sind seine schon erwähnten „Biographische Notizen 
über Beethoven", mit dem er viele Jahre in freundschaftlichster Ver- 
bindung gestanden. 
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doch jedenfalls besser, als die frühere Beleuchtung mit Öl- 
lampen. Mancher wird sich des gewaltigen Wagens noch 
erinnern, der damals in aller Frühe durch die hiesigen Stras- 
sen zog, um in einzelnen Hllusern den Gasometer mit frischem 
Vorrat zu versehen. 

In demselben Jahre wurde die Kunst- und Gemälde- 
sammlung der Gesellschaft durch wertvolle Geschenke ver- 
mehrt. Von der Ballgesellschaft erhielt sie die Gypsbtiste 
Friedrich Wilhelm's IV. (von Imhoff). Franz Ries verehrte 
ihr das Bild seines Sohnes Ferdinand Ries (11838). Die- 
ser berühmte Tonkünstler war ebenfalls Mitglied der Gesell- 
Schaft gewesen (aufgenommen 1824) i). Ein Ölgemälde, das 
Porträt von Franz Ries, Mitstifter und Ehrenmitglied der 
Gesellschaft, wurde ihr in demselben Jahre von dem Mitgliede 
Maler Schallenberg geschenkt. Ferner erhielt die Gesell- 
schaft die Gypsbtiste von August Wilhelm von Schlegel, 
Professor hiesiger Universität, als Geschenk von dem Dar- 
gestellten. 

Am 2. Januar 1842 feierte die Gesellschaft ein seltenes 
Fest, das erste dieser Art seit ihrem Entstehen, nämlich das 
Jubiläum der Mitgliedschaft des Canonicus Bodiföe L, der 
an diesem Tage in ununterbrochener Reihenfolge der Gesell- 
schaft fünfzig Jahre lang als Mitglied und zwar grösstenteils 
als Vorstandsmitglied angehört, durch ein fröhliches Mittags- 
mahl unter zahlreicher Beteiligung seiner Freunde. Am 8. 
Januar ernannte die General-Versammlung den Jubilar zum 
Ehrenmitgliede. — Der Gemäldesammlung wurde das Porträt 
eines früheren Mitgliedes der Gesellschaft, des Geheimen Ober- 
medizinalrates Prof. Dr. Wurzer in Marburg durch dessen 
Sohn, Dr. Wurzer in Bonn, übermittelt. In demselben Jabre 
wurde der Gymnasiallehrer Kanne (aufgenommen 1808) bei 



1) Gleichzeitig luit den genannten Mitteilungen von Dr. Wcgeler 
waren die von Ferdinand Ries gesammelten Fragmente aus dem Leben 
seines verewigten Lehrers und Freundes Beethoven erschienen. 
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Gelegenheit seines fUnfzigjilhrigen Dienstjubiläums zum Ehren- 
mitglied erwählt. 

1843 erhielt die Gesellschaft von ihrem Mitgliede Jacob 
Weerth die GypsbUste der Königin von Preussen, Eli- 
sabeth, ferner von dem Rendanten Angeibis das lithogr. 
Porträt des Kais. Königl. Rates in Wien, Joseph Weber 
(geb. in Bonn). 

Justizrat Lamberz machte im Jahre 1844 das lithogr. 
Bild des oben erwähnten Ehrenmitgliedes Friedrich Porz 
der Gesellschaft zum Geschenk. 

Um eine Übersicht über die reichhaltige Sammlung von 
Gemälden, Kupferstichen u. s. w. zu bieten, wurde ein Ver- 
zeichnis derselben mit historischen Notizen angefertigt und 
im Lesezimmer aufgelegt. 

Bedeutende Summen verwandte man in diesem Jahre 
auf die Instandsetzung und Verschönerung der Gebäulichkei- 
ten. Die gebotenen gesellschaftlichen Vergnügungen, Bälle 
und „R6unionen", sowie die „Harmonie-Musik" an den Sams- 
tags-Abenden fanden allgemeinen Beifall. 

Einen besonderen Auteil nahm auch die Gesellschaft im 
folgenden Jahre (1845) an dem grossartigen Feste der Ent- 
hüllung des Beethoven-Denkmales. 

Der damals hier weilende, um die Kunst und die Stadt 
hochverdiente Hofkapellmeister Dr. Liszt wurde von der 
Gesellschaft zum Ehrenmitgliede ernannt. 

In demselben Jahre starb August Wilhelm von Schle- 
gel, Professor an der hiesigen Universität, welcher seit 1818 
Mitglied der Gesellschaft gewesen war. Diese erhielt bald 
darauf das lithogr. Porträt des berühmten Dichters von dem 
Maler Michelis zum Geschenk. 

Im Jahre 1846 verlor die Gesellschaft durch den Tod 
ihren damaligen Direktor Jäger, sowie die mehrmals ge- 
nannten Ehrenmitglieder Dr. Franz Ries I. (Mitstifter) und 
Bodif^e I. 

Im folgenden Jahre (1847) wurde beschlossen, dass eine 
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vom Vorstande anzuordDende Revision des gesellschaftlichen 
Weingeschäftes regelmässig und alljährig stattfinden sollte. 

— Die in neuer Auflage erschienenen, teilweise abgeänderten 
Statuten der Gesellschaft wurden den Mitgliedern zugeteilt. 
Als besonderes Ereignis dieses Jahres ist die Explosion des 
Gasometers zu erwähnen, welche am 7. Oktober stattfand. 
Glücklicherweise war mit derselben kein weiterer Unfall ver- 
bunden. Nachdem man sich zwei Monate mit bescheidener 
Olbcleuchtung begnligt hatte, war der Gasometer mit allen 
erforderlichen Vorsichtsmassregeln wieder hergestellt, so dass 
die Wiederholung eines solchen Vorfalles nicht mehr zu be- 
fürchten war. 

Die politischen Unruhen des Jahres 1848 übten anf 
unsere Gesellschaft keinen sichtbaren Einfluss aus. Znr 
Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs fand wie 
gewöhnlich ein Festmahl statt, an welchem sich die Mit- 
glieder in ansehnlicher Zahl beteiligten, ohne sich von einer 
Drohung, dass das Fest eine Störung erfahren würde, ein- 
schüchtern zu lassen. 

In demselben Jahre verzichtete die Gesellschaft auf die 
weitere Benutzung der Duisdorfer Wasserleitung für den 
Brunnen im Garten, da dieses Recht wenigstens zweifelhaft 
erschien. 

Von Professor Nicolovius wurde das Porträt des ver- 
storbenen Professors Delbrück der Gesellschaft verehrt. 

Im Jahre 1850 zeigte ein Rückblick auf die seit der 
Entstehung der Gesellschaft verflossenen G3 Jahre, dass der- 
selben bisher grade 700 ordentliche Mitglieder angehört hatten, 
von welchen 499 theils gestorben, teils abwesend, teils aus- 
getreten waren; es blieben also noch 201 wirklich vorhanden. 

— In diesem Jahre fand eine vollständige Wiederherstellung 
und Verschönerung des gesamten unteren Restaurationslokals 
und teilweise auch der Lesezimmer statt. Zwei Änderungen 
in Bezug auf Bestimmungen und Einrichtungen wurden ge- 
troffen. Es wurde festgesetzt, dass die ausserordentlichen 
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Mitglieder zwei Thaler Jahresbeitrag mehr als die ordent- 
lichen zu entrichten haben sollten; ferner wurde statt des 
bisherigen Aufsehers der Lesezimmer ein Hausmeister mit er- 
weiterten Dienstverrichtungen angestellt. 

Im folgenden Jahre wurde das Gesellschafts-Mobilar 
durch ein Geschenk des Bau-Inspektors Werner vermehrt, 
aus einem sehr hübschen Tische bestehend, welcher aus dem 
Holze des weiland berühmten Eschenbäumchens verfertigt war. 

Eine wesentliche Veränderung in Betreff des Gesellschafts- 
lokals wurde im Jahre 1853 durch den Aus- und Umbau der 
Kegelbahn, sowie durch Herstellung des Durchganges vom 
Garten zur Remigiusstrasse vorgenommen. In demselben 
Jahre stellte die Gesellschaft der grossen General- Versammlung 
des Landwirtschaftlichen Vereines die Lokale für die ver- 
schiedenen Sitzungen zur Verfügung. 

Vom L April 1854 an wurde die Benutzung des grossen 
Saales dem Beethoven- Verein zu desgen wüchentUcheu musika- 
lischen Übungen gestattet. 

Nachdem zu Ende Februar 1855 der mit dem Gasfabri- 
kanten Seibel früher geschlossene Vertrag abgelaufen, wurde 
statt der Benutzung des Olgases die weit bessere Beleuchtung 
mit Kohlengas eingeführt, dessen Lieferung bekanntlich dem 
Unternehmer Alexander Oster übertragen war. 

Am 6. Oktober wurde der um das deutsche Vaterland, 
unsere Stadt und die Gesellschaft hochverdiente Professor 
Dr. Ernst Moritz Arndt (eingetreten 1818) zum Ehren- 
mitgliede ernannt. 

Am Anfang des folgenden Jahres erhielt dieselbe Aus- 
zeichnung der Kentner An gel bis, welcher der Gesellschaft 
ein halbes Jahrhundert hindurch ununterbrochen angehört 
hatte. 

Der hier 1857 tagenden Naturforscher- Versammlung über- 
liess die Gesellschaft die oberen Säle zum unbeschränkten Ge- 
brauche bei Abhaltung der sämtlichen Festlichkeiten. 

In den drei folgenden Jahren war der Besuch der Ge- 
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sellschaftslokale ein besonders zahlreicher. Veranlassung waren 
wohl zum Teil die wichtigen politischen Ereignisse; ferner 
übten die von der Bach'schen Kapelle gegebenen Coucerte 
ein grosse Anziehungskraft aus; nicht wenig trug dazu jeden- 
falls auch der vorzügliche 1857er bei, der bei älteren Mit- 
gliedern wohl noch in bestem Andenken steht. — Durch 
günstige Weinankäufe (besonders 1858 und 1859) wurde ein 
beträchtlicher Vorrat beschafft, und in Folge dessen hob sich 
das gesellschaftliche Weingeschäft in erfreulicher Weise. 
Von dem Jahre 1858 ab hat die Gesellschaft zu ihrem Vor- 
teile den Grundsatz befolgt, die Weine von den Winzern an 
Ort und Stelle selbst zu kaufen. 

Am 26. Januar 1858 wurde bei Gelegenheit der Ver- 
mählung Ihrer Königl. Hoheiten, des Prinzen Frie- 
drich Wilhelm und der Prinzessin Victoria, von der 
Gesellschaft ein glänzender Festball veranstaltet. 

Im Jahre 1859 wurden die unteren Räumlichkeiten des 
Gesellschaftsgebäudes einer gründlichen Reparatur unterworfen 
und gleichzeitig wurde für die Verschönerung des Gartens 
gesorgt. 

Im Jahre 1860 verlor die Gesellschaft durch den Tod 
die beiden Ehrenmitglieder Professor Ernst Moritz Arndt 
(29. Januar) und Gymnasiallehrer Mockel. — Der Männer- 
gesang-Verein ;,Concordia*', welcher in jener Zeit in den 
Lokalen der Gesellschaft seine Concerte gab, hielt im August 
desselben Jahres ein grosses Sängerfest ab zum Besten eines 
Denkmales, welches dem eben genannten hingeschiedenen 
Dichter Arndt in unserer Stadt errichtet werden sollte. 

Zu Anfang des Jahres 1861 feierte van der Emden 
sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Baumeister der Ge- 
sellschaft, und es wurde ihm für die derselben geleisteten 
Dienste der lebhafte Dank der Mitglieder zu teil. 

In demselben Jahre fertigte der Sekretär der Gesell- 
schaft Dr. C. M. Kneisel einen Katalog der Bibliothek an. 

Ein vollständiger Umbau der Kegelbahnräume (nebst 
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Unterkellerung) und eine weitere Reparatur einzelner Teile 
des Gesellschaftsgebäudes wurden vorgenommen. 

Zum Ehrenmitgllede ernannte die General-Versammlung 
im Januar 1862 den Major a. D. Ho ff mann, welcher sich 
in hervorragender Weise um die Gesellschaft verdient ge- 
macht hatte, deren Direktor er neun Jahre (1849—1857) ge- 
wesen war. 

Am 29. Mai fand eine sehr schöne Festfahrt nach 
Stolzenfels statt. Eine grosse Zahl von Mitgliedern (mit 
Familie) fuhr um 8 Uhr Morgens mit Extra-Dampfbot strom- 
aufwärts. Das prächtige Wetter, unsere herrlichen Rheinufer, 
die Klänge der Musik, die Vorträge eines Sängerchors, heitere 
Lieder (u. a. „Ach wie nett!" von Pelman), ein hübscher Tanz 
(auf der Rückfahrt) in Remagen, alles trug dazu bei, die 
freudigste Stimmung hervorzurufen; jedem der Teilnehmer 
ist dieser Ausflug in angenehmster Erinnerung geblieben. 

Am 11. Februar 1863 wurde in dem Lokale der Gesell- 
schaft vonseiten des Männergesang- Vereins Concordia zum 
Besten des Uhland-Denkmales eine grosse Feier veranstaltet i). 
Ausserdem fanden in diesem Jahre (wie gewöhnlich) das Fest- 
essen am Geburtstage Sr. Majestät des Königs, sowie 
(nach längerer Unterbrechung) das Stiftungsfest der Gesell- 
schaft und das des Beethoven- Vereines statt. 

Im Jahre 1864 mietete die Gesellschaft den Nachbar- 
garten des Grafen von Renesse auf zwölf Jahre. Hierauf 
wurde die Kegelbahn an die Remigiusstrasse verlegt und auf 
solche Weise nach Entfernung der im Hofe befindlichen Mauer 
ein ansehnlicher Gartenraum geschaflFen. Sodann wurde der 
zweite Stock des Gesellschaftsjokales zur Aufstellung der 
Bibliothek eingerichtet (welche sich bisher in den Lesezim- 
mern befand). Gemäss Beschluss der General-Versammlung 
wurden den kranken und verwundeten Kriegern in Schleswig- 



1) Bekannt ist der bei jenem Feste gehaltene herrliche Vortrag 
von Otto Jahn (im Verlage von Max Cohen u. Sohn erschienen). 
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Holstein drei Sendungen Rheinwein (1857er RUdesheimer) 
durch Vermittlung der Oberin der 'barmherzigen Schwestern, 
V. Las sau Ix, von der Gesellschaft zugewandt. 

Zwei aussergewöhuliche Feste fanden (neben den jähr- 
lich wiederkehrenden) in diesem Jahre statt. Am 2. Juli 
wurde das fünfzigjährige Jubiläum des Gymnasiallehrers und 
langjährigen Sekretärs der Gesellschaft Dr. C. M. Kneiscl 
unter grosser Beteiligung in den GescUschaft^räumen gefeiert. 
Die treue Anhänglichkeit seiner Schiller, die aufrichtige Hoch- 
achtung seiner Mitbürger und Bekannten fanden an diesem 
Festtage ihren freudigsten Ausdruck; vielen wird die Feier 
noch in lebhaftem Andenken sein. — Am 10. August, bei 
dem fünfzigjährigen Jubiläum des Geh. Bergrates und Pro- 
fessors Dr. Nöggerath, bot sich der Gesellschaft die Ge- 
legenheit, ihre innigste Dankbarkeit dem Manne an den Tag 
zu legen, welcher ihr viele Jahre als Direktor vorgestanden 
hatte und beständig um ihr Wohl und Gedeihen in erfolg- 
reichster Weise bemüht gewesen war. 

Seit November 1865 hielt der ärztliche Verein seine 
Versammlungen in den oberen Lokalen des Gesellschaftsge- 
bäudes ab. 

Im Juli 1866 Hess die Gesellschaft nach Beschluss der 
General-Versammlung mehrere Sendungen älterer Weine für 
die verwundeten und kranken Krieger in die Lazarethe 
Böhmens, Schlesiens und unserer Stadt gelangen. 

Im Jahre 1867 wurde bei der zuständigen Behörde die 
Verleihung der Korporationsrechte für die Gesellschaft auf 
Grund der bestehenden Statuten nachgesucht ; da jedoch, die 
von der Königl. Regierung gestellten Anforderungen der 
General-Versammlung nicht annehmbar erschienen, wurde be- 
schlossen, auf die Korporationsrechte einstweilen zu verzichten. 

Im Jahre 1868 wurde ein namhafter Betrag aus der Ge- 
sellschaftskasse für Unterstützung der Notleidenden in Ost- 
preussen verwandt. Zu demselben Zwecke veranstaltete in 
den Lokalen der Gesellschaft der Männergesang - Verein 
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„Concordia" ein Concert und eine musikalisch-theatralische 
Aufführung. 

Bei der Feier des fünfzigjährigen Jubiläums der hiesigen 
Universität am 2., 3. und 4. August desselben Jahres wurden 
den Festgenossen sämtliche Gesellschaftsräurae zur Verfügung 
gestellt. Hier fanden die Teilnehmer einen gesellschaftlichen 
Vereinigungspunkt. Sowohl während des Festes als nach 
demselben fand das gastfreundliche Entgegenkommen der 
Gesellschaft von allen Seiten die lebhafteste Anerkennung. 

Bei dem internationalen Kongresse für Altertumskunde 
und Geschichte vom 14. bis 21. September waren die Festge- 
nossen jeden Abend im grossen Saale versammelte 

Zu Ehrenmitgliedern wurden im Jahre 1869 erwählt: 
der Geh. Hofrat, Universitätssekretär a. D. C. Oppenhof, 
das älteste Mitglied der Gesellschaft, welcher derselben seit 
1808 angehört hatte; ferner der um Wissenschaft, Stadt, 
Universität und unsereGesellschaft hochverdiente Geh. Justizrat 
Professor Dr. F. Walter. 

Zu Anfang des Jahres 1870 betrachtete die Gesellschaft 
es als eine Ehrenpflicht, zu der beschlossenen Säkular -Ge- 
burtstagsfeier unseres hochberühmten Landsmannes Ludwig 
van Beethoven eine ansehnliche Summe beizusteuern. Bei 
Gelegenheit der Grundsteinlegung der Beethoven -Halle (am 
21. April) fand im Gesellschaftssaale ein Festessen statt. — 

In den Kriegsjahren 1870 und 1871 trat der patriotische 
Geist, von welchem die Gesellschaft zu allen Zeiten beseelt 
war, in glänzender Weise zu Tage. Die Zahl der an Nicht- 
mitglieder zum Besuche der Gesellschaft ausgegebenen Karten 
war allerdings viel geringer als sonst, da nach der Kriegser- 
klärung von Seiten Frankreichs fast sämtliche junge Männer, 
welche während ihres vorübergehenden hiesigen Aufenthaltes 
die Gesellschaft besuchten, sofort zu den Fahnen eilten und 
seit dieser Zeit bei den deutschen Heeren in Frankreich für 
des Vaterlandes Freiheit und Einheit kämpften. — Die Ge- 
sellschaft beeilte sich die Krieger, denen an unserer Eisen- 
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bahnstation eine Ruhepause vergönnt war, zu erquicken^); 
der Vorstand wurde sofort ermächtigt, nach eigenem Ermessen 
grössere Quantitäten Wein zu diesem Zwecke zu verabfolgen. 
Ebenso wurden den in Lazarethcn befindlichen kranken und 
verwundeten Soldaten häufige Weinsondungen zugewandt. 

Mit welcher Spannung oft in den Gesellschaftsräumen 
die Mitglieder neue Nachrichten vom Kriegsschauplatze er- 
warteten, mit welcher Freude die Siegesbotschaften aufge- 
nommen wurden, wird nie von uns vergessen werden. Zu- 
gleich erinnern wir uns aber auch, dass in solchen Augen- 
blicken die Mitglieder sich an Freigebigkeit zu tiberbieten 
suchten, wenn es sich darum handelte, durch Zeichnung von 
freiwilligen Beiträgen für die Pflege unserer Krieger und für 
die Familien derselben den patriotischen Sinn nach Kräften 
durch die That zu beweisen. Und als in hartem Kampfe 
unsere siegreichen Heere den übermütigen Feind bewältigt 
und dem Vaterlande die einst ihm entrissenen Provinzen 
Elsass und Lothringen wiedererrungen hatten, als die Einheit 
Deutschlands auf blutigen Schlachtfeldern gefestigt und be- 
siegelt, als das Haus der HohenzoUern mit der Kaiserkrone 
geschmückt worden, da versammelten sich zur Feier des er- 
sehnten Friedens am 4. März 1871 die Mitglieder bei einem 
so herrlichen Feste, wie keines wohl je vorher in den Räumen 
der Gesellschaft stattgefunden. 

Am 15. Juli feierte der Männergesangverein „Concordia* 
sein 25. Stiftungsfest in den oberen Gesellschaftslokalen. Dort 
hatten auch ihre abendlichen Versammlungen die Festgenosson 
bei der grossartigen Feier des 100. Geburtstages unseres be- 
rühmten Ludwig van Beethoven (am 20. bis 24. August). 

Mehrere Jahre schon hatte sich die Notwendigkeit heraus- 
gestellt, die Gesellschaftsräume der stets zunehmenden Zahl 



1) Eine Anzahl von Mitgliedern bildete das erste „Krfrisclmngs- 
Comite". Diesem Beispiele folgte man bald in andern rheinischen 
Städten. 
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der Mitglieder entsprechend zu vergrössem. Die AusfÜlirung 
einer zweckmässigen Erweiterung konnte nur ermöglicht wer- 
den, falls der an die Gesellschaftsräume angrenzende Garten 
der Frau Gräfin v. Renesse-Bürresheim, den man bisher (seit 
1864) angemietet, Eigentum der Gesellschaft wurde. Nach 
dem endlich (14. Juli 1871) zustande gekommenen Ankauf 
desselben unterzogen sich mehrere erfahrene Techniker der 
Mühe, Entwürfe zu einem Bauprojekte zu liefern. 

Im folgenden Jahre (1872) wurde die Vergrösserung der 
Gesellschaftslokale durch deren Umbau im Sinne des „Wall- 
baum-Maertens'schen*' Entwurfes beschlossen; ein diesem 
entsprechender genauer Plan, den Kreis-Baumeister Neu mann 
anfertigte, wurde zu Ende des Jahres genehmigt. 

In demselben Jahre starb der (1871 zum Ehrenmitgliede 
ernannte) Gymnasiallehrer Dr. Karl Moritz Kneisel, wel- 
cher 35 Jahre Sekretär der Gesellschaft und vorher schon 
lange Zeit Bibliothekar und Vertreter des Sekretärs gewesen war. 

Da der Wunsch nahe lag, durch die Auslagen, welche 
die beabsichtigte Vergrösserung der Gesellschaftslokale er- 
heischten, das persönliche Vermögen der Mitglieder nicht zu 
belasten, beschloss man zu Anfang des Jahres 1873, noch- 
mals die geeigneten Schritte zu thun, um von der Königl. 
Regierung für die Gesellschaft die Korporationsrechte zu er- 
langen. In der Hoffnung, dass die Erwerbung derselben nicht 
mehr an lästige Bedingungen geknüpft würde, infolge deren 
die betreffenden Verhandlungen darüber unterbrochen worden 
waren, bat der Vorstand den Oberbürgermeister Kaufmann, 
diese Rechte fiir die Gesellschaft zu erwirken. 

Kurz darauf (Ende Januar 1873) wurde der Gesellschaft 
die am Rheine gelegene Besitzung „Mettern ich er Hof 
zum Kaufe angeboten. Obschon viele Mitglieder wünschten, 
dass man dieselbe käuflich erwerben und als Gesellschafts- 
lokal einrichten möchte, wurde nach näherer Ermittlung der 
Vorzüge und Nachteile des Projektes und nach vielfachen 
Erörterungen der Ankauf des genannten Besitztums abgelehnt 

4 
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Man wandte sich nun wieder um so eifriger der Aus- 
führung der beahsichtigten Vergrösserung unseres Gesell- 
schaftslokales zu. Da viele Mitglieder eine solche von gerin- 
gerer Ausdehnung vorzogen, so wurde von Stadtbaumeister 
von Noel ein Plan angefertigt, der diesem Wunsche ent- 
sprechen sollte. Ein anderer Plan zur Vergrösserung der 
Gesellschaftsräunie wurde von Regierungs-Baumeister Esch- 
weiler vorgelegt. 

Das Festessen zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Königs und deutschen Kaisers (am 22. März), zu welchem 
man in den beiden vorigen Jahren die Beethovcnhalle gewählt 
hatte, fand von 1873 an wieder regelmässig in dem Gesell- 
schaftslokale statt. 

Vom 17. bis 19. August desselben Jahres fanden sich 
dort Abends die Sänger und Fremden ein, welche bei der 
Feier des Schumannfestes hier anwesend waren. 

Im Jahre 1874, während der Synode der Altkatholiken 
Deutschlands, versammelten sich abends die Delegierten in den 
oberen Gesellschaftsräumen. 

Nachdem man im Juli beschlossen, die Restaurations- 
lokale durch einen zu unterkellernden Anbau nach der Garten- 
seite hin zu vergrössern und zur Bestreitung der dcsfallsigeu 
Kosten Sprocentige Bau-Aktien bis zum Betrage von 10000 
Thalern auszugeben, wurde die Entwerfung eines speciellen 
Bauplanes sowie die Ausführung desselben einer Kommission 
übertragen. Diese bestand aus drei Bautechnikern (Stadt- 
Baumeister von Nofc'l, Baumeister Engelskirchen und 
Regierungs-Baumeister Eschweiler), dem Direktor der Ge- 
sellschaft und einem Mitgliede des Vorstandes. — - Im Herbste 
begannen die Arbeiten; die Bauten wurden in dauerhafter 
und schöner Weise ausgeführt. Sowohl die Gartenhalle, als 
der mit dem Restaurationssaale verbundene, unterkellerte An- 
bau wurden im Jahre 1875 fertig gestellt. 

Die Arbeiten im Innern der neuen Räumc^ nebst Anle- 
gung der Wasserleitung und Verschönerung des Gartens wur- 
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den im Jahre 1876 zur vollständigen Zufriedenheit der Mit- 
glieder vollendet. 

Am 9. Januar 1877 starb Geh. Ober-Bergrat Juqg, 
welcher lange Zeit in unermtidlicher Weise und mit bestem 
Erfolge fllr das Wohl der Gesellschaft thätig gewesen, der er 
viele Jahre (seit 1858) als Direktor vorgestanden. 

In demselben Monate (28. Januar) verlor die Gesellschaft 
durch den Tod auch ihren eifrigen Sekretär W. Schmit- 
hals. Beiden Männern wird von allen Mitgliedern ein treues 
Andenken stets bewahrt werden. 

Am 3. Februar wählte die General- Versammlung zum 
Direktor der Gesellschaft den Oberst-Lieutenant z. D. 
Magnus. 

Auf Antrag des Vorstandes wurde in einer ausserordent- 
lichen General- Versammlung (am 27. Oktober) eine Abände- 
rung der §§ 5, 9 und 21 der Statuten beschlossen. Die neue 
Fassung lautet: 

§ 5. Das Aufnahmegeld für jedes ordentliche Mitglied 
beträgt sechzig Mark und der jährliche Beitrag vierzig Mark 
in halbjährigen Vorausbezahlungen. 

§ 9. Die ausserordentlichen Mitglieder erhalten keinen 
Anteil am gesellschaftlichen Eigentum und kein Stimmrecht 
in den Versammlungen. Sie zahlen kein Aufnahmegeld, son- 
dern nur den jährlichen Beitrag von fünfzig Mark. 

§ 21. Nach Ablauf dieser Frist kann der Fremde durch 
den Vorstand gegen einen monatlichen Beitrag von fünf Mark 
das Recht zum ferneren Besuche der Gesellschaft erhalten. 

Im Jahre 1878 stellte die Gesellschaft der 46. General- 
Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereines für Rhein - 
preussen in den Tagen vom 15. bis 18. September die oberen 
und teilweise auch die unteren Räumlichkeiten zur Verfügung. 

Im folgenden Jahre (1879) machten sich um die Gesell- 
schaft in ganz besonderer Weise verdient die beiden Mit- 
glieder Eberhard vonClaer und Dr. Rudolf Wiehmann, 
indem sie sich der mühevollen Arbeit unterzogen, die Biblio- 
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thek vollständig neu zu ordnen und einen Katalog der vor- 
handenen Bücher anzulegen. Die Zahl der vorhandenen Bände 
betrug in diesem Jahre 5450. Dank der Obsorge dieser bei- 
den Herren, welche sich auch bereit erklärten, die Aufsicht 
über die Bibliothek weiter zu führen, wurde eine allgemeine 
Benutzung derselben ermöglicht; die Verausgabung der Bücher 
hat Dr. Wich mann seit der Zeit in aufopferndster Weise 
aufs pünktlichste besorgt. 

Im Jahre 1880 (am 19. Juni) wurde in einer ausser- 
ordentlichen General- Versammlung der Beschluss gefasst, auf 
Grund der von derselben beratenen Statuten für die Gesell- 
schaft Allerhöchsten Ortes die Korporationsrechte nachzu- 
suchen. Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 19. Sep- 
tember 1880, publiciert seitens der Königlichen Regierung 
vom 16. Oktober, wurde der Gesellschaft auf Grund des ein- 
gereichten Statuts die juristische Persönlichkeit verliehen. 
Am 18. December stellte die Gesellschaft in einer ausser- 
ordentlichen General- Versammlung ein „Regulativ" fest, wie 
ein solches in dem Statut vorgesehen war. 

Im Jahre 1881 (am 12. November) legte die Baukom- 
mission ein Projekt, den Neubau des Ökonomie-Gebäudes 
und der grossen Treppe betreffend vor. Dieses fand die Ge- 
nehmigung der General- Versammlung.. Mit der Ausführung 
desselben konnte erst am 6. März 1882 begonnen werden. 

Das neue Gebäude, welches ausser den erforderlichen 
Kellern sämtliche Küchen- und Wirtschaftsräume, sowie die 
Wohnungen des Restaurateurs und des Dienstpersonals in 
sich einschliesst, wurde zu Anfang des Jahres 1883 fertig ge- 
stellt und dem Gebrauche übergeben. 

Der im Mai 1883 beschlossene Bau des Treppenhauses 
(mit der feuersicheren Treppe), zu welchem Stadtbaumeister 
von Noöl den Plan entworfen, und die Ausführung eines 
Aufbaues auf den westlichen Restaurationssaal gelangten im 
Jahre 1884 zur Vollendung. 

Mit dem Stiftungsfeste wurde am 6. December jenes 
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Jabres eine Einweihungsfeier verbunden. Durch den Neu- 
und Umbau waren ein Speisesaal und mehrere andere Räume 
dem grossen Saale hinzugefügt, und es zeigte sich seither bei 
zahlreicher besuchten Versammlungen und Festlichkeiten, dass 
eine durchaus zweckmässige Erweiterung der Gesellschafts- 
lokale geschaffen war. 

Nachdem nun für die Herstellung und Ausschmückung 
aller Räume in ausgedehntem Masse gesorgt worden, blieb 
eine Schwierigkeit, welche die Einrichtung einer guten Ven- 
tilation in den Restaurationssälen bot, noch zu überwinden. 
Obgleich man es an Bemühung und den nötigen Ausgaben 
dafar in den letzten Jahren nicht hat fehlen lassen, so können 
die Ergebnisse der verschiedenen Versuche noch nicht als 
befriedigende und den Anforderungen genügende bezeichnet 
werden. Jedoch ist zu hoffen, dass die erfreulichen Erfin- 
dungen unserer Tage auf dem Gebiete der Technik die Lö- 
sung dieser so lebhaft ventilierten Frage in recht kurzer Zeit 
ermöglichen werden. 

Im Jahre 1885 bis 1887 wurde die Bibliothek durch An- 
schaffungen und Geschenke bedeutend vermehrt; 1885 kamen 
199, 1886: 195 und 1887: 237 Bände hinzu; die Zahl der 
Werke betrug nun 1025 in 6696 Bänden. 

Im vorigen Jahre (1887) erhielt die Kunst- und Ge- 
mäldesammlung eine namhafte Bereicherung. Eine Photo- 
graphie nach dem Ölgemälde von Anton Werner: Versailles, 
18. Januar 1871, wurde von 25 Mitgliedern der Gesellschaft 
zum Andenken an den neunzigjährigen Geburtstag des Kaisers 
geschenkt. 

Ein Ölgemälde (in reichem Rahmen) von C. Mackeldey, 
das Bild unseres hochseligen Kaisers Wilhelm L, kaufte die 
Gesellschaft zu ihrem hundertjährigen Stiftungsfeste an. 

Es wurden derselben die Bilder mehrerer sehr verdienter 
Mitglieder zum Geschenk gemacht und zwar ein vortrefflich 
ausgeführtes Ölgemälde (ebenfalls in reichem Goldrahmen), 
das Porträt des Beigeordneten und Stadtverordneten Joseph 
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Krewel (geb. 1817 in Bonn, gest. daselbst 1886). Das Mit- 
glied Maler Augast Baasch schenkte das Bild den Freunden 
des Verstorbenen und diese verehrten dasselbe der Gesellschaft. 

Ferner erhielt sie die Photographie des Fabrikbesitzers 
Franz Joseph Wessel (1814 — 1879), des Buchdruckerei-Be- 
sitzers und Verlegers der Bonner Zeitung Johann Neusser 
(1808-1878) und von Gustav Röttgen (1827—1881), sowie 
die Lithographie des Besitzers des HOtel Royal Heinrieh Erme- 
keil (1798-1861) und von Theodor Alfter (1806—1885). 

Wenngleich das für den 1. December vorigen Jahres in 
Aussicht genommene hundertjährige Stiftungsfest, für welches 
die Vorbereitungen in vollem Gange waren, wegen der im 
November eingetroffenen beunruhigenden Nachrichten tiber 
die schwere Erkrankung unseres Kronprinzen aufgeschoben 
werden musste, so wurde die bei dieser Veranlassung be- 
stimmte Verteilung von Wein-Gaben an Krankenhäuser und 
ähnliche Anstalten dennoch zur Ausfuhrung gebracht; es 
wurde Wein gegeben an das Johannes-Hospital, die Friedricb- 
Wilhelm-Stiftung, den Bonner Frauen-Verein, das Städtische 
Not- und HUlfs-Hospital, das Convent St. Jacob, das Agidius- 
Convent und die Anstalt der Schwestern vom hl. Franciscus. 

Am 12. November wählte die General- Versammlung auf 
Vorschlag des Vorstandes das älteste Mitglied Major a.D. 
Boese mit Rtlcksicht auf das lebhafte Interesse, welches der- 
selbe der Gesellschaft so viele Jahre zugewandt, zum Ehren- 
mitgliede. 

Die oberen Gesellschaftsräume benutzten vom 25. bis 
28. September die General-Versammlung der deutschen Geo- 
logischen Gesellschaft, vom 9. bis 12. Oktober die Mitglieder 
der Konferenz der rheinischen Gymnasial-Direktoren. 

Am Ende des December 1887 betrug die Zahl der Mit- 
glieder 285. An Studierende wurden in demselben Jahre 23 
Semeste rkarteu, an Fremde 521 Monatskarten zum Besuche 
der Gesellschaftsräume ausgegeben. 
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Bei einem Rückblicke auf die von der Gesellschaft seit 
längerer Zeit alljährig veranstalteten Festlichkeiten tritt 
uns an erster Stelle das Festmahl am Geburtstage un- 
seres hochseligen Kaisers Wilhelm I. entgegen. An 
demselben beteiligten sich die Spitzen der Behörden, die 
Officiere des hiesigen Infanterie-Bataillons und des Königs- 
Husaren- Regimentes, sowie eine grosse Anzahl von Mitgliedern 
unserer Gesellschaft und viele Mitbürger aus den verschie- 
densten Ständen. Für den Trinkspruch (den einzigen bei 
dem Feste gestatteten) fand seit mehreren Jahrzehnten der 
Redner den reichlichsten Stoflf in immer neuen Erfolgen des 
siegreichen Heldenkaisers und des von allen innig geliebten 
Landesvaters. Stets werden wir uns mit Freude der kernigen 
und schneidigen Weise erinnern, mit welcher der verewigte 
General-Feldmarschall Herwarth von Bittenfeld, Mitglied 
unserer Gesellschaft, viele Jahre als Festredner den tiefsten Ge- 
iUhlen einen so wahren und zutreffenden Ausdruck gab. Dem 
Gefeierten wurde jedes Mal von den Versammelten ein Glück- 
wunsch-Telegramm zugesandt. 

Das Stiftungsfest wurde zu Anfang des Decetaber 
in letzter Zeit meist durch ein zahlreich besuchtes gemein- 
schaftliches Abendessen gefeiert. Bei dieser Gelegenheit machte 
sich nach manchem ernsten und gewichtigen Worte berufener 
Festredner auch der rheinische Humor in erfreulichster Weise 
geltend. Der „Festwein", der an mehreren Tagen verabreicht 
wurde, fand stets ungeteilten Beifall. 

Das Masken fest, welches die Gesellschaft seit 1880 
regelmässig jedes Jahr zu Fastnächten veranstaltete und zu 
welchem auch Nichtraitglieder eingeführt wurden, erfreute 
sich beständig der regsten Teilnahme. Namentlich nach der 
Erweiterung der oberen Gcsellschaftsräurae zeigten die um- 
fangreichen zusammenhängenden Säle, die carnevalistisch 
ausgeschmückt waren, das heitere Treiben vieler hundert 
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hubscher und charaktoriistischer Masken, uud das Fest verlief 
jedes Mal in fröhlichster StimmaDg und zu allseitigster Zu- 
friedenheit. 

Ausser den früher erwähnten grösseren Versammlungen, 
welche in den Räumen der Gesellschaft auch von Nichtmit- 
gliedern abgehalten wurden, benutzte man die Säle sehr 
häufig fUr musikalische Auflführungen und Abhaltung von Vor- 
lesungen. Auch mehrere Vereine, deren Mitglieder zugleich 
unserer Gesellschaft angehörten, hatten in den oberen Räumen 
ihre regelmässigen Zusammenkünfte, der Arztliche Verein, 
der Alpenverein, der deutsche Schulverein, ferner die Officiere 
des hiesigen Landwehr-Bezirks. 

Die Wünsche und Hoffnungen, die ein Jahrhundert lang 
von den Mitgliedern unzählige Mal ausgesprochen worden, 
dass die Lese- und Erholungs-Gesellscbaft sich zu immer 
grösserer Blüte entfalten möge, sind in der That in glück- 
lichster Weise erfüllt worden. Infolge einer vorzüglichen 
Verwaltung, die im kleinen und grossen es niemals an Ord- 
nung und Sorgfalt fehlen Hess, ist die Gesellschaft in den 
Besitz eines bedeutenden Vermögens gelangt. Seit längerer 
Zeit ist sie daher in der Lage, den Mitgliedern das Nützliche 
und Angenehme zu bieten, und zugleich, wie wir mehrmals 
berichteten, bei einzelnen Gelegenheiten zur Förderung wohl- 
thätiger Zwecke erbebliche Beiträge zu bewilligen. 

Die schönen und zweckmässig eingerichteten Räume, 
auf deren geschmackvolle Ausstattung beständig Bedacht ge- 
nommen wird, sind geeignet, den Mitgliedern einen augeneh- 
men Aufenthalt zu gewähren. 

Eine ansehnliche von Jahr zu Jahr sich vergrössernde Bib- 
liothek, welche sorgsam geordnet ist und aufs beste verwaltet 
wird, enthält eine bedeutende Auswahl wissenschaftlicher und 
unterhaltender Werke und erfreut sich eines regen Zuspruches. 

Die namhaftesten deutschen Zeitschriften und Zeitungen 
(dazu mehrere englische uud französische) sind in den beiden 
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Lesezimmern aufgelegt. Diese Räume, welche mit prächtigen 
Ölgemälden unserer Sammlung, den Bildern hervorragender 
früherer Mitglieder geschmückt sind, werden den grössten 
Teil des Tages von vielen Lesern besucht. 

Von der wertvollen Kunst- und Gemäldesammlung haben 
wir so oft gesprochen, da wir es als eine Pflicht der Dank- 
barkeit erachteten, die Namen der Mitglieder zu nennen, welche 
der Gesellschaft durch Geschenke ihre Teilnahme und An- 
hänglichkeit bewiesen. 

Von Seiten der Restauration geschieht das Notwendige, 
um allen billigen Wünschen der Mitglieder in jeder Weise 
zu entsprechen. 

Ein Vorzug, der nicht wenig zum Aufblühen der gesell- 
schaftlichen Vermögensverhältnisse beigetragen, liegt in der 
vortrefflich geführten Verwaltung des Kellers und Weinge- 
schäftes. Indem die Gesellschaft durch die Mühewaltung 
einer besonderen Weinkommission dafür sorgt, dass an Ort 
und Stelle, wie früher schon bemerkt wurde, von den Winzern 
selbst grössere Quantitäten der verschiedensten Weine angekauft 
und diese rein erhalten werden, rechtfertigt sie das unbedingte 
Vertrauen, welches weit und breit in den ausgezeichneten 
Zustand des Kellers und die Vorzüglichkeit der Weine ge- 
setzt wird. 

In den geräumigen Restaurationssälen, in dem ange- 
nehmen Billardzimmer, in den hübsch eingerichteten Räumen 
der Kegelbahn q^er zur Sommerzeit im Garten herrscht all- 
abendlich ein gemütliches und frisches Leben. Dort finden 
sich die Mitglieder mit ihren Freunden und Bekannten zu 
heiterer Unterhaltung zusammen. Wohl haben notwendig, wie 
überall in grösseren Vereinen, Gewohnheit oder Verschieden- 
heit des Alters mannigfaltige Kreise gebildet, aber die einzel- 
nen bewegen sich in denselben zwanglos und die Freiheit 
der anderen achtend. Sowohl täglich, als bei den Festen der 
Gesellschaft ist zu erkennen, dass allen Mitgliedern das Be- 
wusstscin stets gegenwärtig ist, einem Verein anzugehören, 
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der nach der Absicht der Stifter auf den festen Säulen der 
Eintracht und Bildung ruht. 

Von ganz bedeutendem Einflüsse auf das Emporbltthen 
der Gesellschaft ist ohne Zweifel auch die glückliche Wahl 
der Leiter derselben gewesen. Die Direktoren haben das 
ihnen vertrauensvoll übertragene Ehrenamt sämtlich in bester 
Weise verwaltet und diejenigen der letzten fünfzig Jahre 
dasselbe grossen Teils bis zum Ende ihres Lebens ge- 
führt. Viel Rühmliches könnten wir von den einzelnen mit- 
teilen, wenn es der Raum gestattete; wir beschränken uns 
darauf von früheren drei Männer besonders zu nennen^ 
Nöggerath, Hoffmann und Jung, deren Wirksamkeit zu 
schätzen viele von uns persönlich Gelegenheit hatten. Wir 
glauben im Sinne aller Mitglieder zu handeln, wenn wir an 
dieser Stelle ein Wort der Anerkennung und des Lobes dem 
hochverdienten jetzigen Direktor unserer Gesellschaft zollen, 
dem Oberst- Lieutenant z. D. Magnus. Seit dem Jahre 
1877 widmet er seine Zeit und seine Kraft dem Wohle der 
Gesellschaft. Indem er das Gedeihen derselben durch seine 
einsichtige Sorgfalt stets gefördert, hat er zugleich durch sein 
freundliches Entgegenkommen und taktvolles Auftreten sich 
die Hochachtung und Zuneigung sämtlicher Mitglieder er- 
worben. Wir fügen den Wunsch hinzu, dass die Leitung 
der Gesellschaft noch viele Jahre in seinen Händen verblei- 
ben möge. 

Auch die übrigen Mitglieder des Vorstandes haben 
immer das in sie gesetzte Vertrauen vollauf gerechtfertigt und 
sich durch unablässige und sorgfältige Bemühung um die Ge- 
sellschaft in hohem Grade verdient gemacht. Die Namen 
der einzelnen zu nennen, müssen wir uns hier versagen; nur 
einige Schriftführer heben wir besonders hervor: Windeck L, 
Dr. Kneisel, Schmithals, von denen schon früher die 
Rede war, und Ober-Bergrat Moecke; der letztere be- 
kleidet seit 1881 sein Ehrenamt mit allseitig anerkannter Um- 
sicht und Gewandtheit. 
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Unsere Stadt, welche der Gesellschaft in den ersten 
Jahren ihres Bestehens gastliche Aufnahme in den Räumen 
des Rathauses bot, hat immer dazu beigetragen, dass eine 
freundschaftliche Verbindung aufrecht erhalten blieb ; aus dem 
Kreise ihrer Behörden gingen auch jederzeit viele eifrigen 
Mitglieder unseres Vereines hervor, und dieser nahm an dem 
Wohl und Wehe der Vaterstadt stets den innigsten Anteil. 

Das hohe Ansehen und die allgemeine Achtung, welche 
die Gesellschaft zu Anfang genoss, sind bis auf unsere Tage 
erhalten und vermehrt worden. Dazu wirkten in erfreulichster 
Weise ihr Geist, ihr Zweck, ihre Verwaltung, sowie Eigen- 
schaften und Bestrebungen der ihr angehörenden Mitglieder. 

Nachdem wir in kurzen Zügen darzustellen gesucht, 
was unsere Gesellschaft gewesen und im Laufe eines Jahrhun- 
derts geworden, erübrigt uns noch, unserm innigsten Wunsche, 
dessen Erfüllung wir alle erhoffen, Ausdruck zu geben. 

Möge unsere Lese- und Erholungs-Gesellschaft fortblUhen 
bis in die spätesten Zeiten und eine traute Stätte bleiben, 
wo gebildete Männer sich gerne zusammenfinden, um sich zu 
belehren oder nach vollendeten Berufsgeschäften in geselliger 
Unterhaltung zu erholen; möge sie eine Stätte bleiben, an welcher 
idealer Sinn, edle Menschlichkeit sich vereinen und treue Liebe 
zu unserm teuern deutschen Vaterlande! 
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NAMEN- VERZEICHNIS 
sämtlicher Mitglieder 

der 

Lese- und Erholungs-Gesellschaft 

in Bonn, 

von ihrer Stiftung, (1. December 1787) 
bis zu Ende des Jahres 1887, 

nach der Reihenfolge ihrer Aufnahme. 

Stifter. 

1787. 
Frhr. von Schall I. sen., KnrfUrstl. Kammerberr uui Hauptmann. 
Dreesen, Canonicas and Oberpfarrer. 
Dr. a-eveli, Arzt. 

Dr. Sandfort, Artillerie-Lieutenant nnd ProfesBor der MBthematik. 
Frhr. VOM Weichs L, Kurf. Kammerberr nnd Oberjägermeister. 
Eichkoff I. sen., Gräfl. Bentheimscher Rat nnd Land tagsdeputierter. 
von Masiiaux I. sen., Domherr zu Angsbarg. 
Simrock, N., MoBikverleger. 
Eichhoff IL jun., RheinscbifPfahrte-Director. 
von Geroll, Geb. Bat, später Stoatsprocur. nod Membre du Corps 

Ugisl. 
Dr. Sckalltneier, Professor der Theologie. 
Dr. ran der Schüren, Professor. 
liics, Knrf. Hofmnsikus. 
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Frhr. von Schall IL jun., Geh. und Ober- Appellations-Rat. ■ 

Rcicha, Kurf. Hof-Musikdirector. 
Neefe, Kurf. Hof-Organist. 

SchücJciftgj Sekretär des Kurf. Regierungs-Präsidiums. 
Dr. liougemotity Professor der Medizin. 
Breuer, Kurf Hofkammerrat. 
Dr, Oberthür, Professor und Gymnasial-Director. 
Frhr. von Roishausen, Kammerherr, Kurf. Hof- und Regier.-Rat. 
von Hechel, Kurf. Geheim-Sekretär. 
Holthof, Kurf. Kellermeister, später Steuerrat. 
Gramer von Clauspruch L sen,, Geistl. Rat und Canonicns. 
von Breuning I, jun.j Canonicus. 
Poher, Deutsch-Ordensrat. 
Schmitz Lf Canonicus. 
Doerfeldj Legations-Sekretär. 

Frhr, vofi Spiegel zum Bcsenhcrg, Domherr, Geh. Rat, Kammer- 
präsident und Curator der Universität. 
Wreden, Canonicus. 

Peltzcrj Geheimer und Appellations-Rat. 
von Ch'uben, Hof- und Regierungs-Rat. 
Dr. Hauser, Canonicus und Professor. 
Dr. Jochmaring, Professor der Mathematik. 
Netfekoven, Kurf. Ober-Kellermeister, später Domänen-Empfänger. 

1788. 

Fsser L, Hofkammerrat und Syndicus der Universität. 

Vaugin^y Legations-Sekretär. 

Dr. Scheben, Professor der katholischen Theologie. 

Dr. Kauhlen, Hofrat und Professor der Medizin. 

Dr. ^Header ichy Geistl. Rat und Professor der kathol. Theologie. 

Dr.' Thaddäus (DereserJ, Prof. der kathol. Theol., sp. Domherr 

in Breslau. 
Frhr. vofi Lüninck, Geheimer und Ober-Appellations-Rat. 
Dr. Becker, Professor der kathol. Theologie. 
Weidcnfcld, üofrat. 
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von Mastiaux IL jun,, Canonicus. 

Hocrster^ Geh. und Revisions-Rat. 

Gramer von Clauspruch IL jun,, Geh. und Revisions-Rat. 

Wülich^ Kurf. Stallmeister. 

von Breuning IL sen,, Geh. Rat u. Kanzler des deutschen Ordens. 

Bruckmann^ Canonicus. 

Graf von Nesselrode-Beichenstein L jun., Regierungs-Präsident, 

später Ober-Forstmeister. 
Dr, Gareis, Professor der kathol. Theologie und Hofprediger. 
von Ledeburj Hauptmann. 
Dufournay, Major. 
von Gruben, Canonicus. 
Graf von Spee, Kurf. Ober-Küchen-Meister. 
Dr. von Ney, Professor der Medizin und Leibchirurg. 
Frh. von Forstmeister, Obrist-Marschall. 
Graf von Nesselrode-Beichenstein IL sen,, Hofrats-Präsident. 
Graf von Waldstein, Kommandeur des deutschon Ordens. 
Graf von Wölff-Metternich, Ober-Appellations- Gerichts-Präsident. 
Badermacher, Canonicus und Dechant. 
Müller J., Geheimer und Ober- Appellations-Rat. 
Neesen, Canonicus und Geistl. Rat. 
Frh, von Gier I. jun., Privater. 
MarterstecJc, Münsterstifts-Vicar. 
von Walpot'Bornheim, Hauptmann. 
von Lohausen, Major. 
Frh. von Gier IL sen., Privater. 
Smets, Schöffe. 

Biegelehen J., Geheimer Rat. 
Frh. d^Aix, Kammerherr und Obrist-Lieutenant. 
Frh. von Gpmnich, Kaiserl. General und Gouverneur von Mainz. 
Grafv. Erhach, Kommandeur des deutschen Ordens u.jKais. General. 
Pfingsten, Geheimer Rat. 
Graf von Goltstein, Kammerherr. 
iYaw^^^Hofmusicus. 
Welsch, Hofmusicus. 
Steiger, Hofschauspieler. 
Bobeier, Hofkaplan. 
Libisch, Privater. 
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Schaaf, Canonicufi. 
d'Anthoine, Hauptmann. 
Mericenich, Zöllner. 
Lapoferie, Maler. 

1789. 

Frh. von WeicJis IL, Probst. 

Doetsch^ Canonicus. 

Loelgen, Oberpfarrer. 

Tautphäus^ Sekretär des deutschen Ordens. 

Br, Schallmeier, * 

Bowater, Gesandtschaftsbeamter. 

Willmanttj Hofmusikus. 

Dr. Schneider {Eulogius\ Professor der Aesthetik. 

Stahly Hofbaumeister. 

Müller IL^ Hofmusikus. 

Beckenkamp^ Hofmaler. 

von Andlau, Deutsch-Ordensritter. 

Pokorny^ Hofmusikus. 

zum Pütz, Canonicus. 

Forlivesi, Canonicus. 

Werner 7., Gymnasiallehrer und Professor. 

von Idastiaiix III, jun,, Canonicus. 

von Biegeleben IL, Hofrats-Referendar. 

Dr, Werner //., Hofrat und Professor. 

Kalt, Hofkammerrat. 

1790. 

Heller, Hofmusikus. 

Windeck J., Hofrats-Prokurator und Notar. 

Frh, V, iJitzerode, Oberamtmann. 

Bamherger, Hofmusikus. 

Gottschalk, Kanzlist. 

Arndts /., Hofrat. 

Perner, Hofmusicus. 

Bouget, Hofrat. 

Lux, Hofschauspieler. 



*) In dieser Liste schon früher genannt. 
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Paraquin, Hofmusikus. 

Dr. Wegeler^ Professor der Medizin, sp. Geh. Reg. u. Med.-Rat. 

von Frantg, Canonicus. 

Druffel, Gebeimer Hat. 

Seihe, Münsterstifts-Vicar. 

Dr. Wolff /., Arzt. 

Graff, Hofkaplan. 

Honecker, Münsterstifts-Vicar. 

Ahshoven, Hofbuchdrucker. 

Hauptmann, Kaufmann. 

Duelh Hofkaplan. 

Ipp, Pfarrer. 

von WamhoUj Kaiserlicher Oberlieutenant. 

1791. 
Florety Kabinets-Sekretär. 
Klemmer, Bereiter. 
Wolff IL, Geheim-Kanzlist. 
Dr. Hanf, Professor. 
Kerichf Scholaster. 
Wendeis, Canonicus. 

de Fresney, Französischer Legations-Sekretär. 
Kerp, Hofkammer-Rat. 

Dr, Wurzer L, Hofrat und Professor der Chemie. 
von Bourscheidt, Deutsch-Ordens-Ritter. 
Qraf von Hompesch, brist- Jägermeister. 
Crenier, Münsterstifts-Vicar. 
Riegel, Weltpriester und Lehrer. 
von Seida, Fähnrich. 
Bodifee /., Fähnrich. 
Auberger, Bereiter. 
Eisenberg, Bereiter. 

1792. 

Gra/'t?. -BeWerfcMScÄ,Erb-Hofmei8ter, sp. Oberbürgermeist. von Bonn. 

Bodifee, II. sen., Canonicus. 

Volck, Hofrat und Archivar. 

Kley, Hofrats-Archivar. 

von Breuning IIL, Hofrat und Geheim-Sekretär. 

5 
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Boeser, Leibchirurg. 
Schmitz^ Professor. 
Malchus^ Legations-Sekretar. 
Kaufmann, Hofrat. 
FoeliXj Kurf. Vorleser. 

1793. 
JDr. Zulehnerj Professor. 
Dr. SiupPf Professor. 
Dr, Neeb, Professor der Philosophie. 
Zartmann, Zollschreiber. 
von Asbeckj Hof- and Eegierungsrat. 
Cessner, Gcheim-Sekretär. 
von Wöllwarth, Kaiserlicher Eittmeister. 
Graf von WesiphaUn, Kaiserlicher Gesandter. 
Frh. von Schorlemmer, Privater, 
Ostler L, Forstmeister. 

1794. 
Frh, von Lombeck-Crudenau, Domherr. 

Dr. Arndts IL, Hofkammer-Hat und Professor der Mineralogie. 
Wureer II,, Hofrats-Referendar, später Landgerichts-Präsident. 
Boezoli, Kaufmann. 

1798. 

Abshoven, * 

Graf von Bclderbusch, * 

Bodifce IL sen, * 

Bruckmann. * 

Crevelt. * 

Eichhoff IL ♦ 

von Gerolt, * 

Frh, V, Lombeck'Gudenau, * 

Kaufmann L * 

Kerich, * 

Kerp, * 

Nettekoven. * 

Ostler L * 

Pfingsten L * 

Badermacher. * 
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Ries I. * 
Rougemont, * 
Simrock L * 
Wegeier, * 
Windeck L * 
Wolff IL * 
Wureer I. * 

1799. 
Dr. Liessem j Professor am Gymnasium. 
Röbsofij Friedensrichter. 
von Breuning IL^ Notar. 
Martersteck, * 
Vaasen^ Canonicns. 
Gambaultf Domainen* Inspektor. 
Degenhard, Notar. 
Geichj Commissaire du pouvoir exicutif. 

1801. 
Maud^heux, Bezirks-Steuer-Einnebmer. 
Baruch /., Banquier. 
Loelgen, 

1802. 

Dr, Fischenichy Prof. der Rechte, Hofrat u. Geh. Ob. Revis.-Rat. 

Dr, Christ, Professor der Mathematik. 

Krupp, Bibliothekar der Centralschule, später Forstbeamter. 

Dr. Odenkirchen, Professor der orientalischen Sprachen. 

Windeck IL, Notar, später Oberbürgermeister. 

Karth, Privater. 

SchMmeier. * 

Ostler L * 

Eilender J., Notar. 

Cantobre, Platz-Commandant. 

Bizot, Chef d« ginie. 

Delier, Festungsunternehmer. 

1803. 
Wolff L * 
Rozeöli. * 
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Dreesen, * 

Seihe. * 

Schmite, * 

Olligschläger, Bergwerksbesitzer. 

■Pick" L^ Forstmeister. 

Alistaedten, Polizei-Kommissar, später Landgericbts -Schreiber. 

de Trou, TribuDal-Bicl^ter. 

Dr. Tils, Arzt. 

EskeleSj Privater. 

Alfter J., Posthalter. 

Limbach, Steuer-Controleur, später Steuer-Director. 

jPiecg, Sekretär. 

Marafrey, Unter-Forst-Inspektor. 

Hansmannj Advokat-Anwalt, später Tribunal-Richter. 

Weiss, Advokat- Anwalt. 

Gucker^ Advokat- Anwalt. 

HiU^ Advokat-Anwalt. 

Lohi, Pfarrer. 

Esser II. jun., Geheimer Regiemngs-Rat. 

1804. 

Bodifee III jun., Canonicus und Inspektor. 
de Rop, Officier. 

1805. 

Lamhere, Advokat-Anwalt, später Justizrat. 

Kan^, Notar. 

Frowein, Fabrikant. 

Dr. Veiten J., Arzt, später Kreisphysicus und Hofrat. 

Schmitz IL, Gastwirt. 

1806. 

Veith, Deutsch-Ordensrat. 

Arck, Hheinschifffahrts-Beamter. 

Angeibis, Stadtrat. 

v(m Mastianx IV., Tribunalrichter. 

Pfeiffer, Stadtsekretär. 

Boosfeld, Unterpräfekt; später Tribunalpräsident. 

Mayer Marx I. sen., Kaufmann. 

Wachendarfff Notar. 
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Demourelj Donanenbeamter. 
Dtmeurez, Douanensekretär. 
Jüagnietj Recevenr des droits reunis. 
Worringerj Steuer-Einnehmer. 
Wolff IIL {Samuel), Hofagent. 

1807. 
^eiisser 7., Bnchdrncker. 
^einenj Privatlehrer. 
^erg, Fabrikant. 
Jfeidelj Fabrikant. 
.Jlfat^ach, Privater. 

1808. 
^.Pich ILf Canonicns. 
J^annty Gymnasiallehrer. 
Schneider II, ^ Steuer-Einnehmer. 

I^ose, Legationsrat (Ehren halber durch Acclamation aufgenommen). 
Schneider IIL, Advokat-Anwalt. 
Wrede 7., Appellations-Gerichts-llat. 
wn ^eichS'Glan, Kammerherr. 
Mehlem 7. {Paul\ Kaufmann. 
Dr. Turwitt, Arzt. 

Hermann, Sekretär beim Rheinschifffahrts-Octroi. 
Dr, Noeggerath, Ober-Bergrat und Professor. 
Steinhausen, Apotheker. 
Kerg, Steuerrat. 
Kaufmann IL, Privater. 
Schmitz IIL, Controleur principal. 
Weerth 7. sen, (Friedr,), Fabrikant und Commerzienrat. 
Oppevüwff, Präfektur-Sekretär, später Hofrat und Univ.-Sekr. 
Amaury, Steuer-Einnehmer. 
Baruch IL, Privater. 

1809. 
EilcTj Stadt-, später Kreis-Sekretär. 
Kügclgeti, Proviseur du Lycee. 
Trimborn 7., Rentmeister. 
Oudel, Privater. 
Werfier 7. * 
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Bertram^ Stadtrentmeister. 

Lavfetiberg, Elementarlehrer. 

Martin, Secr^taire des droits r^unis. 

Coppenhagenj Privater. 

Becker /,, Kaufmann. 

d*Anthoin IL, Privater. 

Lausberg, Fabrikant. 

1810. 

Nogarij Kaufmann. 

Fcy, Pfarrer. 

Herter, Ober-Gcometer. 

Schugt, Kaufmann. 

Delahaye, Gensd'armerie-Officier. 

1811. 

Stegmann, Musikus. 

Walter, Domainen-Empfänger. 
Klein, Lehrer am Lyceum. 

Galt, Censeur du Lycie, später Doyen de l'univ. de Liege. 
von Froepper, Privater. 
Spitz, Econome duLycee, sp.Qaästor u. Rendant der Univ. u. Hofrat. 

Gramer L jun,, Fabrikant. 
Koch L, Gutsbesitzer. 
Lidor, Capitaine. 

1812. 

Moll L, Rentner. 

Kauffmann IL, Bürgermeister von Adendorf. 

Adams, Controleur des droits reunis. 

Grebauval, Entrepreneur du tabac. 

Gramer II, sen,, Fabrikant. 

Wolff IIL, A, IL, Banquier. 

Raitz von Frentz, Privater. 

1813. 

Falkenstein, Fabrikant. 

Zartmann IL, Canonicus. 

Marx LI. (Georg), Kaufmann. 

QtwadtKSohn), Privater. 

Becker IL, Privater. 

Büttge^ibach, Ober-Geometer, sp. Steuer- Rat. 
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1814. 

Fetazzi L (Franz), Weinhändler. 

Dr, V, lieJ^fues, Kreisdirekt., Geh. Reg. Rat u. ausserord. Reg. Bevollin. 

1815. 

Balbiano, Bürgermeister von Poppelsdorf. 
Wdff IV. (Bernhard), Handelsmann. 
Dernen /., Stadtrentraeister. 

1816. 

BUter, Stadt-Sekretär. 

vofi Ledehur^ Ulanen- Lieutenant. 

ForstJmm, Privater. 

Oehm, Platz-Kommandant. 

Graf von Beust, Geh. Ober-Bergrat und Berghauptmann. 

Hardt, Geh. Ober-Bergrat. 

1817. 
Becher, Ober-Bergrat. 
Baumann, Gymnasiallehrer. 
Hunzinger, Privater. 
Wrede II, sen., Apotheker. 
Simrock IL (Friedrich), Gastwirt. 
La Valette St. George, Privater. 
Buckstuhl, Gymnasial-Oberlehrer. 
Domine, Gymnasial-Oberlehrer. 

1818. 
Iven, Oberpfarrer, später Domherr. 
Ih\ Wolff V (Heinrich), Arzt. 
Buctzl, (Felician), Kaufmann. 
Buetz IL {Joseph), Kaufmann. 
Biedermann, Gymnasial-Direktor. 
Dr, Arndt, Professor der Geschichte. 
Dr. Harless, Geh. Hofrat u. Prof. der Medizin. 
Marcus, Buchhändler. 
Kamp. * 
Noeggerath. * 
Becker L * 
Weerth IL (Jacob), Fabrikant. 
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Wessely Fabrikant und Stadtrat. 

Becker HL {Heinrich), Kaufmann. 

JDr, Kästner, Professor der Chemie. 

Turwitt. * 

Arnold, Advokat- Anwalt. 

Dr. StraJil, Professor der neueren Sprachen. 

Steinhausen, * 

Dr. Lücke, Professor der evangelischen Theologie. 

Dr. Ä. W. von Schlegel, Professor der schönen Literatur und 

Geschichte, 
effe Claci', Domainenrat. 
Weher L (Eduard), Buchhändler. 
L>r, Wecklein, Bibliothekar, später Domherr. 
L>r. van Calker, Professor der Philosophie. 
2>r. Windischmann /., Mediz.-Rat u. Professor der Philos. u. Med. 
Dr. Sack, Professor der evangelischen Theologie. 
Dr, Naeke, Professor der klassischen Philologie und Beredsamkeit. 
Dr, Schramm, Professor und Bibliothekar. 
Kaufmann LIL (Carl), Stadtrat. 
Waesemann, Bau- Inspektor. 

1819. 

Backenberg, Fabrikant. 

Wichierich, Steuer-Kontrolleur. 

Kneisel, Gymnasiallehrer. 

Both, Canonicus. 

Dr. Nasse L, Geheimer Medizinal-Rat u. Professor der Medizin. 

1820. 

Hauptmann L,, Stadtrat. 

von Hymmen, Landrat. 

Dr. Bergmann, Universitätsrichter und Geheimer Regierungs-Rat. 

Amaury. * 

Dr. Augusti, Konsistorial-Direktor u. Prof. der evangel. Theologie. 

Bausch, Ober-Bergamts-Hauptrendant und Kommerzienrat. 

Becher. * 

Dr. Berndt, Professor und Bibliothekar. 

Dr. Burchardi, Professor der Rechte. 
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Br, Delbrück^ Professor der Beredsamkeit und neueren Literatur. 

])r, Diesferwcg L, Professor der Mathematik. 

Dr. Ennemoser, Professor der Medizin. 

Fabricius^ Ober-Bergamts-Sekretür. 

Fulda, Ober-Bergrat. 

Gaedike, Stallmeister. 

Dr. GrcUe, Professor der katholischen Theologie, später Domherr. 

Frhr. ran Hazthausen, Privater. 

IJeck, Ober-Bergamts-Kalkulator. 

Dr. Heinrich, Professor der klassischen Literatur. 

Hetisler, Ober-Bergrat und Bergamts -Direktor. 

Koch IL, Ober-Bergrat. 

Koch IIL, Steuer-Rat. 

Koschel, Öber-Bergamts-Kanzlei-Inspektor. 

Dr. MackcJdey, Geheimer Justizrat und Professor der Rechte. 

Dr. Maifcr, Professor der Anatomie. 

Mertens /., Ober-Borgamts-Registrator. 

Dr. Mittermaier, Professor der Rechte und Geheimer Hofrat. • 

Necker, Postdirektor. 

von Paczensky, Ober- Bergrat. 

Dr. Radlof, Professor der Geschichte. 

Raters f Ober-Bergamts-Kalkulator. 

Schürmann, Ober-Bergamts-KontroUeur. 

Senff, Bergrat. 

Dr. Sturm, Professor der Landwirtschaft. 

Dr. von Walther, Geheim. Medizinal-Rat u. Prof. der Med. u. Chir. 

Wd>€r IL (Augtisf), Ober- Bergamts-Haupt- Rendan t. 

von WeichS'Glan. * 

Dr. Welcker /., Professor der Archäologie u. Ober-Bibliothekar. 

Dr. Welcker IL, Professor der Rechte. 

Degen, Kaufmann und Stadtrat. 

von Bergheim, Privater. 

Wrede IL * 

Keller, Apotheker. 

Frhr. von Boeselager, Privater. 

Wrede HL, Landwehr-Lieutenant, später Stadtrat. 

Schule L, Kaufmann. 

Dr. Weber IIL (Ignaz), Professor der Medizin. 



]}r. Frettdenfeld, Professor. 

von Uphoft, RevierfiirBter. 

1821. 
Lr. Neiss, Arzt, 
Jir. Bohres, Buchdrucker. 
Marx III. {Jacob), Handelsmann. 
Guhn (Lambert), Handelsmann. 
Eversniann /., Staatsprokurator. 
Dr. Hasse, Professor der Rechte. 
Frlir. von Homberg, Privater. 
Gerhards, Kaufmann und Stadtrat. 
Dr. Dorow. 
Stein, Ober-Bergamtfi-Sekretär. 

1822. 
twi Wedelt, Major. 
Sclialter, Hegimentsarzt. 
Simrock III. (Joseph), Privater. 

Dr. Scholl, Profeasor der katholischen Theologie und Domherr. 
Dr. Esser III., Professor der Philosophie. 
Dr. Schopen, Professor. 
Halm, Steueramt s-Kendant. 
Iloffmann, Weinhändler. 
Thortnatm, Privater, ehemals Buchdrucker. 
Dr. Mteach, _KQnsiBlar'\a,\Tat, Professor der erangel. Theologie. 
Dreesen, Zollamls-Kontrolleur. 
Dr. von Drosto- Hülshoff, Professor der Rechte. 
Tischbein, Maler. 

1823. 
Dr. Ritter, Professor der katholischen Theologie, später Domherr. 
Pfingsten II., Domainen-Rentmeister. 
Simon, Notar. 

Dr. Breidenslein,\PToftBmr der Musik. 

Dr. Nidnfkr, Geh. Staatsrat n. Mitglied der Berl. Akad. der Wiw. 
Ölbermann, Kaufmann. 

von der, Landwehr-Lieutenant und Ob er- Bergamts -Beamter. 
Delimon, Kaufmann 



1824. 
Ries IL (Ferdinand), Tonkünstler. 
MülhenSy Privater. 

Dr. Müller L (Johannes), Professor der Medizin. 
Dr. Veiten IL, Kreisphysicus. 

1825. 

Zwansig, Lieutenant. 

von Carnap, Gutsbesitzer. 

Jacohiy Präsident der Rheinschiff fall rts-Kommission. 

Ihr. Ilaf/n, Arzt und Privat-Docent. 

Büschler, Buchhändler. 

1826. 
Riegeler 7., Privater. 
Biegeier IL, Privater. 
Frhr. von Dorth, Privater. 
Forlivesi. 
Jung, Rentner. 
Frhr. von Harff, Privater. 
Osilcr IL, Gutsbesitzsr. 
Wolters, Friedensrichter. 
Dr. Nees von Fsenheck, Professor der Botanik. 

1827. 

Zirkel, Gymnasiallehrer. 

Dr. von Biese, Professor der Mathemalik. 

Kauer, Bildhauer und Zeichnenlehrer. 

von Becklinghausen, Referendar, später Advokat. 

Johaentgen, Gerichtsschreiber, später Notar. 

Dr. Dies, Professor der neueren Literatur. 

Inder, Kaufmann. 

1828. 

Bindfleisch, Gymnasiallehrer, später Pfarrer. 
Trimhorn IL, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Abels, Rentner. 

1829. 

Dr. Loehell, Professor der Geschichte. 

Dr. Bethmann- Hollweg, Professor der Rechte. 
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1830. 
Schwitz III» ('Joseph), Gastwirt. 
Dr, SmdSf Pfarrer. 
Becker III, (Joseph), Gutsbesitzer. 
Scheerer, Friedensrichter, später Landgerichtsrat. 

1831. 

Frhr. von Benckemlorf, Major. 

Leydel, Universitäts- Architekt. 

Wiersherg, Landgerichts-Rat. 

Frhr. von Fürsfenberg, Kammerherr. 

Dr. Bergemann, Professor der Chemie. 

Martins, Ober-Bergrat. 

I)r. Wuteer, Professor der Chirurgie und Augenheilkunde. 

TIwrmann, * 

Gcorgi, Buchdrucker. 

Ilaast y Kaufmann und Stadtrat. 

Br. Nasse II., Privat-Docent, später Professor der Medizin. 

Wctrth IL {Friedrich), Privater. 

1832. 

Hertens IL, Gutsbesitzer. 

Br. Vogel sang, Professor der katholischen Theologie. 

Ilahicht, Buchhändler. 

Br. Wurzer HL, Arzt. 

Weber. * 

Br. Veiten IIL, Arzt. 

Eilender IL, Notar. 

Br. Zartmann IIL, Arzt. 

Müller IL, Steuer-Einnehmer. 

1833. 

Wallraff, Kaufmann. 

Br. Carl Simrock IV., Privater. 

Hasskarl, Ober-Bergamts- Revisor. 

Petazzi IL (Johann), Weinhändler. 

Alfter IL, Posthalter. 

Hauptmann IL, Privater. 

Schmitz IV. (J. Anton), Kaufmann. 



MöUbausen, Privater. 

Heimatm, KBuftnaim. 

Henry, Kunsthändler. 

Simrock V. {P. Jos.), Musik verlegen 

StacdImaifH, Rentner. 

Müller in., Kreis- Ein nehm er. 

Dr. Maure »hrceher, ProfeHBor der Rechte. 

Boese, Lientenant. 

Hamen, Notar. 

Satidol, Sprachlehrer. 

Dr. Albers, Professor der Uedizin. 

Dr. Arndts, Professor der Rechte. 

SetfmannSollteeg. * 

Dr. Bischoff {£.), Professor der Medizin. 

Dr. Bischoff (G.), Professor der Chemie. 

Dr. Bleek, ProfesBor der evang. Theologie. 

Dr. Böcking, Professor der Rechte. 

Dr. Brandts, ProfesBor der Philosophie. 

Breidensiein. * 

van CaUcer. * 

Dr. Deiters, Professor der Rechte. 

Diesteneeg I. * 

Dr. Ernsts, Arzt. 

Dr. Freylag, ProfesBor der Orient. Sprachen. 

Fulda. • 

Dr. Goldfuss, ProfcBsor der NaturgeBchichte. 

Frh. von Haxihausen. * 

Dr. Hailmann, Geh. Reg.-Rat und Professor der GcBoliichte. 

Dr. Kilian, Professor der Geburtshülfe. 

Klalle, Umversität.s-StallmeiBter. 

Dr. Klausen, ProfesBor der Philologie. 

Dr. Klee, Professor der kathul. Theologie. 

Dr. Lassen, Professor der orient. Sprachen. 

Loaell. * 

Dr. Mendelssohn, Professor der Geschichte und Geographie. 

Nasse I. ' 

NUescli. * 

ÜoeggertUh. * 
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Seligmann, Privater. 

Gaerfner, Professor. 

Buddeck, Kentner. 

Seymourj Rentner. 

Smyih /., Major. 

Smyth IL, Privater. 

Wilson, Privater. 

Robertson, Privater. 

Dr. Laufs, Privater. ^ 

Beckers, Kaplan. 

Dr. Marquari, 

Dr, med. Bausch, 

Dr. med, Zettwach. 

Woerner, Privater. 

Biccardo, Privater. 

Zirkel IL, Eegierungs-VermesBungfl-Conducteur. 

Dr. Düntzer, Privat-Docent. 
Turwile, Privater. 
Bauer, Geh. Oberbaurat. 
Dr. Heimsoeth, Privat-Docent. 
Dr. med, Ungar. 

1838. 
Werner, Gymnasiallehrer. 
Schweig, Kaufmann. 
Cohen, Buch- und Kunsthändler. 
Becker HL, Kaufmann. 
von Thielemann, Lieutenant. 
Weerth V, (Julius), Privater. 
Bitter, Professor. 
Pauly, DampfschiflFfahrts-Agent. 
Bleihtreu, Privater. 
Koenighoff, cand. phil. 
Heidel, Bildhauer. 
Budde, Privat-Docent. 
Dr. Braunfels, 
Blakeley, Privater. 
Dr. Kosegarten. 
Bonafont^ Legationsrat. 



^' iv . 
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Dr. Soggcnhcim, 

Distcriceg, cand. theol. 

CongerSj brist. 

von Carnap, Privater. 

J)r. von Sf/bel. 

Graf von la Pugade, Privater. 

Bavenport, Privater. 

1839. 

Bossunij Kaufmann. 

Stamm, Ökonom. 

Wichelhaus, Pastor. 

Wessel, Kaufmann. 

BiischU Professor. 

PcterSj Kreistierarzt. 

liosenhaum, Hofzahnarzt. 

Cohn IL, Privater. 

Dr, Kroschy Numismatiker. 

J)r. von Ilohenhauscn, Hof rat. 

JBailUe, (C) Privater. 

Baumhauerj Privater. 

Ward, (Ä.) Privater. 

Kernnn, Privater. 

Dr, Gildetneisfer, Privat-Docent. 

Bauer, Privat-Docent. 

Dr, Bocthlhig, Privat-Docent. 

Doran, Privater. 

Ileimann II., {J, M,) Privater. 

Rhodius {Otto). 

Bhodlus [Christian), 

Jung (Richard)» 

1840. 
von 3IenrSj Privater. 
SchafTiausenj Rentner. 

Oppenhoff IL, Regierungsrat und Oberbürgermeister. 
vofi der Harn, Privater. 

Lamhcrz IL, Landgerichtsrat und Instruktionsrichter. 
Wirz^ Staatsprokurator. 
Dr. Windscheidt, Privat Docent. 

6 
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I>r. Wolff III. (Julius), Arzt. 

Dr, Bossic, Arzt. 

Dr. Ulrichs, Arzt. 

Dr. Rittershausen, Arzt. 

Imler, Buchhalter. 

Dr. Roscoe, Privater. 

DietemSj Chemiker. 

Zeh, Buchhalter. 

von Sdl, Obristlieutenant. 

Meriens IL 

Weerth (Adolph). 

1841. 
Kortegarn, Vorsteher einer Erziehungs -Anstalt. 
Leydel II,, Rentner. 
Sulzbach, Lehrer. 
von Dechen, Oberberghauptmann. 
Niedecken, Agent. 

Freudenberg, Gymnasial-Oherlehrer. 
von WeichS'Glaten, General-Lieutenant. 
Stamm IL, Gastwirt. 
Dr. Humpert, Schulamts-Kandidat. 
Schallenberg, Maler. 
Dr. Nettekoven, Arzt. 
Lindsay, Privater. 
Dr, Budge, Privat-Docent. 
Biedel, Magazin-Rendant. 
Dr. Birnbaum. 
Dr. von Hell. 

Bracht, Kasernen-Inspektor. 
John, Staats-Prokurator. 
Dr, Marx. 

Walter, Schulamts-Kandidat. 
Becker I. (George), Privater. 
Becker LL. (John), Privater. 
Wrigt, Privater. 
Exner, Ingenieur. 
Eversmann, Rittmeister. 
Menzenbachj Steuer-Kandidat. 
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1842. 

Lechner ^ Buchdrucker. 

NeeseHj Kaufmann. 

Schweig^ Kaufmann. 

Marx IL {Jacöb\ Kaufmann. 

Thumb^ Buchhalter. 

Leudersdorffy Rentner. 

Breuer^ Juwelier. 

Graf von Schleimt z, Oberbergamts- Assessor. 

Böttgen (Franz), Kaufmann. 

Aschbachj Professor. 

Dahlmann, Professor. 

Neumann, Rentner. 

LnUer, Kaufmann. 

von Bunsen, Lieutenant. 

von Amerangen, Rentner. 

de LassaulXy Ingenieur. 

Smyth, Pastor. 

Weerth (Georg), Buchhalter. 

Dr. Klein. 

Kranz, Baumeister. 

Hümmerich, Buchhalter. 

Gribel, Ingenieur. 

Dr. Höllscher, 

Schlönhach, Polizei-Kommissar, Pr.-Lieutenant a. D. 

Dr. Pöllchau, 

Werner, Handlungs-Commis. 

1843. 

Dr. Bracht, Kreisphysikus. 

Dr. Dicringer, Professor. 

Dr. Blume, Geheimer Justizrath, Professor. 

Schmitz {Jacob), Kaufmann. 

Ermeheil (Heinrich)^ Gastwirt. 

Werth (Fr.), Gerichtsvollzieher. 

Genich, Gerichtsschreiber. 

Frank, Hüttenbesitzer. 

Dr, Nettekoven, Arzt. 



von Ilondtheim, Lieutenant, 

Overbach, GcricttBech reiber. 

PMippart, Zeichnenlelirer 

Br. Lerseh, Privst-Docent 

Dr. Budtle, Privat-Dooent. 

J)r. Mette, Privat-Docent. 

Oppenhoff, Major. 

Bleiblreu {Herwann), Huttenbeiiitzer. 

Mertens-SchafPiatisen, Privater. 

Wessel {Louis), Kaiifmann. 

Doussaint. 

Schwinger, Baumeister. 

Dr. Kaufmann. 

Dr. Seel. 

Schramm, Eeferendar. 

Seiibert, Privat-Docent. 

Lord Douglas. 

Dr. Lauer, Privat-Docent. 

Yoersier, Hauptmann. 

de Lacouture, Privater. 

Henkel, Privater. 

Marcus {Gustav), Buchhändler. 

Sarton {Charles), Privater. 

Dr. Lucas. 

Dr. Clemens, Privat-Docent, 

Dr. Klei», praktischer Arzt, 

Winkel, Ober-Steuer- Kontrolleur. 

Dr. Costmar. 

1844. 
Kretvel (Sohn), Kaufmann. 
Itemaclff, Gymnasiallehrer. 
Dr. Bauerband, Profeasor. 
Farina, Beniner. 
Meriens {Joh.), Kaufmann. 
Colmant (Urb.), Gutsbesitzer. 
Dratmner {Jos.), Buchhalter. 
Siirth, Privatlehrer. 
Fairlcs, Pastor. 
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Klaus j Dr. med. 

von Nievcnhchn, Obrist-Lieutenant. 

Loftnerj Obrist. 

FocJce, Dr. med. 

Dr. Heine, Privat-Docent. 

Graf von Wartensleben. 

Br, Heinrich, Privat-Docent. 

von Feilitzschj Privat-Docent. 

Schultz, Referendar. 

Dr, Sommer, Licentiat. 

Bhodius, Kaufmann. 

Liphart, Rentner. 

Lanz, Gutsbesitzer. 

Oppenhoff (Heiner), Advokat. 

Teebeckj Konsistorialrat. 

Dr, Schaaffhausenj Privat-Docent. 

1845. 

von Carnall, Ober-Bergrat. 

Pelman^ Ober-Bergamts -Beamter. 

Dr. med. Stern. 

Enke, Buchhändler. 

Krause, Subdirektor der Bonn -Kölner Eisenbahn. 

Werner, Stadtbaumeister. 

Kaeuffer, Kaufmann. 

liichartz, Dr. med. 

Endemann, Ober-Bergamts-Sekretär. 

Dr. Knoodt, Professor. 

Kampmann, Direktor eines Institutes. 

Boese, Premier-Lieutenant. 

Stucke, Medizinal- Assessor. 

Johnson, Rentner. 

Dr. med. Marctis. 

Klein, Referendar. 

Max Wrede, Pharmazeut. 

Weisshaupt, Buchhalter. 

Dr. Dubelman, Repetent. 

Schemen, Maler. 
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Lanzer, Referendar. 
von ScUomony Referendar. 
Rywenants, Rentner. 
Telle^ Rentner. 
Reiche, Kaserneninspektor. 
Dr. Grunde Kandidat. 
Chatenayy Rentner. 

1846. 

Marcus II. (Gustav), Buchhändler. 

Lander, Kaufmann. 

von Groote, Stadtrat. 

Kemtnerich, Apotheker. 

Eich, Apotheker. 

Cahn II. (Albert), Kaufmann. 

Braun, Seminardirektor. 

Freiherr von Spies- Maubach, Privater. 

Lehmann, Professor. 

Schmitz, Buchhalter. 

Dr. Delius. 

Hammersdorff, Rentner. 

LautZj Maschineningenieur. 

Schroeder, Hauptmann. 

Breiderhoffj Steuerkontrolleur. 

von Paczensky, Obrist. 

Decker, Magazin-Rendant. 

1847. 

von Sybel, Geh. Regierungsrat. 

Dr. Schweizer, Professor, Direktor. 

Freiherr von Eigal. 

Schütter, Privater. 

Senft von Pilsach, Obrist-Lieutenant. 

Heister, Polizei-Direktor. 

BöUing, Staats-Prokurator. 

Freymann, Wege-Baumeister. 

Lord Bringham, Privater. 

von Tuckermann, General-Lieutenant, Excell. 

Wülmanns, Postmeister a. D. 
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PahlJcCj Major. 

Savelsberg, Gymnasiallehrer. 

von Finaurc, General-Lieutenant, Excell. 

1848. 

Dr. Nasse HL, Arzt. 
Jung IL, Ober-Bergrat. 
Eulenherg, Kreisphysikus. 
von Neufmlle^ Kentner. 
Wessel L (Louis), Kaufmann. 
Weyers, Staatsprokurator, 
Glifforej Kentner. 
von Tiedemann, Major a. D. 
Mayer IL,, Referendar. 
Piecq LL., Ökonom. 
Nehmer, Hauptmann a. D. 
van Heekeren, Privater. 
Graeffy Major a. D. 
Loewe, Schauspieldirektor. 
Müller, Magazin-Rendant. 
Wessel LL. [Karl), Kaufmann. 
MertenSt Notariats-Kandidat. 
Hoffmann, Major a. D. 

1849. 

Hoffmann, Major. 

Busch, Rentner. 

vofi Paczenshy, brist. 

Hammersdorf, Rentner. 

McTis, Rentner. 

Pahlke, Major. 

von Eigal J. sen., Privater. 

Ljavnberg LL, Landgerichtsrat. 

van Vleuten, Rentner. 

Heimsoeih, Professor. 

von Bemy, Rentner. 

Jung HL, Direktor der metallurg. Gesellschaft. 

Charlier, Bureau-Chef der metallurg. Gesellsch. 

KaiZj Kaufmann. 
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Lempertz, Buchhändler. 

Dr. Hertz, Arzt. 

Weverf Kaufmann. 

Simon^ Rentner. 

von Salomon HL (Eugen), Referendar. 

Meyne^ Postsekretär. 

Hauibourg, Hauptmann. 

Kroeher, Privater. 

1850. 

Stamm II. (Friedrich), Gastwirt. 
Schell, Kreis-Thierarzt. 
Mavibach, Notar. 
Krants, Privater. 
Krewel IL, Werner, Fabrikant. 
von Brenning, Ober-Prokurator. 
Cahn III. (Htigo), Privater. 
Ruland, Advokat-Anwalt. 
Rohde, Regiments-Tierarzt. 
Laufenberg, Advokat- Anwalt. 
Bath, Advokat- Anwalt. 
Benner scheidt, Advokat-Anwalt. 
Beuter (Jakob), Kaufmann. 
Hopmann, Advokat- Anwalt. 
Wachendorff, Advokat- Anwalt. 
Mau^ L, Advokat-Anwalt. 
Eller, Advokat-Anwalt. 
Schiems, Landgerichtsrat. 
Helmentag, Staats-Prokurator. 
Busse, Landgerichtsrat. 
Schugf, Kaufmann. 
Schrick, Landgerichts-Ober-Sekretär. 
Scriba, Staats-Prokurator. 
Wellenberg, Rentner. 
Merrcm, Landgerichts-Präsident. 
Deutschmann, Baumeister. 
Degen, Landgerichts-Referendar. 
Wrede HL (Max), Apotheker. 
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Bemhcrg, Kaufmann. 
Bausch, Maler. 
Pagensiechery Privat-Docent. 
Eversmannj Major a. D. 
Muss, Polizei- Koramissar. 
Sfuhr, Post-Sekretär. 
Eittcrsitaiisen, Privater. 
Bitingj Apotheker. 
Hesse, Land rat a. D. 
Scheling, Post-Sekretär. 
Kochlery Privater. 
Stahl IL (Heinrich), Privater. 
3lAtis IL, Landgerichts- Asseßsor. 
Bitschlj Privat-Docent. 
HellcJcessel, Advokat. 
Bömer, Privat-Docent. 

1851. 
Stamm IL (Friedrich), Gastwirt. 
Schellj Kreis-Tierarzt. 
Joesten, Friedensrichter. 
Heimsoeth, Landgerichts-Sekretär. 
Hoffmeister L, Kaufmann. 
Schnitzler, Kommerzienrat. 
Wachendorff IL, Apotheker. 
Kaufmann, Bürgermeister. 
Bichard, Hypothek en-Be wahrer. 
Dr, Klein, Arzt. 
Weihe, Okonomie-Rat. 
Schmitz IL {Cunihert), Kaufmann. 
von Amman, Ober-Prokurator. 
Krupp, Landgerichtß-Referendar. 
Tietz, Rentner. 

Hoffmeister IL, Landgerichts-Auskultator. 
Mühlin ghn US, Landgerich ts-Eeferendar. 
Bach, Landgerichts-Referendar. 

ieÄmaww, Assistenzarzt der Uni versitäts-Klinik. 
Stoeckel, Geschäftsführer. 
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Bleihtreu IL, Landgerichts-Referendar. 

Meyer, Landgerichts-ßat. 

Wentzel, Obrist a. D. 

Mitiwege^ Major a. D. 

Knöbel, Eentner. 

Schmitt, Magazin-ReDdant. 

von]Eoggenhach, Privater. 

Zanders, Kaufmann. 

Weefff Privatlehrer. 

Dr. Sack, Arzt. 

Hecker {Karl), Kaufmann. 

von Proff'Irnich, Landgerichts-Assessor. 

Zorsbach, Ober-Einfahrer. 

von Bönne, Handelsamts-Präsident. 

von Neufville IL (Bälduin), Rentner, 

Oster, Landgerichts- Assessor. 

1852. 
Clason, Rentner. 

Graf von Wolff-Leunn'Metternich, Rentner. 
X. Peters, Rentner. 
Wessel IL, Karl, Kaufmann. 
Ermekeil IL (Robert), Privater. 
Wittich, General-Major a. D. 
Bartheis, Apotheker. 
Dietrich, Bau-Unternehmer. 
von Oidtmann, Rittmeister a. D. 
Hertens (Louis), Kaufmann. 
Seihet (Heinrich), Privater. 
Dünckelberg, Apotheker. 
Burkart HL, Magazin-Ren dant. 
Dronke, Gymnasiallehrer. 
Freiherr von Loquinghien, Rentner. 
von der Lancken, Obrist a. D. 
MoerB, Steuer-Inspektor. 
Pachelhl, Garnison- Verwaltungs-Inspektor. 
vmi Sparre, Ober-Bergamts-Referendar. 

1853. 
Sarter, Kaufmann. 
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Ilageti, Advokat- Anwalt. 

Sonnenhur Qy GymnaBiallehrer. 

Osier, Kaufmann. 

Havenithj Eentner. 

BoecJcer, Kaufmann. 

von ZandcTy Legations-Sekretär. 

Wagetnann, Fabrik-Direktor. 

Eversmann IL<, Eentner. 

Schneider, Justizrat. 

Maertens, Baumeister. 

Closiermann, Advokat. 

von der Busch, Notariats-Kandidat. 

Dr. med, Lewald. 

1854. 

Fastenrath, Eentner. 

Verreyiy Maler. 

Petazzi IL (Albert), Kaufmann. 

Wiesmann, Fabrikant. 

von Sieger, Major a. D. 

Hellekessel, Advokat- Anwalt. 

von Monschaw, Notar. 

Gerling, Friedensrichter a. D. 

Jbach, Orgelbauer. 

Morshach, Privatlehrer. 

Schüller, Gastwirt. 

Ölhermann IL, jtm., Kaufmann. 

Bloch, Seehandlungs-Präsident a. D. 

Waldschmidt, Gastwirt. 

von Sandt, Landrat des Kreises Bonn. 

Pelman IL, jun,, Kaufmann. 

Röttgen, Notariats-Kandidat. 

Neiss, Landgerichts- Auskultator. 

Schneider IL, Geschäftsführer. 

Wiersberg, Eechts-Kandidat. 

Dr. Fischer, Arzt. 

Schwarze, Oberbergamts-Assessor. 

Graf von Salm-Hoogstraeten, Eentner. 



92 



Wilhelm, Prinz von Lippe-Schaumburg, Durchlaucht. 
Freiherr von Knipge, Hauptmann. 
Koch, Eisenbahn-Baumeister. 
Cruchen, Major a. D. 

1855. 
Gemler, Techniker. 
Klein IL, Gymnasial-Oberlehrer. 
Heinrich, Fabrikant. 
Dr. Leo, Arzt. 
Quantius, Baumeister. 
Sievers, Rentner, 

Ball, Ober-Bergamts-Registrator. 
Kiälmann, Rentner. 
von Plehwe, Major a. D. 
von dem Hagen, Obrist- Lieutenant a. D. 
Nohl, Ingenieur. 
Budde, Eisenbahn-Subdirektor. 
Krönitz, Rentner. 
Statg, Landgerichts- Assessor. 
Müller IL {Karl), Landgerichts- Assessor. 
PeUzer, Landgerichts-Assessor. 
von Stromheck, Landgerichts-Referendar. 

1856. 
Zegher, Rentner. 
Parow, Arzt. 

von Sandt IL, Geheimer Justizrat. 
Ingenohly Friedensrichter. 
Sturm, Dampfschiffs-Agent. 
Thompson, Privater. 
Crrünwald, Rentner. 
Hellingrath, Landgerichts- Assessor. 
Thomann, Stadtbaumeister. 
Marschall, Rendant. 
Schweling, Rentner. 
Claviter, Obrist-Lieutenant. 
Stilchcr, Landgerichts-Referendar. 
Döring, Ökonom im kath. Univers.-Convikt. 
Grabb, Rentner, 
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1857. 

Lennarte^ Rentner. 

SfrauvCf Rentner. 

Schneidert Geschäftsführer. 

TieU, Rentner. 

Kracampf Rentner. 

SchmelZj Kaufmann. 

Bretising, Dr. phil. 

Petazzi IV, (Balthasar), Kaufmann. 

Trompeiter, Rentner. 

Finkeinberg, Bürgermeister a. D. 

Lorentz, Staatsrat, Professor. 

Schüller IL (Clemens), Notar. 

Ermekeil III, (Andreas), Privater. 

Zarnäck^ Hauptmann a. D. 

Dellmann, Rentner. 

Walbaum, Re^iemngsrat a. D. 

Lohmeier, Rentner. 

Johnston, Rentner. 

Zintgraff, Markscheider. 

Hoeft, Obrist a. D. 



1858. 



LoehniSy Rentner. 
de Foy, Kaufmann. 
Porcher, Baumeister. 
van der Brück, Rentner. 
Keller, Rentner. 
Birkheuser, Kaufmann. 
Böhm {Jakob), Kaufmann. 
Böcking, Notar a. D. 
Hoetiing, Rentner. 
Wrede (Hubert), Kaufmann. 
Veiten (Kaspar), Kaufmann. 
Süigmann, Kaufmann. 
Cumberland, Major. 
BtT Anschütz, Professor. 
Dr. Landolt, Professor. 
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Perry Drommond, Rentner. 

Böching^ Ober-Bergrat. 

Jones, Capitaine a. D. 

Br. Perry, Vorsteher einer Erziehunge-Anstalt. 

J>r. Stander^ Gymnasiallehrer. 

Breiderhoff, Steuer-Kontrolleur. 

1859. 

Wegelin, Rentner. 

Hofmann IL {Joseph Ale^vander), Kaufmann. 

Thümanny, Landrat a. D., Sekretär des Landwirtschaft!. Vereins. 

Preyer, Rentner. 

DeLimon IL^ Kaufmann. 

Spies, Rentner. 

Knops^ Rentner. 

Visseur, Rentner. 

Jellinghaus, Rentner. 

Goldschmidt y Banquier. 

Buhe, Direktor (einer Assekuranz-Gesellschaft). 

von Proff-Irnkh, Landgerichtsrat. 

Pfeiffer, Bürgermeister a. D. 

SchmithalSt Rentner. 

Dr. Delius, Professor. 

Dr, Wieler, Sanitätsrat. 

von Meteen, Oberförster. 

Schaarschmidfy Professor. 

Gerhards IL (Franz), Privater. 

1860. 

Midier LL (Wilhelm), Agent etc. 

Eschweiler, Direktor a. D. 

Troost {Albrecht), Rentner. 

Hauptmann HJ. {Peter), Rentner. 

Schoppe, Rentner. 

Loeschigk {Wilhelm), Rentner. 

Eichacker, Rentner. 

Heimann IL, Kaufmann. 

Dr. Plitt, Professor. 

Dr. von Bunsen, Gutsbesitzer. 
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Dr. Schadif, Professor. 

Dr, Baumert, Professor. 

Schmitz {Ludwig), Hotelbesitzer. > 

LucaSj Eentiier. 

Wakefield, Obrist a. D. 

Dr. Binsfeld, Gymnasiallehrer. 

Kreuser {Hilarius), Rentner. 

Shedlock, Reverend Mr. i 

Dr. Doutrelepont, Arzt. 

Cohen IL {Bernhard), Kaufmann. 

Drewke, Landgerichts- Assessor. 

1861. 
Bumler [Alexander), Rentner. 
Ijchmann, Rentner. 
Eich {Alexander), Rentner. 
Bremme L (Gisbert), Rentner. 
Bremme IL (Friedrich Wilhelm), Rentner. 
Ermekeil IIL {Joh, Heinr.), Gutsbesitzer. 
Jahn, Rendant. 
Beckhaus, Apotheker. 
Fabricius, Berg-Assessor. 
Sdioll, Gutsbesitzer. 
Wassermet/er, Advokat. 
Herold, Ober-Bergrat. 
Thomann, Stadt-Baumeister. 
Schulter IIL {August), Notariats-Kandidat. 
von Wostroivsky, Obrist a. D. 
Schulz {Eduard), Rentner. 
Dr. Eichhorn, Professor. 
Farina IL (Joh. B.), Kaufmann. 
Thisscn, Parket- Sekretär. 
von Gersdorff, Ober-Ingenieur. 
Stechow, Baumeister. 
Ilipp, Kaufmann. 
Kcstcrmann, Bergmeister. 
StriehecJc, Markscheider. 
Schubert, Baumeister. 
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Wagner^ Berg- Assessor. 
Ächenhach^ Berg-Assessor. 
Doetsch, Referendar. 

1862. 

Wrede 7 F., Advokat- Anwalt. 

Blumherger, Landgerichts-Sekretär. 

de Ciaer, Steuer-Einnehmer. 

Cohen IL {Fritz), Kaufmann. 

Beseler, Geh. Regierangsrat und Kurator der Rhein. Universität. 

Helmers (August), Rentner. 

Mayer IL [Julius), Advokat-Anwalt. 

Humbroich, Advokat. 

Zapp (Peter), Rentner. 

Dr. Hasskarl, Rentner. 

Goldschmidt IL (Joseph), Banquier. 

Goettig (K. E.), Kaufmann. 

Bach, Advokat- Anwalt. 

Brambach, städtischer Musik-Direktor. 

Moll, Steuer-Einnehmer. 

Bösen, Hauptmann a. D. 

Georgi IL (Wilhelm), Buchdruckerei-Besitzer. 

Dr. Closset (Karl), Assistenz- Arzt. 

Dr. Colsmann, Assistenz-Arzt. 

Dr. Koehler (Friedrich), Assistenz- Arzt. 

Dr. Baron von la Valette St. George, Professor und Prosektor. 

Sterken^ Landgerichts-Assessor. 

Heis, Ober-Bergamts-Zeichner. 

Boerner, Ober-Bergamts-Kalkulator. 

Dülhey, Landgerichts-Assessor. 

Fehrmann, Rentner. 

Dr. Freyss, Assistenz-Arzt. 

Spuhn, Bau-Unternehmer. 

Dr. Klette (A.), Kustos der Rhein. Universitäts- Bibliothek. 

1863. 

Dr. Weber, Professor und Geheimrat. 
Colmant (Leonard), jtm., Kaufmann. 
Klatsch, Apotheker. 
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Dr. Odcnkirchenj Arzt. 

Pfeiffer (Gottfried), Rentner. 

Dr. Saemisch, Arzt. 

Meisbach (Gustav), Rentner. 

Klein (Otto), Rentner. 

Dr. Bim, Arzt. 

Frank, Landgerichts-Assessor. 

Dr. Pitschke, Rentner. 

Boecker (Hermann Heinrich), Kaufmann, 

Dr. Deiters, Gymnasiallehrer. 

Weimann, Rentner. 

Lehmann jun., Kaufmann. 

SchmitJials (Wilhelm), Rentner. 

Dr. Pollmann, Musiklehrer. 

Alfler (Hermann), Rentner. 

Esser, Advokat. 

» 

Neumann, Baumeister. 

Conradi, Post-Sekretär. 

Dr. Kortegarn (Arthur), 

Seel (Eduard), Rentner. 

Werner, Major a. D. 

Buch (Joseph), Ober-Inspektor. 

Schmitt (Hermann), Rentner. 

Dr. Schmidt, Assistenz-Arzt. 

Boezoli, Notariats-Kandidat. 

Werthj Notariats-Kandidat. 

Wulfert, Landgerichts- Assessor. 

Dickhoff, Bau-Inspektor. 

Dr. Küppers, Gymnasiallehrer. 

Cantelar, Rentner. 

Dr. Hertel, Assistenz-Arzt. 

1864. 
Court, Steuer-Einnehmer. 
Dr. Prieger (Oskar), Rentner. 
Langenherg (Eduard), Rentner. 
Frhr. von Hoevel, Berghauptmann. 
von Kesseler, Rentner. 
Frhr. von Fürth, Landgerichts -Rat. 
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Frings (Ferdinand), Rentner. 
Kafe IL {Siegmund), Kaufmann. 
BockhaJcery Komraerzienrat. 
Ölbermann III, {Johann), Kaufmann. 
Zirkel IL {Joseph), Rentmeister. 
Giesen (Karl), Rentner. 
Frhr. von Diergardf, Rentner. 
Leers, Gutsbesitzer. 
de Ciaer IL (Eberhard), Rentner. 
Flach, Rentner. 
Schumacher, Rentner. 
FAchhoff, Ober-Zoll-Inspektor. 

1865. 

Neusser IL {Hermann), jun. 

Simonis, Kaufmann. 

Dauh, Berg-Inspektor. 

Schmitz IL {Feter Joseph), Rentner. 

Heimann IL {B.), Kaufmann. 

Dr. Brassert, Berghauptmann. 

Colmant HL {Leonh.) sen,, Rentner. 

Dr. Andresen, Rentner. 

Herbert {Georg), Rentner. 

Dr. Eich IL, Advokat. 

von Spankercn, Regierungs-Präsident. 

Dr. Gehring, Privat-Docent. 

Dr. Fischer IL {Max). 

Dr. Kortum, Privat-Docent. 

Dr. Mohr, Privat-Docent. 

Heusler^ Ober-Bergamts- Assessor. 

von Gladi^, Major a. D. 

von Wintzingerode, General-Lieutenant. 

Baedeker {Adolph). 

von Nievcnheim, Obrist-Lieutenant a. D. 

1866. 
Wrede IV. {Jos. Alexander), Kaufmann. 
Eller {Mathias), Gastwirt. 
Fausten {Anton), Rentner. 
Graf von Jlcnessc-Bilrresheim, Rentner. 
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Schäfer^ Rentmeister. 

JDr, Latz, Arzt. 

Klosiennann^ Ober-Bergrat. 

Esthers, Major a. D. 

von Seydliiz, General-Major. 

vom Säur (Gustav), Rentner. 

Bluhtne, Ober-Bergrat. 

Weber IL (Eudolph), Buchbändler. 

von der Goltz, General- Lieutenant. 

Grossmann {Maa)y Referendar. 

Dr, Preyer IL, Privat-Docent. 

von Zatnary, Obrist a. D. 

Pape, Landgerichts -Assessor. 

Wirthj Landgerichts- Assessor. 

Horrocks, Capitaine a. D. 

voti Bernuth (Karl), Rentner. 

Dr. TreitZy Privat-Docent. 

Bßjohr, Hauptmann a. D. 

Heilbrunn, Rentner. 

van Hilgers, Obrist-Lieutenant a. D. 

von Othegraven, General-Lieutenant a. D. 

Dr. Schulze (Ludwig), Rentner. 

Jung HL (WilJielm), Berg- Assessor. 

Doerks, Rendant. 

Schalter HL (August), Notariats-Kandidat. 

von Lindern, Obrist und Regiments-Kommandeur. 

van Schenk, Major. 

Witte, Rittmeister. 

Freiherr Eoth von Schreckenstein. Rittmeister. 

Budolphi, Rittmeister. 

vofi Treskow, Premier-Lieutenant. 

von Nicseivand, Premier-Lieutenant. 

von Hetldorff, Sekonde-Lieutenant. 

Graf von Westerholt, Sekonde-Lieutenant. 

Freilierr vofi Stoltzenberg, Sekonde-Lieutenant. 

Graf von Boss, Sekonde-Lieutenant. 

Graf von Mollkc, Sekonde-Lieutenant. 

Graf von Pourtales, Sekonde-Lieutenant. 
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Mossener, Sekonde-Lieutenant. 

Freiherr von Katfendyke, Sekonde-Lieutenant. 

Freiherr van Schlichting, Sekonde-Lieutenant. 

JRosenau^ Sekonde-Lieutenant. 

Mühlhergy Sekonde-Lieutenant. 

J)r. Balten, Ober-Stabsarzt. 

Dr. Zehlicke, Assistenz-Arzt. 

1867. 
Mülhens (Heinrich), Gutsbesitzer. 
Gänsen, Notar. 
von HagenSy Major a. D. 
von Briesen, General-Lieutenant a. D. 
Bothe, Oberst-Lieutenant a. D. 
Sebes (Albert), Kaufmann. 
Schmitz, Rentner. 
Dick, ßentner. 

Gilgenberg (Prosper), Rentner. 
Niedecken (Heinrich), Architekt. 
Prinz von Bentheim, Sekonde-Lieutenant. 
Prinz von Wittgenstein, Sekonde-Lieutenant. 
Lappmann, Rentner. 
Maubach, Referendar. 
Stahlknecht, Rentner. 
von Määeler, Staatsrat. 
Matthey, Steuerrat. 

Freiherr von Loa, Oberst-Lieutenant und Regiments-Kommandeur. 
Schwickerath, Rentner. 
Eeifners (H.), Musiklehrer. 
Graf von Mörner, 
Grandpri-Möliere (C, A.), Rentner. 
Meyer (Jäköb), Kaufmann. 
Sigmund, Kaufmann. 
Dr. lieifferscheidt, Professor. 
Hunzinger, Buchhalter. 
Dr. Arnold von Lasaul^. 

1868. 
Diergardt (Friedrich), Rentner. 
Dr, KekuUf Professor. 
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Br, Landolf, Professor. 

Lcyh (Wilhelm) j Kaufmann. 

Schoriiy Staats-Prokurator. 

Bausch, Maler. 

Herfeld (GerJiard)j Kaufmann. 

Herfeld (Viktor), Kaufmann. 

J)r, Brusis. 

V071 Cuny^ Landgerichts-Assessor. 

Eller {Beter), Kaufmann. 

Eller (Beter Imwcenz), Beigeordneter. 

Dr. Aegidi, Professor. 

Fischer (Joseph), Kaufmann. 

Wirtz, Rentner. 

von Mirhach, Regierungs-Präsident a. D. 

von Schölten, Rittmeister a. D. 

Zapp, Rentner. 

Guilleaume (TJieodor), Rentner. 

Engelskirchen (Joseph)^ Architekt. 

Wassermeyer (Heinrich), Kaufmann. 

König, Rentner. 

Mosel (Georg), 

Swerts (Albert), Kaufmann. 

Hieronymus, Kaufmann. 

Jöbling, Kaufmann. 

Dr. Weher (Bohert), 

Alfter (Etigen), Oberst a. D. 

Freiherr van Houve, Major a. D. 

Stracth-Miller (/.). 

Freiherr von LoB, Premier-Lieutenant. 

Hill (Geo, G.), Rentner. 

Sqtiare (/. Elliot), 

Bean (Heinrich Lukas), Kapitän. 

Dr. jur, Merrem, Landgerichts-Assessor. 

Küppers, Gymnasiallehrer. 

Dr, Weiss, Privat-Docent. 

Stoltz, General-Major a. D. 



1869. 



Wächter^ Staats-Prokurator. 



102 



Hochgürtel {M,\ Buchhändler. 

Nonnenbruch (ii.)> Kataster-Koutrolleur. 

Graf von Bylandt-Rheydt, 

Doetschj Beigeordneter. 

Homann {Joseph)^ Kaufmann. 

Rosbach (/.), Rentner. 

König (Friedrich), Rentner. 

von WasielewsJcy, Musik-Direktor. 

von Noäl, Bauführer. 

Dr, Birlinger, Privat-Docent. 

Brauweiler, Baumeister. 

von Büloio, Major a. D. 

Davenport (Wilson), Rentner. 

Ilerf, Oberförster. 

Eschweiler, Baumeister. 

Sterken (Joh. Jak. Karl), Landgerichtsrat. 

1870. 

DaJimen, Rentner. 

DVj, Alfter, Sanitätsrat. 

Linden (Wilhelm), Brauereibesitzer. 

Bresgenj Notar. 

Voormann (Eduard), Rentner. 

Dr, Wichmann (Rudolf), Rentner. 

Schlösser (Anton), Rentner. 

Hansen (Peter), Gerichtsschreiber. 

Wrede (Julius), Rentner. 

Strauss (Emil), Buchhändler. 

Brohl (Peter), Kaufmann. 

Schaaffhausen (Theodor), Rentner. 

von Mirhach, General-Major a. D. 

Maiwald (August), Rentner. 

Laubinger (Heinrich), 

Wrede (Johann), Justizrat a. D. 

Schulze, Post-Direktor. 

Dr, Obernicr, Professor. 

Bugs, Gymnasiallehrer. 

von Bernuth (Jtdius), Ober-Zollinspektor a. D. 
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1871. 

J/rtcT'ew c\ Bau - 1 nspektor. 

Knnzcr [KdHanD. Kaufmaun. 

Heister, Jiistizrat a. 1>. 

BöWjen (KurlK Kaufmann. 

Baron Taeis ron AmcrongvM^ Kontnor. 

llclmcrs (JoJi. FriedriehX Hontnor. 

Brockhoff\ Ober-Bergrat. 

Frhr. von Iloininncn gen. llnene^ Borgrut, 

Fr icke, Ober-Bergamts-Renilant. 

FlhiJc^ Justizrat a. 1). 

von Broichy Rentner. 

Dr. Maasscn (Gishcrt), 

Qncdnoic, Oberst a. D. 

Cohen (Chisfav), Kaufmann. 

Lander (Johann) y Kaufmann. 

Wrede (Fr.), Rentner. 

FUer {Jakob) f Gastwirt. 

FUer (Ihiberf)y Gastwirt. 

von Linden (Balduin), 

Grcef (Gustav)^ Rentner. 

Graf von Moltke, Premier-Lieutenant. 

Tucker {Herbert), Rentner. 

J)r. Potthoff, Rentner. 

Oberniert Landgerichts- A sHesHor. 

Koencn, Justizrat a. 1). 

Brilning, Berg- Assessor. 

von Groote, Staats- T'rokurator. 

Haa.sSj Landgeriebts-Asscssur. 

JJr. ran Hont {F.), Gymnasial lehrer. 

Bremncr (/.), Rentner. 

1872. 

Heinrich (Ferdinand), Kaufmann. 
von Griesheim (Adofph), Rentner. 
Henrij (Kart), Bucbbändler, 
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Cahn (Alfred), Rentner. 

Baron Gevers, Königl. Niederländ. Minister. 

Kley (Karl)^ Ingenieur. 

Marquart {Ludwig)^ Kaufmann, 

Dr. Marquart {Paül)^ Fabrikbesitzer. 

Schtdie (Eberhard), Fabrikbesitzer. 

Schulz (Joseph), Kaufmann. 

Wessel (Ludwig) j Kaufmann. 

Teitsch, Rentner. 

Ueeren (C. A,), 

Herwarfh von Bittenfeld, Feldmarschall. 

Drammer (Johann), Stadtrat. 

Dl*. Finkeinburg (Karl), Professor. 

Fudickar (Hermann), Rentner. 

Mummenhoff (August), Rentner. 

Kreuser sen, (Karl), Rentner. 

Marjs (August), Ingenieur. 

van Vleuten (Ferdinand), Rentner. 

Roftmann (Joseph), Kaufmann. 

Dr. Bleibtreu (Hermann). 

Dr. Pitkow, General- Arzt. 

von Hilgers (Philipp), Landrat a. D. 

Dr. Giesen, Gymnasial- Oberlehrer. 

Heyne, Zahnarzt. 

Eckert (Ernst Eduard), Justizrat. 

Abels (Martin), Kaufmann u. Direktor der Hagelvers. Gesellsch. 

Dahm (P. J.), Steuer-Inspektor. 

Dr. Blumberg (H.), Arzt. 

Feldman (Hermann), Kaufmann. 

Kreuser jun. (Karl), Rentner. 

Dr. Bischoff (W.), Professor. 

Freiherr von Berg (J. 0. G»), Rentner. 

de Ciaer (Albert), Rentner. 

Junker (Ludwig), Banquier. 

Aelemann, Post- Sekretär. 

Coenen (Karl), Architekt. 

Kuppe (W.), Musiklehrer. 

Backe, Oberst-Lieutenant a. D. 
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J)r. Kufdmann, 

Freitag^ Berg-Assessor. 

I>r. Klein (Karl). 

Cornianny Rentner. 

von Senden, General-Lieutenant. 

von Gerolt, Wirklicher Geheimer Rat. 

Hausingj Realschullehrer. 

J)r, Burger, Arzt. 

Hagen (Nestor), Tonkünstler. 

1873. 

Schmitz (Hermann), Kaufmann. 

Herstatt (Arthur), Landgerichts- Assessor. 

Freydanclc (Rudolph), Rentner. 

von Wittgenstein (Joseph), Advokat. 

Eich (Peter), Kaufmann. 

Gammershach {Franz Wilhelm)^ Kaufmann. 

Gammershach (Gustav Adolph), Kaufmann. 

Fetdmann (Wilhelm Alexander), Bergmeister a. D. 

Hesse (Theodor), Kaufmann. 

Stein (Siegfried), Kaufm<inn. 

Busz, Ober-Prokurator. 

Simon (Oskar), Kaufmann. 

Contzen (Joseph), Architekt. 

Gessert (Karl), Rentner. 

von Noel (I^udwig), Stadtbaumeister. 

Smith (Henry W,), Rentner. 

Fomm (C. F.), Rentner. 

Block, Rentner. 

de Heus (Arnold), Rentner. 

Elfshacher (Moritz), Rentner. 

J)r. Gurlt (Adolph), Ingenieur. 

Klingholz (Friedrich August), Rentner. 

Colmant (Johann Baptist), 

Graf von BeissehGymnich, Oberstlieut. a. D. 

Kohtistamm (Maa), Banquier. 

Lantz (Heinrich), Rentner. 

Hr. Humpert (Hieodor). 

Peil (Hugo), Gutsbesitzer. 
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Dr, Giers {Äntonjj Gymnasiallehrer. 

Rafhmann ( Theodor), ^Ober-Postsekretär. 

Liiling (Ernst\ Ober-Bergamts-Mark scheid er. 

Koenemann (Alexander), Rentner. 

Meyer (Ludwig)^ General- Agent. 

Dittmar, Baumeister. 

Ifavenstein (Gtistao), Docent der Landwirtschaft. 

le Hanne (Jakob), Bergassessor. 

Müller (Eduard), Baumeister. 

Schmidt, Baumeister. 

1874. 

Starte (Bernhard), Kaufmann. 

Dr. Zunte (Nathan), Arzt. 

Verhoeff (Karl), Rentner. 

Wintgens (JtUius), Rentner. 

Schuhe (Wilhelm) j Apotheker. 

BecJchoff (Abraham), Rentner. 

Löhmann (Eichard), Staats-Prokurator. 

von Rosenberg-Gniszczynski, General der Infanterie a. D. 

Brünninghatisen (Karl), Rentner. 

Werth (Franz), Rentner. 

Ondereyck, Oberbürgermeister und Geheimer Regierungsrat a. D. 

Dr. Breiderhoff (August), Arzt. 

Esser (Arnold), Gymnasiallehrer a. D. 

von Fürth, Major a. D. 

Müller (Eduard Karl), Baudirektor a. D. 

Scheibler (Guido), Rentner. 

Dr. Waldeyer, Gymnasial-Direktor. 

Nothborn (P.), Rentner. 

Lorsbach, Geheimer Bergrat a. D. 

Berckemeyer (Johannes), Apotheker. 

Dr. Bösen, Assistenz- Arzt. 

Dr. Krohn (A. D.), Arzt. 

Guilleaume (Franz), Kaufmann. 

Leydel (Johann), Rentner. 

von Bonin, Major. 

Freiherr von Stoltzenberg, Rittmeister. 

Graf von Galen, Rittmeister. 
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Erbprinz zu Bentheim- Stein fnrt^ Premier-Lieutenant. 

von Jaffow, Sekonde-Lieutenant. 

Schmitz (Maihias\ Keferendar. 

von Deines, Sekonde-Lieutenant. 

Graf von Franken- Sier stör pff, Sekonde-Lieutenant. 

Prinz Johann von Arenherg, Sekonde-Lieutenant. 

von dem Kneseheck, Sekonde-Lieutenant. 

Dr. Ma*T Basier, 

Fischer (Albert), Lieutenant a. D. 

Fndetnann (Leo), Referendar. 

Jachnick (Ludicit/), Oberst-Lieutenant a. D. 

Dr. Schmitt, Gymnasiallehrer. 

Koch, Bergasseflsor. 

Lattmann (Karl), Rentner. 

Sievers (Heinrich), Referendar. 

Heinz, Gymnasiallehrer. 

Fndemann, Ökonom. 

voti Autenrieth, Rentner. 

Niederstein, Bergassessor. 

1875. 

* Dressler (Friedrich), Rentner. 
Schildesheim (Hermann), Rentner. 
Bomig (B.). Rentner. 
Dcichymnn (//.), Kaufmann. 
Becker (Friedrich), Rentner. 
Picard (Wilhelm), Rentner. 
Criesler (Friedrich), Rentner. 
von Grüter, Oberst-Lieutenant a. D. 
von Auer (Friedrich), Oberst-Lieutenant z. D. 
Magnus, Oberst-Lieutenant z. D. 
Huffer (Alexander), Rentner. 
Louran (Joh. Ph.), Ingenieur. 
Jansenitis (Leo), Referendar. 
Crone, Maschinen-Inspektor. 
Dr. med. Walb, Privat-Docent. 
von Bothmar, Oberst -Lieutenant a. D. 
Beider ( Wilhelm), Gymnasiallehrer. 
Dr. Finkler (Diltmar), Assistent des physiologischen Instituts. 
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J>r. Nussbaum (Moritz), Assistent des anatomischen Instituts. 

Springmuhl, Geheimer Justizrat. 

Dr. Schlossmannj Professor. 

Munckj Oberst-Lieutenant a. D. 

The Losen, General -Major. 

l)r, med. Brach. 

Dr. Floeck [Karl), Gymnasiallehrer. 

Dr. Broicher^ Gymnasial- Oberlehrer. 

1876. 

von Streit (Otto)^ Kaufmann. 

V. d. Decke {Friedr,\ Gutsbesitzer. 

Wcndler (P.), Ober-Ingenieur. 

Dr. Ungar (Emil), Arzt. 

Bicherotuü (L.), Rentner. 

Schneider (V.), Direktor der Bonner Wasserwerke. 

lloffmeister, Oberbürgermeister a. ]). 

Bennauer (Wilhelm), Bürgermeister. 

Dr. Die/fenbach (G.), Zahnarzt. 

Lessing (Ludwig), Rentner. 

von Hölzhrinh, Landrat a. D. 

Dr. med. Kodes, Privat-Docent. 

Böninger (Moritz). 

von Schmidt (Theodor), Major a. D. 

Giesler, Berg- Assessor. 

Joerges (Karl Friedrich), Rentner. 

Euland (Heinrich), Landgerichts-Referendar. 

Dr. Reinick^, Baumeister. 

Graf voti Bädern, General-Lieutenant z. D. 

Dr. Kekfde (R.), Professor. 

Dr. Wilhelmi, Landgerichts -Referendar. 

Dr. Heinrich Schoppe, Arzt. 

Dr. llennes, Gymnasiallehrer. 

von Hinkeldey, Bergrat a. D. 

Richard (Eduard), Landgerichts-Referendar. 

Iloffmann (Albert)j Kaufmann. 

Dr. Wolfberg (Siegfried), Privat-Docent. 

1877. 
LenderSf Rentner. 
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IrtO 



— ♦ 



Dickert (A.), Gescbaftsfuhrer. 

Keller {GeorfiX Kaufmann. 

Statz, Jnstizrat. 

Schugt (BariheJ), Rentner. 

Bramsofi {Lonis), Rentner. 

Jiuschhaupt, Rentner. 

Causemann, Rentner. 

Bohren^ Direktor der Bonner Gaswerke. 

l)r. Förster, Professor. 

MartmengOj Geh. Justizrat. 

Dr, Bolle, Rentner. 

Minlos (Sefiaior), Rentner. 

Dr. Schollj Apotheker. 

Martinengo (Jos,), Rentner. 

Mönkemöller {Friedr,\ Fabrikhesitzer. 

Zaun (If.), Rentner. 

Alfter (Eugen), Ökonom. 

Gregor (Georg), Civil-Ingenieur. 

vom Baur (C. F.), Rentner. 

Schumacher [August), Ökonom. 

Mommsen, Landgerichts- Assessor. 

V, Velscn, Assessor. 

Üsseler, Bürgermeister a. D. 

Dr. Unger, Gymnasiallehrer. 

Bellingrath, Kreissekretär. 

Clnrcnhach (A,), Rentner. 

Simon (P.), Dr. phil. 

Dr. Schicertzcllj Gymnasiallehrer. 

1878. 

Dr. Prehn. 

Sternherg (0.), Rentner. 
Menzen, Notar a. D. 
V. Bargen, Rentner. 
Sirüsser (C), Rentner. 
Follenius, Ober-Bergrat. 
von Freeden, Rentner. 
Magnus, Justizrat. 
Ilarlmann {W.), Rentner. 
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Dr. Heubach, Arzt. 

Luenzer (-4.), Königl. Baumeister. 

Waldhauscn^ Reg.-Baumeister. 

Aschenfeldt, Hauptmann a. D. 

Gocftel, Rentner. 

Scheiff, Kreisflekretär. 

1879. 
Dr. med. Gänsen, 
Brandt {Alea,\ Rentner. 
van Zütphen (C), Rentner. 
Fluegge (Fd,), Rentner. 
Müller (Franz). 
ScJieele, Postdirektor. 
Schuermann^ Rentner. 
von der Leyen (E,), Rentner. 
de FrieSj Amtsgerichtsrat. 
Hoffmannj Hauptmann a. D. 
Dr. Tripke. 

ÄldenJiOven (^.), Rentner. 
Jungej Kreissekretär. 
van Heekeren, Kapitän a. D. 

1880. 
Colligt Landgerichts-Präsident. 
Kluth, Landgerichtsrat. 
Reuter (Jakob) jun.j Kaufmann. 
Grouven^ Bürgermeister a. D. 
Frömblingj Fabrikdirektor. 
Brauweiler, Geh. Ober-Reg.-Rat. 
ScJianzleh (TT.), Rentner. 
Christians (C), Rentner. 
Harff (0.), Architekt 
Smith (E.), Rentner. 
Dr. Budde, Oberlehrer a. D. 
Dr, CilliSy Rechtsanwalt. 
Schüler, Notar. 
Dr. Lindemuthy Docent. 
Boettger, Fabrikdirektor. 
Moeche, Bergdirektor. 
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Dr. pJiil. Pohlig. 
Wolf er s^ Landwirt. 



1881. 



Seidemann j Architekt. 

von Asten, Rentner. 

Christian, Rentner. 

Peill, Rentner. 

Morsbach j Rechtsanwalt. 

Dr. Schumacher, 

J)r, med, Wahl. 

Schneider, Lamlgerichts-Direktor. 

Dr. von Lasaulx, Professor. 

de Meester-Tilhourg, Rentner. 

Michel, Bürgermeister a. D. 

Müller (j4.), Apotheker. 

Boes€f Major z. D. 

1882. 
Steiner, Magazin-Rendant. 
Ermekeil (H.), Kaufmann. 
Sixtus (//.), Kaufmann. 
Schwickerath {J, B,), Rentner. 
Simons (E.\ Gutshesitzer. 
von Mellenthien (A,), Rentner. 
Dr. MerJcus. 
Norretiberg, Kaufmann. 
Wülfing, Rentner. 
Seydlitz, Rentner. 
Schillings, Bürgermeister. 
Bosbach, Gymnasiallehrer. 
V. Wintzingerode, Major a. D. 
Heyn, Oberst-Lieutenant z. D. 

1883. 

Stahlschmidt (Hermann), Kaufmann. 

Hoffmann, Rentner. 

Bliyizler, Rentner. 

Müller, Rentner. 

Haag, Kaufmann. 

von Zweidarf, Kaufmann. 
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MdUmann^ Steuerrat. 
Kreuscr {IUI), Rentner. 
Eickhölty Geheimer Postrat. 
Reinhold (F.), Rentner. 
von Oidtman, Oberst z. D. 
Werner, erster Staatsanwalt. 
Cahn (Karl), Banquier. 
Esser, Amtsgerichtsrat a. D. 
Dr. Deiters, Gymnasial-Direktor. 
von Hartmann, Oberst z. D. 
Thiel, Major a. D. 
Eyth {Max), Rentner. 
Dr. Günther, Zahnarzt. 

1884. 

Heilmann (G.), Rentner. 

Dr. med. Meurers. 

von Reden, Staatsanwalt. 

Lemcke, Stadtbaumeister. 

Wasinuth, Fabrikdirektor. 

Schoppe (Th,), Kaufmann. 

Crohn, Hypotheken-Bewahrer. 

Scheyer, Rentner. 

von KaweceynsM, General z. D. 

Thometzek, Direktor. 

Caesar, Landgerichts-Präsident a. D. 

von Graevenite, Oberst z. D. 

1885. 

Johanny, Rentner. 

Laute, Geh. Justizrat. 

Brdbender, Notar. 

Pullig, Lehrer am Real-Progymnasium. 

Strauhy Lehrer am Real-Progymnasium. 

Nacht shcim^ Lehrer am Real-Progymnasium. 

Waldeyery Lehrer am Real-Progymnasium. 

Wolff Prof. und städtischer Musikdirektor. 

Dr. phil. Haarmann. 

Dr. phiL Lekcbusch. 
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Ingetiohly Rentner. 

von Bermäh, Regierunge-Präsident a. D. 
Freiherr von Eichendorf] Geh. Regierungsrat. 
von Bonge, Major z. D. 

1886. 
Müller (H.), Rentner. 
Klempts Rentner. 
Mendelssohn, Rentner. 
Schäfer, Notar. 
Kalthoff, Fabrikant. 
Dr, med, Schmitz, 

Dr, Buschmann, Gymnasial-Direktor. 
Münster, Notar. 
llenrion, Rentner. 
Seulen, Apotheker. 
Bramveiler, Rentner. 

1887. 

Eschbaum (Karl), Fabrikant. 

von Ciaer, Major a. D. 

von Ei/nern {Otto), Rentner. 

Eschbaum {Ant, J.), Fabrikant. 

Dr. Dahm, Rentner. 

Dr. IsenkrahCy Oberlehrer. 

Dr. Sonnenburg, Gymnasiallehrer. 

Zaun, Rittmeister a. D. 

Richter, Bau-Inspektor a. D. 

Dr. Schröder, Beigeordneter. 

Wcyers, Sen. -Präsident a. D., Geh. Justizrat. 

Dr. Moers, Oberlehrer. 

Null au. Major a. D. 

Dr. Berg, Gymnasiallehrer. 
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Ehrenmitglieder. 



1807. 


van Mastiaux L, Eichhoff L 


1808. 


Philipparty Weinrei^s. 


1809. 


Eies /., Mayer^ Wegeier, 


1810. 


Begas, 


1811. 


Fischenichi Wittdeck L 


1813. 


Minola, 


1818. 


Mockcl. 


1820. 


liadlof. 


1821. 


Nose, 


1823. 


von Gerolt. 


1825. 


Becher. 


1831. 


Bodifce L 


1834. 


Bergmann. 


1835. 


Ark. 


1837. 


Weerfh IL 


1841. 


Porte, 


1843. 


Bodifee II„ Kanne, 


1845. 


Liszt, 


1848. 


von Giese, 


1855. 


E. M. Arndt, 


1856. 


Angeibis, 


1861. 


Hoffmann, 


1869. 


Oppenhoff, Walter. 


1871. 


Kneisel. 


1887. 


Boese, 
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Direktoren. 



1787. im Schall 

1788. lAcMoffl.j von Schall, Drcescn^ von Schall, 

1789. von Schally van SpkgeL 

1790. von Spiegeh vofi Mastiauic L 
1791 u. 1792. von Spiegel. 

1793. von Gerolt. 

1794. von Wahhfcin. 

1799. Kaufmann I. 

1800. von Belderbiisch, 
1801 u. 1802. von Gerolt, 

1 803. Fischenich. 

1804. Wurser L 

1805. von Ger Ol f. 

1806 u. 1807. Wegvier, 

1808 u. 1809. CreveU, 

1810. Neftekmen, 

1811 u. 1812. von Belderhusch. 

1813—1817. Crevelf, 

1818. von lichf'ues, von Gerolt, 

1819—1821. Eilender, 

1 822— 1 830. Lamherz, 

1831. Bergmann. 

1832. Oppenhoff. 

1833. Scheerer, 

1834 u. 1835. i\'«cÄ:c. 
1830—1840. Noeggcrath. 

1841. (7co/v7/. 
1842—1846. /ac^cr. 

1847. Noeggerath, 

1848. ^oese. 
1849—1857. Hoffmann. 
1858—1876. Jung. 
1877 bis jetzt. Magnus, 



Schriftführer. 



1 787. Ilomioff. 

1788. Ihllhoff, Drecscii. 

1789. UrccicH, ivn Masliaitx I. 

1790. ron Masliau.K 1., limlcruMclier. 
1791 u. 1792. Itadennaclicr. 
1793—1798. Whideck I. 

1799. Bruckmatm. 

18U0. Wegder. 

1801 — 1810. Whuhck 1. 

1811 — 1818. EHeiuhr. 

1819 n. 1820. Kaufmann IT. 

1821—1829. Biller. 

1830. SchojKn. 

1831. Johnentijcn. 
1832 u. ]8:!3. /.irlul. 
1831—1870. Kneisel. 
1871—1876. SchmithuU. 
1877-1880. Simuii. 
1881 bJB jc-tzt. Moccke. 
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